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Politische Wochenschau.
Selten ist dem deutschen Volke eine so unan¬

genehme Ueberraschung bereitet worden wie durch dre

Weigerung der Burensührer, den Empfang
Leim Kaiser aus dem üblichen Wege über dre

englische Botschaft nachzusuchen; selten ist bei der

Erörterung der Angelegenheit in der Presse der

Kernpunkt von einem Theile deutscher Zeitungen so
verschoben worden, wie es Lei dieser Frage der Fall
war- selten hat man in solchem Umfange wie wtzt
mit falschen Angaben und Nachrichten zu thun ge¬

habt, selten bloße Kombinationen mit größerer
Sicherheit für Thatsachen ausgegeben, als jetzt.
Darum verlohnt es sich, rückblickend in aller Kurze
die wesentlichen Gesichtspunkte, die vom Thatsäch¬
lichen ausgehen, zusammenzustellen. Ausschlag¬
gebend ist die Sinnesänderung der Buren¬

sührer. Gewiß hat der Kaiser in einer Art die

Initiative in Sachen des Empfanges der Buren-

fuhrer ergriffen. Denn er hat sich am 18. September
bereit erklärt, sie unter den brannten Bedingungen
zu empfangen. In dieser Bekundung der kaiserlichen
Willensmeinung ist ein bestimmter Wunsch des

Kaisers, die Burensührer zu sehen, nicht ausge¬
sprochen. Der Zweck, zu dem die Burensührer der

Bereitschaft des Kaisers, sie zu empfangen, verge¬
wissert wurden, war der, daß die Burensührer bei

ihrem Besuche in Deutschland nicht falsche Wege
einschlugen, um den Kaiser zu sprechen, und ba%
sie den richtigen Weg rechtzeitig einschlugen. Die
Annahme des kaiserlichen Vorschlages durch den
General Dewet beweist, wie ursprünglich die Absicht
des Kaisers von den Burenführern gewürdigt wurde.
Weshalb die Burensührer ihren Standpunkt preis¬
gaben, darüber weiß man zur Stunde nichts Authen¬
tisches. Amsterdamer Korrespondenzen und Leit¬
artikel burenfreundlichster Organe sprechen dafür,
daß die Burenführer den Einflüsterungen der „Un¬
versöhnlichen“ nachgaben, die wegen der Ablehnung
eines Empfanges des Präsidenten Krüger sich
rächen wollten. Positive Anhaltspunkte dafür, daß
die Sinnesänderung durch die Haltung Englands
herbeigführt wurde, weil dieses die Audienz nicht
habe nachsuchen wollen, fehlen durchaus.

__

Die ent¬

gegengesetzte Auffassung der „Leipz. Neuest. Nachr.“
enchuppte sich rasch als leere Kombination: fußte sie
doch auf der falschen Annahme, daß der G e n e r a l
B o th a in Berlin eingetroffen sei. Genau ebenso
unbegründet ist die Vermuthung, daß in Sachen des

Burenempfanges der Kaiser mit dem Kanzler und
dem Auswärtigen Amte nicht Hand in Hand gegan¬
gen seien.

In Sachen des Zolltarifs hat sich ein

bemerkenswerthes Zwischenspiel zugetragen. Das
war das unbedingte Eintreten des Reichstagsvize¬
präsidenten Dr. v. Frege für die Regierungsvorlage,
und das bedingte Eintreten seines konservativen
Fraktionsgenossen Rettich für dieselbe. Die bünd-
lerische „Deutsche Tageszeitung“ zeigte sich sehr ent¬

rüstet über diese Offenl^erzigkeiten, während die

„Kreuzzeitung“ sie freundlicher beuxtheilte. Eine
Reihe von Kongressen hat in der verflossenen
Woche getagt. Fiir die Kolonialpolitik wird der
1. Kolonialkongreß hoffentlich segensreiche Früchte
tragen. Der Sozialpolitik gaben die Verhandlungen
des Verbandes der Krankenkassen und des Verbandes
der Arbeitsnachweise wichtige Anregungen. Der
Evangelische Bund zog sich wie immer von klerikaler
Seite den grundlosen Vorwurf konfessioneller
Hetze zu.

Die französische Presse hat zum Vortheil
der auswärtigen Politik Frankreichs recht geschickt
Komödie gespielt. Man erinnert sich der Klagen,
die der „Temps“ darüber'erhob, daß der siamesische
Gesandte in Paris bei seinen Verhandlungen mit
Delcasss häufig nach London fuhr, um sich dort Rath
zu holen; und man erinnert sich ferner des Vor¬
schlages der „Dsbats“, Frankreich und England
sollten eine gemeinsame Verwaltung Siams ein¬
richten. Jetzt lehrt der Abschluß des f r a n z ö s i s ch-
siamefischen Vertrages, daß all dieses
nur Vorspiegelungen waren, daß in Wirklichkeit die
französische Politik auf die Erringung von Sonder¬
vortheilen in Siam sich gerichtet hat. Zweifellos
erfuhr die Stellung der Republik in Siam trotz der
Räumung Ehantabuns durch das neue Abkommen
eine wesentliche Befesttgung. Dem französischen
Ministerium wird dieser Erfolg auf dem Gebiete der
auswärtigen Politik angesichts der inneren Wirren
doppelt erwünscht sein. Zwar das Begräbnitz
Z o l a s ist ohne ernsthafte Zwischenfälle verlaufen.
Aber die klerikale Bewegung hat durch das Ein¬
greifen der sämmtlichen französischen Bi¬
schöfe eine neue Verschärfung erfahren, und die
Proklamirung des Generalstreiks der Kohlen-
g r ä b e r eröffnet unfreundliche Aussichten, wenn

auch die Ruhe vorläufig nirgends gestört ist.
Noch schärfer hat sich der Bergarbeiterstreik in

den Vereinigten Staaten zugespitzt. Der

Vermittlungsversuch des Präsidenten Roosevelt ist grüßungstelegrammen an den Kaiser und den Groß
na, Kennst QnKT-rairKa ^PhpfrFlPtt hp/tt hprfrßtpbpmteigescheitert; ob der Kohlentrust, wie neuerdings ge¬

meldet wird, gleichwohl zu Verhandlungen mit den
Arbeitern geneigter geworden ist, bleibt abzuwarten.
Am allerschlimmsten sieht es mit dem Streik in
Genf aus. Dort spielen seit Jahren die A n a r-

ch i st e n eine große Rolle. Sie haben sich offenbar
auch des jetzigen Streiks bemächtigt und jene groben

Die Schweiz erntet von seiten der Anarchisten wieder
einmal dM Dank dafür, daß sie trotz gewisser Ein-
schränkunKn immer noch das bevorzugte Asyl des
Anarchismus bildet. Die anders gearteten Unruhen
in Macedonien scheinen ihrem Ende entgegen
zu gehen, ohne daß es zu ernsthaften Ereignissen
gekommen. Parlamentarische Aufregungen hat es
in Ungarn in Sachen des Ausgleichs gegeben.
Der ungarische Radikalismus griff auf das heftigste
den König Franz Joses wegen seiner angeblich un¬

konstitutionellen Einmischung in die Frage des Aus¬
gleichs an und wurde infolgedessen vom Minister¬
präsidenten v. Szell nachdrücklich zurückgewiesen.
Leider ist der Ausgleich immer noch nicht perfekt;
man spricht jetzt von politischen Schwierigkeiten, die
ihm entgegenstanden, mehr noch als von Wirth-
sch östlichen.

Der rratirmalLiberaLe Delegirtentag
in Eisenach.

Eisenach, 11. Oktober.
Am Freitag bereitete der Z e n t r a l v o r -

sta nd in beinahe achtstündiger Sitzung die Arbeiten
für die kommenden Tage der Delegirtenversamm-
luNg vor. Dieser Sitzung präsidirte in unermüd¬
licher Frische und Rüstigkeit der beinahe 79jährige
Senior des Zentralvorstandes, Dr. Hammacher.
Jugendfrischer Geist der Initiative beherrschte auch
diese Vorstandssitzung, zu der zum ersten Male die
Vertreter der Jugendvereine hervorragende Kräfte
in den Herren Fischer und Goldschmidt in den

Zentralvorstand entsandt hatten.
Als nach mühevoller Einzelarbeit die Mitglieder

des Zentralvorstandes zur Begrüßung des Dele-
girtentages im Saale des Etablissements „Zur Er¬

holung“ erschienen, war dieser bereits bis auf den
letzten' Platz von den Parteigenossen gefüllt. Der
Vorsitzende des Eisenacher nationalliberalen Vereins,
Prof. Flex, begrüßte die Versammlung und den

Delegirtentag, worauf der'Vizepräsident des Reichs¬
tages, Abg. Büsing, in ernster, eindringlicher Rede
mit Ermahnung zur thatkräftigen Bekundung der
nationalliberalen Ziele erwiderte. Der Vorsitzende
der bairischen Landtagsfraktion, Justizrath Wagner,
widmete der vielversprechenden nationalliberalen
Jugend die herzlichsten Worte, die sofort ein Echo
durch Dr. Freund-Köln fanden, der als Sprecher
der nationalliberalen Jugend den Vorkämpfern der
Partei, vor allem den parlamentarischen Vertretern
derselben, den Tribut der wärmsten.Verehrung und
Anerkennung zollte und seine Altersgenossen auf¬
forderte, dem Beispiele der Aufopferung für die
Partei seitens dieser aktiven Kämpfer zu folgen. —

Verschönert ward der Begrüßungsabend durch die
musikalischen Darbietungen der Eisenacher „Lieder¬
tafel“, der Generalsekretär Patzig für diesen har¬
monischen Empfang als der glücklichsten Vorbe¬
deutung für die ernste und wichtige Eisenacher
Tagung in

. nicht minder klanghafter Weise dankte.
Am heutigen Vormittag begannen die Verhand¬

lungen mit der bekannten Tagesordnung. Vor Ein¬
tritt in die letztere hielt der Senior der Partei und
Vorsitzende des Zentralvorstandes Dr. Hammacher
eine ergreifende Gedenkrede auf die Verstorbenen der
Partei, vor Allem auf Rudolf v. Bennigsen. In¬
zwischen war festgestellt, daß die Zahl der angemel¬
deten und anwesenden Theilnehmer der. stattlichen
Versammlung sich auf nahezu 700 Delegirte belief.
Den Vorsitz übernahm Dr. Büsing, zu stellvertreten-,
den Vorsitzenden wurden Dr. Krause-Berlin und der

bairische Abgeordnete Wagner ausersehen. Die
Rednertribüne war mit den Büsten des Kaisers, des
Großherzogs von Sachsen-Weimar sowie des unver¬

geßlichen Gründers und ersten Führers der Partei,
Rudolf v. Bennigsen, geschmückt. Den Reigen der
Redner eröffnete Bassermann. Er und Prof. Kahl
sprachen über die allgemeine Stellung der Partei.
Beide Sprecher erzielten die tiefste, nachhaltigste
Wirkung. Sie stellten als letztes, unverrückbares
Ziel der Nationalliberalen die Stärkung des bürger¬
lichen Liberalismus hin. Dies erregte stürmischen
Beifall. Allgemeines Verständniß gab sich kund mit
der Betonung des Werthes wahrer, auf das Posi¬
tive gerichteter Arbeit. Die glücklichen Darlegungen
Basiermanns über die politischen Tagesfragen und
die Charakteristik und Kritik, die der zweite Referent
dem Zentrum widmete, waren bedeutungsvoll auch
weit über die Grenzen der Partei hinaus. Die
Versammlung beschloß dann die Absendung von Be-

herzog. Zahlreiche Depeschen aus den verschiedensten
Wahlkreisen kamen zur Verlesung und legten Zeug¬
niß davon ab, wie rege die Theilnahme an den
Verhandlungen des Delegirtentages weit und breit
im Reiche und dessen verschiedenen Landen ist. Dem¬
nächst wurde der Antrag Hagen betreffs der Frage
der Zulassung der Männerklöster in Baden von

Brünings begründet. Er gelangte einstimmig zur
Annahme; ebenso nach längerer Debatte ein Antrag
Wallbrecht, dahingehend, der Delegirtentag begrüße
in Uebereinstimmung mit den Ausführungen der

Referenten Bassermann und Kahl die entschiedene
Betonung des alten liberalen Grundcharakters der

Partei und erwarte, daß ihre Vertreter in den Par¬
lamenten diesen Standpunkt entschieden zum Aus¬
druck bringen. In vorgerückter Stunde wurde in
die Berathung der Organisationsfragen eingetreten.

Politische Tagesschau.
** Brornberg, 13. Oktober.

Da die Namen der neuen Oberpräsidenien
von Hannover undWestpreußen demnächst veröffent¬
licht werden sollen, so erscheint es eigentlich über¬
flüssig, davon Notiz zu nehmen, daß in einem
Blatte jetzt der O b e r b ü r g e r m e i st e r von

Danzig, Herr Delbrück, wiederholt als de-

signirter Oberpräsident von Westpreußen genannt
wird. Die Mittheilung kann ja zutreffen, aber sie
ist angesichts der strengen Geheimhaltung, die in
bezug auf diese Personalfragen verfügt worden ist,
doch nur als Kombination zu bezeichnen.

Der Reichstag nimmt am morgigen Dienstag
feine Arbeiten wieder auf. Auf der Tagesordnung
der ersten Sitzung stehen 40 Berichte der Petitions¬
kommission. An erster Stelle steht der Bericht über
die Petition um Schaffung eines einheitlichen deut¬
schen Vereins- und Versammlungsrechts. Sodann
folgt die Petition um Einführung des Befähigungs¬
nachweises im Bauhandwerk.

Der Reichskanzler Graf Bülow ist am Sonn¬
abend in Berlin eingetroffen. Am Sonnabend Nach¬
mittag hielt der Bundesrath unter dem Vorsitz des
Grafen Bülow eine Sitzung ab.

Infolge Nichtbewilligung einer Lohnerhöhung
sind am Sonnabend in M e e r a n e sämmtliche We¬
ber, etwa 3500 Mann, in den Ausstand getreten.
In den Spinnereien, Färbereien und Appreturan¬
stalten wird weiter gearbeitet.

Ein konservativer Delegirtentag soll, wie die
„Schles. Ztg.“ wissen will, noch in diesem Jahre ein¬
berufen werden.

In Genf war die Nacht zu Sonnabend bis
Mitternacht sehr bewegt. Auf dem Jonctionplatz
sammelte sich eine große Volksmenge an. Die Trup¬
pen wurden mit Steinwürfen empfangen, doch wur¬

den die Theilnehmer an der Kundgebung durch Ka¬
vallerie verjagt. Nach amtlicher Mittheilung wurden
bei den Unruhen 50 Soldaten leicht verletzt, 230
Personen verhaftet und 110 Ausländer ausgewiesen
und sofort an die Grenze abgeschoben. Unter den
Ausgewiesenen sind 45 Italiener, 30 Franzosen
und einige Deutsche. Gestern (Sonntag) Nachmittag
beschlossen die an dem allgemeinen Ausstand be¬
theiligten Arbeiter unter Protest gegen die Maßnah¬
men der Polizei und der Truppen, die Arbeit wie¬
der aufzunehmen.

Die Pforte erhob in Bulgarien ernste
Vorstellungen dagegen, daß Banden ungehin¬
dert die bulgarische Grenze überschreiten und daß
flüchtende Reste von Banden dahin zurückkehren.
Aufgabe der nach Serres abgegangenen Mission ist
es, diese Anklagen, sowie das Bandenunwesen über¬
haupt zu untersuchen. In der jüngst abgehaltenen
militärischen Berathung wurde eine strenge Ueber-
wachung der bulgarischen Grenze beschlossen. Eine
darauf bezügliche Truppenverschiebung ist in der

Durchführung begriffen. Die Pforte hält die in dem

betreffenden Gebiet zur Verfügung stehenden Divi¬
sionen für genügend, auch ein stärkeres Bandenun¬
wesen zu unterdrücken.

Der Kohlenarbeiterstreik in Frankreich ist noch
nicht allgemein, in einzelnen Bezirken wird nach
wie vor gearbeitet. In Terre-Noire fand am Frei¬
tag ein Zusammen st oß zwischen Ausständigen
und Gendarmen statt, wobei eine Person gelobtet
und zwei verletzt wurden, eine der letzteren ist nach¬
träglich gestorben. Ueber den Zusammenstoß in
Terre-Noire werden folgende Einzelherten berich¬
tet: Nachdem die Ausständigen gestern Abend Koh¬
lenwagen umgestürzt hatten, gab ein Polizist eimn
Revolverschuß ab und verwundete einen Arbeiter.
Zwei andere Gendarmen eilten herbei, nahmen über
den Vorgang ein Protokoll auf und wollten sich
dann nach der Gendarmeriekaserne zurückbegeben,
woran die Ausständigen sie zu hindern versuchten.
Der eine der Gendarmen wurde durch einen Stein¬
wurf getroffen und fiel leblos nieder. Sein Ka¬

merad gab darauf einen Revolverschuß ab; die Ku¬
gel durchbohrte einen Arbeiter, tödtete dessen Bru¬
der, der sich hinter ihm befand, und verwundete
einen dritten Arbeiter. Hierauf stürmten die Aus¬
ständigen das Gendarmeriegebäude und zertrüm¬
merten zahlreiche Fensterscheiben. Vier Gendarmen
wurden verwundet; dann zogen sich die Ausständi¬
gen zurück. Nach amtlicher Feststellung hat indessen
der Vorfall in Terre-Noire mit dem Ausstande nichts
zu thun. Der Vorgang hat sich danach folgender¬
maßen abgespielt: Drei junge Leute gingen am Frei¬
tag auf einem Privatwege, den sie für einen öffent¬
lichen hielten. Sie wurden vom Vertreter des Eigen-
thümers zum Weitergehen aufgefordert. Es ent¬
spann sich dabei ein Wortwechsel, in dessen Verlauf
der Vertreter des Eigenthümers einen Revolver zog
und einen der jungen Leute verwundete. Als Gen¬
darmen die beiden anderen fortführten, zum Zweck
gerichtlicher Feststellung, sammelte sich eine große
Menschenmenge an und es kam zu den gemeldeten
.Unruhen, da die Menge die Ursache des Vorfalles
nicht kannte. Der Gendarm, welcher eine Person
tödtete, wurde verhaftet, ebenso der Vertreter des
Eigenthümers des Privatweges. Aus Anlaß der
Vorgänge in Terre-Noire hat das Bundeskomitee
der Grubenarbeiter des Loiredepartements einen

Aufruf an die Arbeiter dieses Departements gerich¬
tet, in welchem entschieden gegen die Entfaltung der

Polizei und die Verwendung von Militär gegen die

Ausständigen Einspruch erhoben und die Regierung
darauf hingewiesen wird, daß es ihre Pflicht sei,
Neutralität zu beobachten. — Zwischen Ferfay und
Estree-Blanche wurde, wie man annimmt, von aus¬

ständigen Grubenarbeitern, der Versuch gemacht,
einen Zug dadurch zum Entgleisen zu brin¬
gen, daß ein großer S t e i n b l o ck auf die S ch i e -

nen gewälzt wurde. Die Maschine entgleiste und
wurde beschädigt, Menschen sind nicht verunglückt.
— Der Sekretär der Vereinigung der Dockarbeiter
von Frankreich und Algier, die zu dem internatio¬
nalen Dockarbeiterverbande gehört, hat dem Sekre¬
tär des Bergarbeiterverbandes schriftlich mitgetheilt,
daß er an die Arbeiter in allen Häfen ein Rund¬
schreiben gerichtet habe, keine aus dem Auslande
eintreffende Kohle auszuladen. Er fügt hinzu, in
den Häfen würden Abstimmungen vorgenommen
über eine allgemeine Arbeitseinstellung. — Freunde
der ausständigen Bergarbeiter in Lacombelle haben
die Berggesellschaften ersucht, den Streit einem
Schiedsgericht zu unterbreiten. Die Gesellschaften
haben erklärt, daß die Bergarbeiter ihre Anträge
schriftlich einreichen möchten. — Aus Dünkirchen
wird vom Sonnabend gemeldet: Zahlreiche eng¬

lische Schiffe sind von hiesigen Rhedern zu Kohlen¬
ladungen gechartert worden. Die Preise der engli¬
schen Kohlen haben eine erhebliche Steigerung erfah¬
ren. Hafenarbeiter laden heute die in mehreren eng¬

lischen Schiffen angekommenen Kohlen aus, trotz
des Versuches der ausständischen Bergarbeiter, die

Einfuhr zu verhindern. — Zu gunsten der Streiken¬
den in Frankreich haben die b e l g ischen Gruben¬
arbeiter eine Aktion eingeleitet. Das Nationalkomi¬
tee der Grubenarbeiter in den vier belgischen Kohlen-^
Lecken, das am gestrigen Sonntag in Charleroi
einer Berathung zusammengetreten war, beschloß
eine Lohnerhöhung von 15 Prozent zu verlangen.
Der Beschluß ist zu gunsten der ausständigen fran¬
zösischen Grubenarbeiter gefaßt Wochen, um die Lie¬

ferung belgischer Kohlen nach Frankreich zu ver¬

hindern.

Deutschland.
x X Berlin, 11 . Oktober. Der Kolonial-

kongreß hat seine namentlich auch in den Sek¬
ttonen sehr eifrig geförderten Arbeiten heute in

einer/am Nachmittag abgehaltenen Plenarsitzung
zu Ende gebracht. Von den Vorträgen, die in ihr
gehalten wurden, trug der des Dr. Jannasch Er¬
hebliches zur Aufklärung über den Werth Süd¬
brasiliens für die deutsche Einwanderung und den
deutschen Handelsverkehr bei. Ueberaus anregend
war der Ausflug, zu dem. Professor Zorn die Hörer
in das Gebiet des Kolonialrechts einlud. Dabei
wurde insbesondere das Recht des Kaisers, die

Schul- und kirchlichen Verhältnisse in den Kolonial¬

gebieten zu ordnen, unter demonstrativem Beifall
eines großen Theils der Versammlung gekenn¬
zeichnet. Ein Einwand, der von geistlicher Seite
erhoben wurde dahin, daß die partikularen Kirchen¬
regimenter von der Reichsverwaltung zu fragen
seien, fand keinen besonderen Anklang. Belehrend
waren die Ausführungen des GeheimenRegierungs-
raths Professor Dr. Wohltmann, Bonn, über die
wirthschaftliche Entwicklung der deutschen Kolonien.
Dabei wurden besonders auch die Fortschritte der

Pflanzenkulturarbeiten hervorgehoben und der

Werth betont, den die Beschaffung tüchtigen
Pflanzer-Materials habe. Schließlich ^verbreitete

I sich Superintendent Merensky über die Bedeutung
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der christlichen Mission für die Entwickelung unserer
Kolonien. Die Gewährung möglichst reichlicher
Mittel für die Missionen hielt der Redner für un¬

erläßlich. Zum Schluß wurden die in den Sektionen

ausgearbeiteten Resolutionen, zumtheil mit Amen¬
dements angenommen. Am Anfang der Sitzung
gelangte ein Mr huldvolles Telegramm zur Ver¬
lesung, das der Kaiser aus Cadinen in Beantwor¬
tung der Begrüßung des Kolonialkongresses ge¬

sandt hatte.
Berlin, 12. Oktober. Die Eisenacher ......

-
. .
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Konferenz hatte in ihrer letzten Tagung in der fern Präsidium wiedergewählt. — Dem »Morgen-

die Gewaltakte ausspricht, denen die serbische Be¬

völkerung Macedoniens und Altserbiens ausgesetzt
sei. Die Resolution fordert gleichzeitig die serbische
Regierung auf, alles aufzubieten, um das Schicksal
der dortigen Serben zu lindern, deren Leiden den
Serben im Königreich Serbien nicht gleichgiltig sein
könnten.

Norwegen.
Christiania, 11. Oktober. Der Storthing ist

heute Vormittag wieder zusammengetreten und hat

Ueberzeugung,“ daß ein engerer Zusammenschlug
der deutschen evangelischen Landeskirchen, insbe¬
sondere zur Wahrung und Förderung der gemern-
samen evangelischen kirchlichen Interessen nach
Außen dringend wünschenswerth ist und in der An¬

sicht, diese Angelegenheit in Uebereinstimmung mit
den deutschen evangelischen Kirchenregierungen
thunlichst zu fördern, zur Bearbeitung der Angele¬
genheit einen besonderen Ausschuß bestellt. Am
10. Oktober trat dieser Ausschuß in Wittenberg
vollzählig zusammen. In den an diesem und den:
folgenden Tage dort im Lutherhause abgehaltenen
Sitzungen wurde über die grundlegenden Bestimm¬
ungen eine Verständigung erzielt. Die an die Kon¬
ferenz zu richtenden Vorschläge werden von dem
Ausschuß in einer zweiten Lesung endgültig fest¬
gestellt werden.

Hannover, 11. Oktober. Wie der „Hannover-

i «ch noch Mom
am 1 ‘ ■ d. Mts. in Berlin stattfindenden Ohm g .

ß ege£etL um hem König Viktor Emanuel das Dr-

bladet“ wird aus Horten gemeldet, Admiral Boerre-
sen habe mit seinem lenkbaren Torpedoboot Ver¬
suche gemacht, die einen sehr glücklichen Verlauf
nahmen und denen der deutsche und britische Marine-
attachö beiwohnten.

Spanien.
Madrid, 12. Oktober. Der offiziöse „Correo

Espanol“ schreibt, der B au eines Geschwaders
fei wünschenswerth, die finanzielle Lage gestatte aber
keine Anleihe in der erforderlichen Höhe von 500
bis 600 Millionen. Der Führer der Konservativen,
Silvela, erklärt, seine Partei widersetze sich einem
Kreditunternehmen unter Sicherstellung der Berg¬
werke von Almaden nicht, sie werde aber jede andere
Anleihe bekämpfen.

Türkei.
Petersburg, 11. Oktober. Den „Nowosfi“ zu¬

folge wird der Vorsitzende der Slavischen Wohl¬

denkfeier theilnehmen. . t

Bremerhaven, 11. Oktober. Die Arbeit bei der

Entladung der Baumwolldampfer ist infolge des
A u s st a n d e s schleppend und stockt zeitweise ganz.
Von außerhalb hier eigetroffene Arbeiter legten, ;

kaum daß sie zu arbeiten begonnen hatten, die Ar¬
beit wieder nieder. Dasselbe thaten die Strecken¬
arbeiter der Eisenbahnverwaltung, welche von letz- j
terer zum Verladen der Baumwolle geschickt worden
waren.

Haag, 12. Oktober. General D e w e t ist heute
Abend nach Brüssel abgereist, um Botha und De-

larey nach Paris und Berlin zu begleiten.

Oesterreich.
St. Poelten, 12 .Okotber. (Von einem Privat¬

korrespondenten.) Bei dem heutigen christlich-
sozialen Parteitag kam es zu heftigen Z u s a m-

m e n st ö ß e n zwischen Klerikalen und Freisinni¬
gen. Dr. Lueger war mit über 3000 Anhängern,
welcheffünf Extrazüge füllten, nach St. Poelten ge¬
kommen. Die freisinnigen Stadtbewohner, gleich¬
falls mehrere tausend Personen, empfingen die
Christlich-Sozialen mit Kundgebungen, welche in
den Abendstunden zu gefährlichen Zusammenstößen
führten. Die Christlich-Sozialen unternahmen eine
förmliche Attacke gegen die St. Poeltener, worauf
diese mit einzelnen Steinwürsen antworteten. Die
Gendarmerie war machtlos, vier Kompagnien In¬
fanterie stellten mit gefälltem Bajonett die Ruhe
wieder her. Die Christlich-Sozialen fuhren als¬
dann nach Wien zurück, während die Freisinnigen
eine Kundgebung für Bürgermeister Völkl und
gegen Dr. Lueger veranstalteten.

Frankreich.
Paris, 11. Oktober. Die Libre Parole be¬

richtet, der Kabinetschef Combes bereite einen Gesetz¬
entwurf bor, betreffend Auflösung des Kon¬
kordats und die sofortige Trennung von Kirche
und Staat. Vier Minister, darunter Rouvier,
seien jedoch entschlossen, zu demissioniren, wenn die¬
ses Gesetz in der Kammer eingebracht werde.

Paris, 11. Oktober. Ormeschsville, der Re¬
gierungskommissar beim Kriegsrathe des 4. Armee¬
korps, ist seines Amtes enthoben worden.

Paris, 11. Oktober. Die Blätter veröffent¬
lichen ein aus Bangkok datirtes Telegramm von in
Siam lebenden Franzosen und französischen Schutz¬
befohlenen, in dem gegen den französisch-siame¬
sischen Vertrag Einspruch erhoben wird, weil er

für den Einfluß und die Interessen Frankreichs ver¬

derblich sei.
Valence, 12. Oktober. Präsident Loubet ist

heute Vormittag zur Grundsteinlegung der Brücke
über den Rhönefluß hier eingetroffen. Bei den
Festlichkeiten resp. Empfängen hielt Loubet mehrere
Reden, die sich auf innere Verhältnisse bezogen.

NüWiand.
Petersburg, 11. Oktober. Wie die „Russische

Telegraphenagentur“ aus Kiew meldet, ist die aus¬
wärts verbreitete Nachricht, daß an der Universi¬
tät in Kiew Studentenunruhen ausgebrochen seien,
unbegründet. Die Vorlesungen haben weder an der
Universität noch an dem Polytechnikum eine Unter¬
brechung erlitten.

Bulgarien.
Sofia, 11. Oktober. In einer Sonderausgabe

der „Riforma“ wird behauptet, daß die Auf-
siändischen vorgestern Dschumajablock-
irten und drei türkische Kanonen weg¬
nahmen. Die Aufständischen hätten Dörfer mit
türkischen Einwohnern zerstört. Eine Bestätigung
der Nachricht fehlt.

Sofia, 11. Oktober. Anfolge der zunehmenden
Erregung in den bulgarischen Grenzgebieten und
wegen wiederholter Versuche von Banden, die Grenze
zu überschreiten, wurden Theile von drei Reserve¬
klassen behufs Verstärkung der Grenzkordons im
Militärbezirk .Küstendil einberufen. Die Zahl der
einberufenen Reservisten beträgt 1500 bis 2000. Es
verlautet, daß über Dubnitza der Belagerungs¬
zustand verhängt sei.

Sofia, 12. Oktober. General Zontscheff, der
Vizepräsident des macedonischen Komitees, der nach
seiner ersten Flucht aus Drenovo aufs Neue ver¬

haftet und wiederum internirt worden war, ist am

8. Oktober abermals entwichen. Er soll sich nach
Macedonien gewandt haben.

Serbien.
Belgrad, 11. Oktober. Sämmtliche Minister

sind heute Abend nach Nisch abgereist, wo morgen
in einem Ministerrathe unter Vorsitz des Königs
wichtige Angelegenheiten zur Berathung gelangen.

Belgrad, 12. Oktober. Heute fand hier auf dem
Fürst Michael-Platz unter dem Vorsitz des pen-
sionirten Generals Djukniffch eine von etwa 5000
Personen besuchte makedonische V e r s a m m-

l u n g statt. Es wurde eine Resolution angenom¬
men, welche die Entrüstung der Versammlung über

plom eines Ehrenmitgliedes dieser Gesellschaft zu
überbringen. Der König habe die Ernennung an¬

genommen.
Petersburg, 12. Oktober. Der „Russischen

Telegraphenagentur“ wird aus Jalta gemeldet, daß
die Nachricht, wonach dort eine türkische Ge¬
sandtschaft eingetroffen sei, unrichtig ist.

Uleaborg, 10. Oktober. Infolge schlechter
Ernet droht hier Hungersnoth. ft

Großbritannien.
London, 10. Oktober. Das irische Parlaments¬

mitglied Farrell wurde heute wegen Vergehens
gegen die Zwangsgesetze zu 2 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

London, 11. Oktober. Im Auswärtigen Amt
wurde heute Mittag ein Kabinetsrath abge¬
halten, an dem auch Austen Chamberlain und
Wyndham, zum ersten Male seit ihrem Eintritt in
das Kabinefi theilnahmen. Dem Vernehmen nach
beschäftigte sich der Kabinetsrath mit der Unter-
richts-Bill, die jetzt den Hauptgegenstand der
Erörterung in parlamentarischen Kreisen bildet.

Glasgow, 11. Oktober. Heute wurde hier ein
Denkmal für Gladstone enthüllt. Lord
Rosebery hielt die Weiherede, in welcher er, ohne auf
einzelne politische Fragen einzugehen, in rühmen¬
den Worten ein Bild von dem Leben und Wirken
Gladstones entwarf.

Kleine Militärzeitung.
Vizeadmiral Diederichsen ist zum Direktor des

allgemeinen Marinedepartements, Kontreadmiral
v. Ahlefeld zum Direktor des technischen Depar¬
tements'des Reichsmarineamts ernannt worden.

Kunst und Wissenschaft.
Ssachalin, 10. Oktober. Die hiesige Agentur

der Ostchinesischen Eisenbahngesellschaft hat nachfol¬
gende Nachricht erhalten: Der Dampfer der Gesell¬
schaft „Girin“ trat, nachdem er die Reise von Wla¬
diwostok nach Kamtschatka via Petropawlowsk und
Gischiga-Ochotsk längs der Ostküste von Ssachalin
zurückgelegt hatte, auf Vorschlag des an Bord be¬
findlichen Erforschers des Amurgebiets Dr. Sljunin
die Rückreise nach folgender Route an: Von Kamt¬
schatka durch Tatarski Proliw in der Richtung auf
Kap Golowatschew und Kap Lasarew nach Alexan-
drowsk längs der Westküste Ssachalins. Der
Dampfer hatte einen Ti^gang von 14 Fuß. Das
ganze neue Fahrwasser hat entgegen der herrschen¬
den Annahme eine Minimaltiefe von 16 Fuß. Durch
die Wahl dieser Route hatte der Dampfer eine Zeit-
ersparniß von 24 Stunden.

Gerhart Hauptmanns neues Drama „Der
arme Heinrich“ wird in den ersten Tagen des De¬
zember gleichzeitig auf den Bühnen des Deutschen
Theaters in Berlin und des Hofburgtheaters in
Wien erscheinen. Der Autor und Direktor Schlen-
ther waren in diesen Tagen in Berlin und haben
mit Direktor Brahm die gleichzeitige Aufführung in
Berlin und Wien vereinbart.

Gerichtssaal»
Lissa, 10. Oktober. Der Kaufmann Adamski

wurde heute vom Schwurgericht wegen Brand¬
stiftung zu 1 Jahr 7 Monaten Gefängniß verur¬

theilt. Seine Haushälterin wurde freigesprochen.
(„Ges.“)

Aus Stadt und Laub.
Bromberg, 13. Oktober.

* Vom Oberbürgermeister Witting-Posen er¬

wähnt die „Zukunft“, deren Herausgeber Harden
bekanntlich ein Bruder des Herrn Witting ist, in
einer gelegentlichen Bemerkung, daß Herrn Wittmg
das Präsidium der Ansiedelungs¬
kommission angetragen worden sei.
Schon vor Jahr und Tag erwähnten wir, daß wir
Grund zu der Annahme hätten, Herr Witting käme
als künffiger Präsident der genannten Behörde

: stark in betracht, und nach der jetzigen Angabe der
: „Zukunft“ unterliegt es keinem Zweifel, daß in den

Konferenzen in Norderney zwischen dem Reichs¬
kanzler und Herrn Witting es diese Staatsstellung
war, wegen deren Uebernahme durch Herrn Witting

I dort unterhandelt wurde. Herr Geheimrath Wit-
i fing hat es indessen bekanntlich vorgezogen, die
| pekuniär außerordentlich hoch dotirte Stellung eines
! Bankdirektors in Berlin anzunehmen. Die neue

| Stellung dürfte aber Herr Witting selbst nur als
eine Etappe in seiner Karriere ansehen, und es ist
nicht ausgeschlossen, daß er eines Tages als An¬
wärter für eine hohe Staatsstellung wieder auf¬
taucht. Geheimrath Witting verläßt bekanntlich
schon am 1. Jan. n. I. seinen Posener Wirkungs¬
kreis.

* Die Verbreiterung der östl. Wilhelmstr. über
die Grünstraße hinaus ist am Sonnabend beschlossen
worden; die Verbreiterung wird sich voraussichtlich
erstrecken auf den ganzen östlichen Theil der Straße.
Die nicht zum Fahrdamm gehörigen Seitenpartieen
der Straße standen in einem offensichtlichen Miß-
verhältniß zu der Schmalheit des Fahrdamms,
sodaß durch die jetzige Verbreiterung das Stratzen-
bild unzweifelhaft erheblich gewinnen wird. Die
breiten, mit schlechtem Materials gepflasterten Par-
tieen zu beiden Seiten des nördlichen Trottoirs
waren einerseits nichts weniger als schön, anderer¬
seits wäre eine Trottoirlegung in der ganzen Breite
des Fußgängerstegs weit über das Bedürfniß hin¬
ausgegangen. Werden jetzt zu Gunsten des Fahr¬
dammes die Seitenpartieen verschmälert und dann
vollständig mit Trottoir belegt, so wird die Straße
ein vornehmes Bild darbieten. Daß die Straße
durch die Regulierung, abgesehen vom ästhetischen
Standpunkt, auch noch in anderer Hinsicht gewinnen
wird, ist gar keine Frage. Die Verbesserung der
Straße nach dem hier bezeichneten Plan ist um so
gerechtfertigter, als hier eine Reihe von Staats- und
Reichsbehörden — die Regierung, die Oberpost-
direktion, die Reichsbank, das Hauptsteueramt —

ihr Domizil haben. Das neue Oberpostdirektions¬
gebäude und der erweiterte Bau des Regierungs¬
gebäudes werden als architektonische Bauten durch
die Umgestaltung der Straße nur gewinnen. Be¬
dauerlich ist ja, daß die schattenspendenden Linden
vor dem Regierungsgebäude dem Umbau der Straße
zum Opfer fallen, aber im Vergleich zu dem Ge¬
winne, den die Straßenerweiterung bringt, ist . der
Verlust kaum wesentlich und leicht zu verschmerzen.
Wünschenswerth wäre es aber, daß neue Bäu'me
angepflanzt würden.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bramberg hielt Freitag hier-
felbst unter dem Vorsitz des Regierungsassessors von

Gottschall und den Beisitzern Zimmermeister Wiese
hier und Mühlendirektor Knauer hiev.. Werkmeister
Rotzoll- hier und Schuhmacher Frank-Schweden¬
höhe eine Sitzung ab. Es kamen 14 Sachen der In¬
validenversicherung zur Verhandlung. 3 Berufun¬
gen fanden durch Beweisaufnahme, 2 Berufungen
durch Vertagung der Sache ihre Erledigung. 8 Be¬
rufungen wurden als unbegründet zurückgewiesen.
In der Altersrentensache des 81 Jahre alten
Flößers Samuel Lorenz in Fordon erkannte der
anwesende Vertreter der Beklagten, Landesrath
Goeritz in Posen auf Grund der Aussagen der an

Gerichtsstelle vernommenen Zeugen den Renten¬
anspruch an.

f Der Verein ehemaliger Bürgerschüler feierte
am Sonnabend in Dickmanns Etablissement sein
7. Stiftungsfest, das von Vereinsmitgliedern und
eingeführten Gästen recht zahlreich besucht war.
Mit Konzertmusik, ausgeführt von der Kapelle des
53. Feldartillerieregiments begann das Fest,
worauf auf der Bühne ein hübscher Schwank, „Eine
Treppe höher“ oder „Auf falscher Fährte“ zur Auf¬
führung kam. Das Stück war gut eingeübt und
wurde glatt gespielt, so daß die Besucher angenehm
unterhalten wurden und die Darsteller vollen Bei¬
fall ernteten. Zum Schluß wurde dann , dem Tange
gehuldigt.

* Stadttheater. d'Annunzios Drama „Die
todte Stadt“ erzielte, dem „Berl. Tagebl.“ zufolge,
bei der Erstaufführung im Leipziger Stadttheater
durch das Ensemble des Direktors Lindemann aus
Berlin einen starken Erfolg, der nach dem fünften
Akte den Höhepunkt erreichte. Darstellung und
Jszenirung waren meisterhaft. Den Hauptantheil
des Beifalls erntete Frau Rosa Bertens- Berlin,
welche als Blinde eine bewunderungswürdige
Leistung, ein erschütterndes Spiel voll hinreißen¬
der genialer Kraft bot und mit reichem Lorbeer
geehrt wurde. Auch die übrigen Darsteller fanden
reichen Beifall — Mit Bezugnahme auf diese Mel¬
dung theilt uns die Direktion des Stadttheaters
mit, daß sie mit Direktor. Lindemann in Leipzig
über ein Gastspiel des ganzen Ensembles mit Rosa
Bertens an der Spitze in Unterhandlung getreten ist.
Das Gastspiel dürfte hier Ende Oktober von statten
gehen,

* Gegen die Einlegung der Tagesschnellzüge
Breslau-Königsberg, die über zwei Jahre be¬
stehen, hatte sich bekanntlich die Eisenbahnverwalt--
ung anfangs gesträubt, weil die Einrichtung zu kofi-
spielig wäre und kein Bedürfniß dafür vorläge, da
nach den angestellten Erhebungen die den Personen¬
zügen angehängten durchgehenden Wagen nur eine
sehr geringe Frequenz aufgewiesen hätten. Bej un¬
seren wiederholten Erörterungen dieser Frage hat¬
ten wir unsererseits geltend gemacht, daß Erheb¬
ungen auf der angegebenen Grundlage unzuver¬
lässig seien und daß gute Verkehrsmittel Verkehr
schafften. Die Thatsachen haben uns vollständig recht
gegeben, gegenwärtig gehören diese v-Züge trotz des
Platzgebührzuschlages zu den fr e q u e n t e st e n

Zügen dieser Strecke; in der sommerlichen Reise¬
zeit ist sogar häufig über Platzmangel in diesen Zü¬
gen geklagt worden. Die beste Besetzung weist das
v-Zug-Paar auf der Theilstrecke Bromberg-Breslau
auf, und die Frequenz wird sicherlich noch eine Stei¬
gerung erfahren, je mehr sich die Einrichtung ein¬
lebt.

* Schlachthausbericht. In der vergangenen
Woche wurden im städfischen Schlachthause geschlach¬
tet: 110 Rinder, 109 Kälber, 408 Schweine, 121
Schafe und 11 Ziegen.

Marienwerder, 11. Oktober. (Neue Do¬
mäne.) Die „Neuen Wstpr. Mitth.“ schreiben:
Zur Zeit schweben zwischen dem Königlichen Do¬
mänenfiskus und einem der größten Grundbesitzer
des Kreises Marienwerder Verhandlung^ zwecks
Ankaufs der Besitzung behufs Schaffung einer
neuen Domäne. Sollten die Verhandlungen zum

günstigen Abschluß gelangen, so würde damit in
unserem Kreise eine der schönsten Domänen West-
preußens geschaffen werden und zwar in einer vom

Polenthum hart bedrängten Gegend.

Bunte Chronik.
— Ein junger Löwe aus der Ehlbeck-

schen Menagerie wird in der Münchener Aka-
d em i e der bildenden Künste Studiums halber
überwintern. Er ist aber nicht etwa als lebendes
Modell für die Naturklassen der Kunsffchule er¬

worben worden. Die Akademie als solche hat mit
dem Löwen nichts zu thun. Dies muß schon des¬

halb, wie die „Augsb. Abendztg.“ schreibt, konstafirt
werden, damit nicht im nächsten Landtag die Lust

zur Kürzung des Etats der Akademie wegen Luxus,
ausgaben entstehe. Der dreijährige Berberlöwe
„Bubi“, ein stattliches Exemplar seiner Rasse, ist
vom Akademieprofessor Dr. v. Ruemann auf sechs 1
Monate gemiethet worden, um die beiden Löwen
für die Feldherrnhalle, welche doppelte Größe er¬

halten sollen, nach der Natur modelliren zu können.
Der Künstler hatte anfänglich im Sinn, sein .Modell
in Hamburg bei Hagenbeck zu engagiren, es war
aber dort kein so schöner junger Löwe vorhanden,
wie Bubi, dessen Mähne das Schulterblatt noch nicht
bedeckt und krause, keine langsträhnigen Haare hat,
wie es für plastische Darstellung am Vortheil¬
haftesten ist. Der Löwe ist in dem großen Atelier¬
saal W. v. Ruemanns in einem Käfig untergebracht,
der ihm viele Bewegung gestattet und schon mehr
eine vergitterte Manege genannt werden kann. Das
Gelaß steht auf starken Trägern über ein Meter hoch
vom Atelierboden, es hat runde Form mit 6 Meter
Durchmesser, die Eisenstäbe an den Seiten sind
4 Meter hoch und oben ist als Verschluß noch ein Netz
gespannt, obwohl es nicht möglich, daß der Löwe
hinausvolfigiren könnte. Die Polizei hat sich be¬
reits vergewissert, daß das bairische Wappenthier
angemessen, das heißt ausbruchssicher, loairt sei. Der
Löwe gewöhnte sich in den vier Tagen seines aka¬
demischen Daseins schon gut an den künstlerischen
Beruf und ist seinem neuen Herrn zugethan, der
auch zum Zweck freundschaftlicher Annäherung das
Füttern selbst übernommen hat. Die Tagesration
besteht aus 12 Pfund Roßfleisch und 6 Liter Milch.
Die Temperatur im Saal wird immer auf 14 Grad
Reaumur erhalten. Der Löwe Hort auf die Stimme
seines Herrn,

‘

er spielt mit ihm „Fangmannl“.
allerdings durchs Gitter getrennt.' Es wäre ihm
sonst auch nicht zu trauen, denn seinem früheren
Dresseur hat er einmal während des Unterrichts
ein Stück aus der Wade gerissen und konnte nur

vermittelst kräftigen Hiebes mit einer Eisenstange
abgetrieben werden, wovon das Thier noch eine
Narbe am Kopfe hat. Die Arbeiten des Künstlers
am Thonmodell verfolgt Bubi mit kritischem Blick,
er lauert auf den Moment, in welchem wieder eine
Bewegung nach den in der Ecke referbitten Fleisch-
vorräthen gemacht werde. Als Wärter ist ein Pferde¬
metzger engagirt, der früher bei der Ehlbeck'schen
Menagerie bedienstet war. Er muß die Manege
reinigen und das Nachtlager Herrichten in dem da¬
nebengestellten Transportkäfig und dazu dann den
Löwen jeden Abend und Morgen zum Platzwechsel
veranlassen.

— Vom Humor der Schule bringt im
neuesten Heft der „Südwestdeutschen Schulblätter“
Dr. Engel in Mosbach einige hübsche Proben: Als
in der Prüfung von verschiedenen Herrscherhäusern
die Rede war, fragte der Lehrer: „Welchem Ge¬
schlechte gehörte Maria Theresia an?“ Antwort:
„Dem weiblichen.“ Eine gute Antwort erhielt ein¬
mal der gestrenge Herr Direktor £. in G., der für
einen erkrankten Lehrer den Unterricht versah. Als
nicht alles nach seinem Willen ging, rief der heiß¬
blütige Pädagoge wüthend: „In der Klasse sind
40 Kamele!“ „Nun, was lacht Ihr denn noch“,
fuhr er fort, als er sah, daß trotz des Ernstes der
Lage ein Lächeln über die Gesichter der also Ge¬
scholtenen huschte. Da erhebt sich der Primus und
spricht: „Herr Direktor, wir sind nur 39!“

6. X. Das Ende eines Romans.
Aus Newyork meldet der Telegraph, daß Miß May
Aohe (alias Lady Francis Hope, zukünftige Her¬
zogin von Newcastle) sich in Buenos-Ayres mit Mr.
Putnam Bradlee Strong verheiratet hat. Damit hat
ein Roman seinen — vorläufigen — Abschluß ge¬
funden, der seinen Anfang im Jahre 1894 nahm
und der zu verschiedenen Zeiten großes Aufsehen
erregt hat. May Iohe war damals die gesuchteste
Schauspielerin Londons. Sie hatte aus ihrer Hei¬
matsstadt Newyork ein Stück „The little Christo¬
pher Columbus“ eingeführt, das mehrere hundert
Vorstellungen erlebte und in London die amerikani¬
schen Lieder in Mode brachte. May Z)ohe sprang und
Zwitscherte, als Matrose gekleidet, durch die vier
Akte dieses Stückes, dem sie Leben und Heiterkeit
verlieh. Lord Francis Hope sah die reizende May.
verliebte sich in sie und heiratete sie, was einen gro¬
ßen Skandal zur Folge hatte; Lord Francis Hope
war nämlich der direkte Erbe des Titels Herzog von

Newcastle, eines der wichfigsten der englischen Pair-
schaft. Aber die Anmuth May Nahes siegte, sie
wurde von der Gesellschaft sogar sehr gut aufgenom¬
men, und man gewöhnte sich, in ihr die zukünftige
Herzogin von Newcastle zu sehen. Einige Jahre ver¬

gingen; man hatte den Skandal vergessen, als man

plötzlich erfuhr, daß Lord Francis Hope ruinirt
war, und daß seine Frau mit einem jungen Iankee-
offizier, den sie in ihrer Kindheit gekannt hatte, mit
Mr. Putnam Bradlee Strong nach Amerika durch¬
gegangen war. Von dieser Zeit an gehörten die
Namen May Uohe, Lord Francis Hope und^ Put¬
nam Bradlee Strong ständig der Lästerchronik an.

Zuerst war es die Ehescheidungsklage, über die man

zu reden hatte; die englische Presse giebt diesen Pro
zessen bekanntlich die weiteste Oeffentlichkeit. Kaum
war das Urtheil ausgesprochen, so kam eine neue

Sensationsnachricht aus Newyork: Putnam Bradlee
Strong hatte May Aohe verlassen, nachdem er auf
ihre Juwelen 400 000 Mark geliehen hatte. Nun
war Strong aber ein bloßer Abenteurer. Als Ka¬
pitän der amerikanischen Marine und Sohn eines
früheren Bürgermeisters von Newyork gehörte er

der hohen Aankeegesellschaft an. Man beschäffigte
sich also sehr viel mit der Sache. Strong wurde ge¬
sucht, aber ohne Erfolg. Da er in einem Brief an

seine Mutter seine Absicht, Selbstmord zu begehen,
ausgesprochen hatte, glaubte man wirklich, daß er

seinem Leben ein Ende gemacht hätte, als man plötz¬
lich erfuhr, er wäre in London und May Yohe wäre

ihm gefolgt. Sie folgte ihm auch nach Paris, dann

nach Lissabon, wo sie ihn traf und ihm sicher verzieh,
da sie ihn ja in Buenos-Ayres geheiratet hat. In¬
zwischen haben die englischen Gerichte den Konkurs
von Lord Francis Hope erklärt. Er kann seine
Schulden in Höhe von 3 200 000 Mark nicht bezah¬
len. Es scheint, als ob er einen Theil seiner Gläu¬
biger durch den Verkauf des blauen Hope-Diaman-
ten, dessen Mitbesitzer er zu sein behauptet, abgefun-
den hat; aber die anderen Gläubiger wollen auch
das, was ihnen zukommt. Zu ihnen gehört auch May
Iohe, denn er schuldet ihr 200 000 Mark. Diese
Schuld bestreitet er allerdings, da sie nur auf Un¬

terschriften beruhe, die infolge eines gewissen
Druckes von ihm erlangt wären .

#

. Nun scheint
es, als ob man unter diesen anglosächsischen Sitten¬
roman endlich das Wort „Ende“ schreiben kann.



A«S Stadt und Land.
Brornberg, 13. Oktober.

m. Der Beamtengesangverein „Eintracht“ be-
. ging am Sonnabend in Bartz' Festsälen die Feier

seines 25jährigen Jubiläums. In dem
großen Festsaale des Etablissements wogte schon vor
Beginn der eigentlichen Feier die große Zahl der
Festtheilnehmer, und nicht nur alle Mitglieder der
„Eintracht“, sondern auch zahlreiche Gäste aus Stadt
und Provinz, Vertreter hiesiger und auswärtiger
Männergesangvereine, insbesondere auch Vertreter
der Bundesleitung aus Posen waren -erschienen. In
zwanglosen Begrüßungen, angeregter Unterhaltung
bewegten sich tS? Theilnehmer in dem weiten Saale^
der mit Fahnen, Emblemen usw. schön dekorirt war,
und dessen Bühne, mit der Kaiserbüste und Palmen¬
arrangements geschmückt, einen festlichen Anblick bot.
So war ein stimmungsvoller Rahmen für die Jubel¬
feier gegeben, die sich nunmehr nach der trefflich ab¬
gestimmten Festordnung abspielte. Eröffnet wurde
diese bald nach 8 Uhr durch mehrere Orchestervor¬
träge. Diesen folgte dann Mozarts weihevoller Chor
„Brüder, reicht die Hand nun Bunde“, der bei einer
Jubelfeier mit seinen schonen Klängen so recht am

Platze erscheint. Hierauf hielt der V o r s i tz e n d e

der E i n L r a ch t“, Herr E i s e n b a h n s e k r e -

tär Krips, die Begrüßungsansprache an die
Gäste, wünschte dem Feste einen frohen Verlauf
und verlas eine Reihe von Glückwunsch¬
schreiben und -Telegrammen, unter
letzteren auch solche von dem Ehrenmitglied Grafen
v. Alvensleben-Ostrometzko und dem Eisenbahn-
stkretär Hartkopf, dem ersten Begründer des Ver¬
eins. Es folgten nunmehr einige Orchestervorträge
und Männerchöre, diese unter der bewährten Leitung
des V e r einsdirigenten, Herrn Seminar-
muüklehrers M a r w i tz k y, und sodann die eigent¬
liche F e st r e d e des Vorsitzenden Herrn Rechnungs¬
rath Krips. Redner entwickelte in markanten
Bügen einen Abriß der Geschichte des Vereins von
jenen Gründungstagen an, in denen nrehrere
Beamte —- ihre Namen werden weiter unten
als Ehrenmitglieder genannt — zusammen¬
traten, bis heute, wo der Verein ,in statt¬
lichster Mitgliederzahl dastehe, nachdem er sich
ständig in aufsteigender Linie entwickelt habe. Red¬
ner erinnerte auch an jene festlichen Tage, als es
dem Verein vergönnt gewesen sei, vor dem Prinzen
Albrecht und später vor unserem Kaiser selbst im
Schlosse Ostrometzko zu singen, und ließ seine Rede
ausklingen in ein Hoch auf den Kaiser als Landes-
herrn und insbesondere auch als-Förderer des deut¬
schen Männergesanges. Dem begeistert aufgenom¬
menen Hoch folgte die Absingung des „Heil Dir im
Siegerkranz“, alsdann Kalliwodas markiger Chor
„Das deutsche Lied“. Hierauf kam die Ernennung
der E h r e n m i t g l i e d e r unter feierlicher tleber-
reichung von Ehrenurkunden und goldener Er¬
innerungskreuze. Es wurden zu Ehrenmitgliedern
ernannt die Herren Eisenbahnbetriebssekretär
O p f e r m a n n, Stadthauptkassenbuchhalter I m m
und Magistratssekretär a. D. P e tz o l d. Den Höhe¬
punkt des weiteren schönen Verlaufs bot der weihe¬
volle Akt der Fahnen na g elun g. Der Pro-
vinzial-Sängerbund sowie auch die acht Bruderver¬
eine des Bromberger Gauverbandes hatten Nägel
gestiftet, die nunmehr unter Nebermittelung der
Glückwünsche seitens der betr. Vereinsvertreter und
unter Verkündung der sinnvoll gewählten Denk¬
sprüche der Fahne des Jubelvereins einverleibt
wurden, ein Aktz der einen tiefen Eindruck auf alle
Festtheilnehmer machte. Mit dem Chor „Hügel
fallen. Berge weichen“, schloß der erste Theil der
Festordnung überaus stimmungsvoll ab mit) es

folgte der zweite Theil, der sich im Rahmen eines
festlichen Kommerses unter dem Präsidium des
Regrerungssekretär Herrn Rinow vollzog und
nun auch eine feuchtfröhliche und sanges¬
frohe Geselligkeit zu ihrem Rechte kommen
lreß. Mehrere „Allgemeine“, sowie Männer¬
chöre und Einzel - Vorträge wechselten mit
Trinksprüchen von Freunden des Vereins und ein¬
geladenen Gästen ab, und so währte die Tafelrunde
brs zu einer Stunde, die man besser früh als spät
benennt —jedenfalls der beste Beweis dafür, daß
das schone Fest nach jeder Richtung wohlgelungen
verlref und allen Theilnehmern noch lange in Er¬
innerung bleiben wird.

* Die städtische Volksbibliothek und Lesehalle
7st vom 15. Oktober ab bis auf weiteres wieder ge-
öffnet und zwar Sonntags von 11—2 Uhr mittags.
Mrttwoch und Sonnabend von 7—9 Uhr abends

“Turnverein. Am Sonnabend fand
un Rathhauskeller unter zahlreicher Betheiligungaktiver und passiver Mitglieder die Herbst-
bau p t Versammlung statt. Aus dem Be¬
richte des Vorstandes sei hervorgehoben, daß der
Verern zur Zeit 118 Mitglieder und 17 Zöglinge,
msgeiammt also 165 Angehörige besitzt, und zwar
waren davon ausübende Turner in der • Alters-
Abtheilung 18, der Männer-Abtheilung. 47 der
??^“E°2Mbeilung gleichfalls 47, zusammen also112. Dre Altersabtheilung turnte an 35 Abenden
(Donnerstags von %7—8. Uhr) bei einem Ge-
sammtbesuch von dreihundertneunzehn Turnern. Die
MannerabtheUung (Dienstag und Freitag von
^49—~Mj 11 ttljr) erzielte an 97 Turnabenden

einen Gesamrntbesuch von 2027 und die Zöglings¬
abtheilung an 94 Abenden einen solchen von 3002
Turnern, sodaß der Turnplatz im Laufe des Jahres
von 5348 Turnern gegen 3467 im Vorjahre besucht
war. Besondere Aufmerksamkeit wurde dem Zög¬
lingsturnen geschenkt, welches sich erfreulich hebt.
Die Versammlung nahm dann Kenntniß von
einem Bericht über das Verhalten des Komitees der
Gewerbeausstellung Hierselbst bei Gelegenheit des
Schauturnens am 8. Juni d. I. Dieses Verhalten
wurde als wenig entgegenkommend bezeichnet, und
die Versammlung drückte darüber ihr starkes Be¬
fremden aus. Das turnerische Ergebniß des ver¬
flossenen Jahres war als befriedigend zu bezeichnen.
Beim Kreiswettturnen in Bartenstein errang ein
Mitglied des Männerturnvereins den vierten Sie¬
gerpreis, ein anderes eine lobende Anerkennung;
beim volkstümlichen Wettturnen in Schleusenau
entfielen auf den Verein drei Siege und vier An¬
erkennungen. Wie in den Vorjahren wurde auch
im verflossenen Sommer auf der Wiese am Förster¬
häuschen fleißig gespielt. Zum Militär wurden im
Laufe des Jahres 10 Mitglieder entlassen. Die
Einnahmen beliefen sich auf 863,82 Mark, die Aus¬
gaben auf 862,20 Mark, so daß ein Bestand von

1,62 Mark in das neue Geschäftsjahr übernommen
wird. Der neue Vorstand besteht aus folgenden Her¬
ren: Kaufmann Anstatt und Eisenbahnsekretär Hein¬
rich Nelte (1. und 2. Vorsitzender), Kaufm. Schult-
rrch und Katasterzeichner Koch (1. und 2. Turnwart),
Generalkommissionsdiätar Q. Fischer (Kassenwart),
Regierungs-Bureaudiätar Hautz und Eisenbahnbe¬
triebssekretär Müller (1. und 2. Schriftwart), so¬
wie Turnlehrer Günther, Magistratskassenassistent
Menzel, Eisenbahnsekretär Häsler und Eisenbahn-
betriebssekretär Rettel als Beisitzer. — Beschlossen
wurde, am 15. Oktober -—dem 50. Todestage des
Altmeisters der Turnerei, Jahn — eine Erinner¬
ungsfeier, sowie im Laufe des Winters einige öffent¬
liche Vortragsabende zur Hebung des allgemeinen
Interesses für die Turnsache hier am Orte zu ver¬

anstalten.
f. Der Bürgerliche Verein „Erholung“ feierte

am Sonnabend tu Wicherts Festsälen sein zweites
Stiftungsfest, welches von den Mitgliedern, deren
Familien und Gästen überaus zahlreich besucht war.

Eingeleitet wurde das Fest durch Konzertmusik und
den Vortrag eines sinnigen Festprologs. Hieran
schlossen sich ernst^Emd heitere Vorträge, welche all¬
gemeinen Beifall fanden. Bei der Eröffnungspolo¬
naise zeigten sich die Räume als beinahe zu klein. In
der Kaffeepause erfolgte eine Gratisverloosung von

hübschen Gegenständen für die Damen, welche
großen Anklang fand. Bei der sich anschließenden
Blumenpolonaise zeigte sich noch dieselbe Fülle, wie
zu Beginn des Festes. Erst in früh'ster Morgen¬
stunde erreichte das in jeder Weise gelungene Fest
seinen Abschluß. Der Verein zählt 75 Mitglieder,
und besitzt neben einer größeren Bücherei ein bei der
Stadtsparkafse angelegtes Baarvermögen.

f Verhaftet wurde am Sonnabend der Litho¬
graph Karl Werner und zwar unter dem Verdacht
der Kuppelei und des Raubes. Er sollMädchen seines
Verkehrs unter Anwendung von Gewalt Geld ab¬
genommen haben.

f. Das Garderobengeschäft des Herrn Simon
Sch ende l ernt Friedrichsplatz besteht morgen
fünfzig Jahre. Begründer ist der jetzige Inhaber.
Er war einige Jahre vorher von Strelno nach
Bromberg gekommen und hob sein Geschäft durch
Umsicht und Fleiß zu seiner heutigen beachtenswer-
then Höhe: hierbei fand Herr S. in seinem Sohne
Herrn Sally Schendel, einen vortrefflichen Mit¬
arbeiter. Ebenfalls am morgigen Tage begeht
Herr L-chendel mit seiner Gattin in bewunderungs¬
würdiger Geistes- und Körperfrische das Fest der
goldenen Hochzeit.

Argeyau, 10. Oktober. (Z u m L a m a n s k i-
s ch e n G a t t e n m o r d e.) Die gestern stattge¬
habte Sektion der Leiche der Frau Lamanski ergab,
daß die Ermordete in den Kopf einen schlag mit
einem Meißel erhalten hatte. Die Wunde war auf,
doch war das Blut, bevor der zuerst zugezogene
Arzt erschienen war. abgewaschen worden, sodaß die¬
ser die Verletzung der Frau, die sich angeblich er¬

hängt haben sollte, nicht bemerkt hat. Als er er¬

schien, lebte die Lamanski übrigens noch, doch war
sie bewußtlos. Bei der Sektion stellte sich ferner
heraus, daß die Schädeldecke mit einem Hammer
eingeschlagen worden ist, auch sind der Ermordeten
mehrere Zähne ausgeschlagen worden. Der ver¬

haftete Ehemann leugnet bis jetzt jede Schuld: er

steht in den 50 er, Jahren und hat zwei erwachsene
und zwei kleine Kinder.

[ ] Rokictnice, 12. Qktüber. (E i n e k u r i o s e

p o st a l i f ch e Einrichtung) besteht hier in
der Nähe. Auf dem Bahnhof Polka der Bahnstrecke
Rokietnice-Reppen exiftirt ein Postbriefkasten, mit
dem es eine eigenthümliche Bewandtniß hat. Der
Kasten wird nicht etwa geleert, damit sein Inhalt
einem der etwa 10 Züge, die täglich dort durchfah¬
ren — abgesehen von den Güterzügen — zur Wei¬
terbeförderung übergeben werde, sondern es
erscheint von Zeit zu Zeit ein Briefbote, um die
Briefschaften ein paar Kilometer über Land zu
tragen nach dem Postamt Qttorowo, das etwa 5
Kilometer abliegt, und von dort werden diese Post¬
sachen per Postwagen wieder zur Bahn gebracht, und

zwar nach Samter. Eine in Polko aufgegebene
Postkarte nach Posen braucht auf diese Weise unter
Umständen einen Tag, um an ihren Bestimmungs¬
ort zu gelangen, obgleich man mit einem der Eisen¬
bahnzüge, die zumtheil auch Postwagen führen,, in

bald durch eine praktischere ersetzt werden.

Letzte Drahtnachrichten.
Braunsberg, 13. Oktober. Die „Ermländische

Ztg.“ meldet über den Besuch des Kaisers in Frauen¬
burg: Der Kaiser begab sich zu Fuß vom Dom aus,
von dem Bischof geleitet, mit Gefolge in das bischöf¬
liche Palais, wo nach kurzer Ansprache das vom
Kaiser dem Bischof geschenkte Reliefbild, die heilige
Jungfrau mit dem Jesuskinde darstellend, das aus
Cadiner Thon von Prof. Menzel hergestellt ist, über¬
reicht wurde. Sodann wurde das Frühstück im
Weißen Saale eingenommen. Während der Kaiser
die herrliche Aussicht auf das Haff genoß, hielt
der Bischof an den Kaiser eine Ansprache. Der
Kaiser dankte mit warmen Worten. Nachdem die
Tafel aufgehoben war, bemerkte der Kaiser^ daß das
im grünen Saal befindliche Kaiserbild, welches 1886
vom Maler Borchenek-Berlin angefertigt- worden ist,
ihn doch nur als Prinz von Preußen und als iungen
Mawr darstellt, während er jetzt schon ein alter
General sei. Er wolle als Pendant zu diesem Bilde
ein neues Bild, das ihn als General darstelle,
schenken. Der Kaiser besichtigte auch mit besonderem
Interesse eine Uhr, die aus dem Nachlaß des Fürst¬
bischofs Karl von Hohenzollern (1795—1803) her¬
stammt und vor vielen Jahren in den Besitz des
Bischofs gekommen ist. Nach herzlicher Verab¬
schiedung von dem Bischof verließ der Kaiser mit
Gefolge unter dem Jubel der Spalier bildenden Be¬
völkerung um 1 Uhr die Stadt. Bemerkt sei noch,
daß der Kaiser das Pilgerkreuz vom Heiligen Grabe
und die St. Benedict-Medaille angelegt hatte.

Vercelli, 13. Oktober. Der von Mailand kom¬
mende Expreßzug stieß bei der Einfahrt in den hie¬
sigen Bahnhof auf eine Lokomotive. Vier Leute vom
Zugpersonal wurden verletzt.

Paris, 13. Oktober. Die Meldungen der Blät¬
ter, daß die gelben Syndikate Revolver und Patro¬
nen an ihre Mitglieder vertheilt hätten, um sich ge¬
gen die Arbeiter, die sie verhindern würden, zur Ar¬
beit zu gehen, zu vertheidigen, wird für unbegrün¬
det erklärt.

Newyork, 13. Oktober. Trotz der ablehnenden
Haltung der Besitzer der Kohlengruben werden noch
immer Versuche zur Beendigung des Streiks ge¬
macht. Der Kohlenmangel wird schwer empfunden.
In mehreren Städten sollen an die Armen Kohlen
zu billigen Preisen vertheilt werden.

Konstantinopel, 13. Oktober. (Korrespondenz¬
bureau.) Zwischen einer großen bulgarischen Bande
und türkischen Truppen soll bei Petric oberhalb Ser¬
res ein Zusammenstoß stattgefunden haben. Nähere
Nachrichten liegen bis jetzt nicht vor. Die bulgarische
Bande soll gegen 100 Mann an Todten, Verwun¬
deten und Gefangenen verloren haben. Auch die tür¬
kischen Truppen sollen Verluste gehabt haben.

Carmeaux, 13. Oktober. Jaurös hielt gestern
in einer öfentlichen Versammlung eine Rede, in wel¬
cher er den Ausstand der Art und, Weife zuschreibt,
wie Kürzungen bei der Lohnzahlung gemacht wer¬
den. Der gegenwärtige Ausstand könne nur dann
zu günstigen Erfolgen führen, wenn keine Gewalt¬
thätigkeiten vorkämen. Pflicht der Regierung sei es,
den Konflikt zu lösen. Diese würde ein Verbrechen
begehen, wenn sie gegenwärtig diejenigen im Stich
lassen würde, bei denen sie ihre Unterstützung sucht.

Greiz, 13. Oktober. Gestern Abend gegen
6 Uhr brach in einem Hause in der Marktstraße
infolge Explosion einet Petroleumlampe Feuer aus.
Durch das schnelle Umsichgreifen des Feuers und
da massive Giebelwände fehlten, wurde ein ganzer
Häuserblock von 13 Gebäuden inAschege --

legt. Personen sind, wie die „Greizer Ztg.“ mel¬
det, nicht ums Leben gekommen. Es ist ein eigen¬
artiger Zufall, daß gerade vor 100 Jahren ein
großer Theil der Stadt durch eine Feuersbrunst zer¬
stört worden ist.

London, 13. Oktober. Das Unterhausmitglied
Black fragte bei Rosebery in einem Briefe an, ob
er die Meinungsverschiedenheiten zwischen sich und
Bannerman für so schwerwiegend halte, daß sie
eine eventuelle Zusammenarbeit bei der Bildung
eines liberalen Kabinets verhindern könnten. Rose¬
bery erwiderte: Er halte an seiner in Chesterfield
klargelegten Politik fest Er sagte: Hat Banner¬
man seine Verurtheilung dieser Politik nicht zurück¬
gezogen, dann sei die Lage unverändert. Die Frage
bezüglich der Uebernahme eines Portefeuilles oder
der Führerschaft der Partei berühre ihn nicht.

Genf, 13. Oktober. Die Arb eit ist heute in
vollem Umfange wieder aufge¬
nommen worden.

London, 13. Oktober. Aus Newyork wird ge¬
meldet: Der Leiter des Grubenarbeiterverbandes des
Westens, Meyer, hat Mitchell dringend ersucht, die

Arbeiter in seinem (Metzers) Gebiet zum 'Streik
aufzufordern. Er selbst würde dann diese Auffor¬
derung an die Grubenarbeiter des Westens, von

Mississippi und Kanada richten.
Konstantinopel, 13. Oktober. Die Pforte hat

eine Zirkularnote an die. Mächte gerichtet, in der
sie sich über die mangelhafte Beaufsichtigung der
Grenze seitens der bulgarischen Behörden, sowie
darüber beschwert, daß bei dem Rilokloster bul¬
garische Offiziere eingestellt feien, die sich den Ban¬
den anschlössen.

Wilkesbarre (Pennfylvanien), 13. Oktober. Die
Jres-Compagnie ersucht durch öffentlichen Anschlag
die ausständigen Arbeiter, die Arbeit wieder aufzu¬
nehmen und verspricht den Arbeitswilligen Schutz.

Wasserstände.
SS Pegel

zu

Wasser st ände Ge—
Ge¬

g Tag ! m Tag m gen fallen
m

Weichsel.
1 -Warschau.... 10.il0.|l,24 11. 10. 1,28 0,04 —

2 Zakroczym . . . 8,10.10,60 9. 10. 0,64 0,04 —

3 Thorn 11.1 10.10,48 12. 10. 0,54 0,06 —

4 Brahemüude. . . 12. |10. 2,69 13. 10. 2,70 0,01 —

Brahe.
5,36
2,00

0,025 Bromberg d'^Pegel 12.110. 5,34
2,00 13.(10.

G 0 p l 0 s e e.
6 Kruschwitz . . . 11.110.2,16 12.(10. 2,16 — —

Netze.
7 Pakoschschl.d'-Pegel 12.

12.
10.
10.

3,72
1,70

13.
13.

10.
10.

3,72
1,70

8 Bartschm. ! . . 12. 10. 1,40 13. 10. 1,38 — 0,02
9 12. Grom. Schleuse 12. 10. 1,14 13. 10. 1,18 0,04 —

10 Weißenhöhe . . . 12. 10. 0,34' 13. 10. 0,32 —, 0,02
11 Usch 12. 10. 0,55 13. 10. 0,54 — 0,0:
12 Czarnikau . . . 12. 10. 0,64 13. 10. 0,64 —

13 Fuehne .... 12. 10. 0,71 13. 10 . 0,72 0,01 —

Holzflößerei.

Von ¥ Spediteur Holzeigenthümer «i|
m

Be¬
mer¬

kungen

Hafen
Brahe-
luitnbe

267
268

Habermann u.

Bkoritz-Bromberg
Baltzer 11 . Schu¬

macher-Stettin
Tuchmann u.

Sohn-Dessau

25 schleust

Schiffsverkehr vom 11. bis 13. Oktober, mittags 12 Uhr.
Name Nr. d. Kahns

Waaren-
ladung

des Schiffs-
fübrers

bezw. Name
b. Dampfers

(D)
Von nach

H. Klawe Brbg. 38 Zucker Kruschwitz-Danzig
H. Muhme Stett. 160 Güter Stettin-Schulitz
E. Stengel Küstr. 176 leer Berlin-Bromberg
C. Geiseler Hamb. 539 Roggen Bromberg-Berlin

Berlin-SchulitzF. Brüning Aussig 163 leer
A. Rettig Brbg. 59 do. do.
O. Nickel Zehd. 131 do. do.
E. Nickel Zehd. 505 do. Berlin-Bromberg
G. .triefe Brbg. 141 Güter do
O. Grund Tetsch.154 leer Berlin-Schulitz
C. Schröder Aussig 63 elfen Bretter Bromberg-Berlin

Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassaj216,35 216,35
3% Reichs-Anl.! 92,10
3>/2% do. 101,90
3Va% do. cons.
3% Pr. Cons.
3i 2% do.
Sti/Vo do. cons.
4°/oPos.Pfdbrf. 102,50

'

99,20
98,70

3V2% do.
31'.% do. 0.
Westpr. Pfdbrf.
372% alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
3 1 /*% alte IL

„ neue II
3% alte

„ neu Öl

101,80
92,00

101,90
101,80

92,10
101.90
101.90

92,00
101.90
101,80
102,40

99,2C
98,90

98,70
98,30

98,25
89.00
89.00
89.00

98,25
89,30
89.20
89.20

B“ Börsendepeschen.
Berlin, 13. Oktober, angekommen 3 Uhr 25 Min.

11. 13. Kurs vom 11. 13
31 /2“/« Brombg

Stadtanleihe —

40 oPomm.Hyp.
Psandbrf. 98,60 89,60

Jnowr.Salzbg. 122,80122,80
Disk.- Commdt. 187,60187,80
Berl.Handl-Ges 156,60156,00
Deutsche Bank 209,10 209,60
Oesterr. Credit 216,25 216,10
Lombarden 20,60 20,30
Laurahütte 203,25 202,60
Harpener 170,70170,10
Ostpr. Südbahn 80,40 80,20

98,70 98,70 Italiener 4% 103,40 103,25
98,30 98,30 Privat-Disk. 2Va 2%

Spiritus 70er lc 42,80 —,—

98,3b : 98,30 Umsatz: —

50er loco ——,—

Umsatz: 5000

Tendenz: still.

Berlin, 13. Oktober, (Proditttenmarkt), angek. 3 Uhr 25 Min.

13.
129,75Weizen Oktobr.

„ Dezemb.
„ Mai

RoggenOktober
„ Dezemb.
„ Mai

Hafer Oktober
„ Mai

11. ! 13.
—,— 150,50
—,—1152,25

155,00:155,50
138,00438,50
137,2^137,75
138,25138,75
135,001134,25
136,00'136,00

Mais Oktober
„ Mai

Rüböl Oktober
„ Mai

Spiritus 70er
loco

11 .

129.00
110.00

49,70
48,90

42,80

110,00

49.80
48.80

Danzig, 13. Oktober angekommen 1 Uhr 45 Min.
Weize n: Tendenz: matter

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: matt
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

Magdeburg, 13. Oktober angekommen l Uhr 15 Min.

11 .

136—42
145

145—50

116—27
93

13.
135

138—44
146—50

120—26
92

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

11 .

7,90—8,15
5,75—6,05

28,45
28,20
27,70

13.

7,90—8,15
5,75—6,05

28,45-28,20
28,20
27,70

.

Dic Auflösung unserer Ge¬
sellschaft ist statutarischer Be¬
stimmung zufolge eingetreten und
die Liauidation derselben be¬
schlossen worden. (6

Unsere Gläubiger werden daher
aufgefordert,sich Bei uns zu melden.

Bereinigte Ziegeleien
Gesellschaft m.beschräukter Haftung

in Liquidation
Carl B e cfc.

Mittwoch, den 15. fr. MtS.,
werde ich auf dem Gehöft Neuer
Markt Nr. 2 : (410

1 gut erhaltenen Selbstfahrer,
Möbel, Haus- u. Wirthschaflz-
geräthe u. a. m.

meistbietend versteigern. (410
Oarbe, Gerichtsvollzieher a.D.

Fast neue Stuben- u. Küchen,
fachen sind wegzngshalber billig
zu verkaufen, paffend für junge
Leute. — Daselbst ist auch eine
Wohnung zu vermiethen.

Brinzeuthal- Roienstr. 3.

Stationen
für erste Hilfeleistung

bei Kitgliidtflfällen:
Stäclt. Fenerwache»i t B eint ftr*
Elysium, Dauzigerstraße.
Leue’s Wranerei, Bahnhoßtr.,
Röpke’s Hötel, Thornerstr.,
Patzer’s EtaMiss., Berlinerstr.»
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

KrankeiipSegehilfssteste:
Frau Regierungsr. Schuleniann,

Elisabethstraße 33.

Frühbeetfenster
aus 4 cm I. Kl. Kiefernholz, mit
firnißgetränkt. Zapfen u. Scheeren,
gefirnißt n. verglast, 94X156 cm,

Dntz. 48 Mark, (263
Gärtnerglas n. Diamanten

zu billigsten greifen.
Gegründet E. Hotfimann,

1886. Marienwerder. Wpr.

• Afleltseirtl °

Stccorbfnger
werden verlangt. Dnizigerstr. 29.

$orticrMe an kinderl. Ehe¬
leute zu vergeben.

Rinkauerstraße Nr. 31.

1 anständiger Laufbursche
kann eintreten tpt Bildergeschäft
Oskar Kobielski. Rinkanerstr. 6.

Zinn Bnplätten
empfiehlt sich in it. anß. d. Hause
W.Nowakowska,|IfUfr|Ritrkt 3.UI.

Eine gewandte Ausbesserin
sucht Beschäflignng. Zu erfragen
in der Geschäftsst. dieser Zeitung.

liine Same, gÄÄSS!
Off. «. X. 900 et. b. Geschst. b. Z.
Tüchtiges» sauberes Mädchen
wird für den ganzen Tag, resp. zu
miethen gesucht. Mittelstr. 48, I.

Geübte Rock-11. Taillenarb.
u. a. Geschw Hanke, Babnhofst 6a.

Tüchtige Taillenarbeiterin
verlangt sogleich (482
C. Cohn, Friedrichsplah 29, II.

Ei« junges WA»
fürs Geschäft wird in die Lehre
genommen. (394

Erste Wiener Bäckerei
Wallstraße 19.

® i
“pm

rni ‘ MsstieaMtssttil
kann sich melden. Bärenstr. 5.

Ordentl.,tncht.Dienstmädcheu
znm 15. d. Mts gesucht. Meld.

Friedrichftraße 59, 1 Tr.

Zß.i'lsi. TienstniW.^-u',
wird f. eine Dame z. 15: 0 tbr.
gesucht Bahnhof,tr «5, 2Tr.r.

Gin Dienstmädchen wird v.
sofort zu miethen gesucht

Verl. Rinkalterstr. 10, Eins. pt. r.

Mädchen für Alles
wird beit. Boiestr. 7, 1 Tr. r.

Wir suchen für unser indu¬
strielles Etablissement negeit Ge¬
währung freier Wohnung, Heizung
und Beleuchtung (132

eine Frau
per sofort oder hafb, welche für
das Personal Essen kocht.
Braunkohlenbergwerk Moltke,

bei Crone an der Brahe.
Ein Kindermädchen

sucht Brückenttr. 5, 2 Tr.

Aufw. f. Vorm. v. Berliuerst.8, u.r.

Aelt. Answartesrau gesucht.
501) Lindenstraße 5.

Eine Anfwärterin wird ver¬
langt Mittelstraße 8, 11.

Ein Anfwartemädchen
v. sof. gef. Boiestr. 2, 2 Tr

Stnbenmädch., Köchin, Wirthin,
Mädchen s. All. n. Kindermädchen
erhalten gute Stell, b. höh. Lohn
d. Marie Orlowska, Oieftnbe*
vcrrrri rtieri«, Babuhofstr. 90, Hof.
Tüchk. Kmchte u. Mädch. s. l).Tu
Berlin sucht Fr. Anna Stahuke,
Gefindevcrmietherin, Bhnhfstr. 65.

Empf. Landwir-'h., Mädch. f. A.,
d kochen k. ^ Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße3

erhalt, gute Stell, d.
Gesindevermietherin

Frau Emilie Müller,
494) Karlstraße ^0.

MallNllNüv.2Zimm.mZnvebör-a'illjHUUy in ruhigem Hause 311m
1. Jan. gesucht. Off. mPretSang.
u. L. M. an d. Geschäftsst. d. Z

1 Wohnung, 1 Zim. n. Küche,
ist zum 1 . Dezember zu verm.
Schlenienan, Cbausieestr. 91.

1 !L Belnnng, IMt
Schleusenau, Friedenftr. 15,
sofort zu vermiethen. (4

1 dreisenstr. Borderzimmer
von sogleich zu vermiethen.

Berlinerstraße Nr. 27. 1 Tr.

L Hofwohnnngen per sofort
zu vermiethen. Friedrichsplatz 21.

1 möbl. Zimmer ist bill. z. v.,
a. Wunsch m. Kost, Bahnhof-
str. 90, Hof r. pt. Ortowska.

Elegant möbl. Zimmer n.

Kabinet von sofort zu vermiethen
Danzigerstraste Nr. 10, 2 Tr.

Elegant möbl. Zimmer
nebst Schlafkabiuet. (392

Rinkauerstraße 57, 2 Treppen.
Friedrichftraße Nr. 28

ist ent freundl. möbl. Zimmer V.
sofort oder später zu vermiethen.

Gut möbl. Zimmer
sofort zu vermiethen. (5

Rinkanerstr. 32a, 1 Tr. Lj
Gut möbl. Zim. a. m. Pens,

zu verm. Elisabethstr. 5a, II r.

Möbl. Zimmer an anst. jg.
Dame sofort zu verm., auch mit
Penfiou, Elisabethstr. 2.

Möbl. Zimmer, a. W. mit
Pens., z. v. Elisabethstr. 47a, 2 Tr.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu verm. Rinkanerstr. 8, IL



/

M Heizöfen.

mailten
empf. zu ganz
solid. Preisen

Watouis-Aiieliea

SroanggnetSeigetuttg.
Im Wege drr Zwangsvoll¬

streckung sollen die in

Wilatowen
belegenen, im Grundbuche von

Wilatowen, Band III, Blatt Nr.51
und Blatt Nr. 118, zur Zett der

Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf den Namen des
Landwirths Anton Skala-
fingst in Wilatowen ein-

“Grundstücke
am 13» Dezember 1903,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 11 versteigert werden.

Wilatowen Blatt Nr. 51 besteht
aus Acker, Wiese und Hofraum,
ist 15 ha, 57 a, 80 qm groß und
mit 2 Wohnhäusern, 1 Abtritt,
2 Ställen, 3 Scheunen, davon
2 mit Schuppen, bebaut. Es hat
einen Grundsteuer-Neinertrag von
5273/ 1 oo Thaler und einen Ge¬
bäudesteuer - Nutzungswerth von

255 Mark, es ist mit 15,14 Mark
bezw. 10,20 Mark Jahresbetrag
zur Grund- und Gebäudesteuer
veranlagt. Wilatowen, Blatt
Nr. 118 besteht aus 6 ha, 74 a,
60 qm Acker mit einem Grund¬
steuer - Reinerträge von 2661 /ioo
Thaler und 7,63 Mark Jahres¬
betrag der Grundsteuer.

Tremeffen, d. 2 Oktober 1902.
Königliches Amtsgericht.

Verpachtung.
Die Sommer- und Winter-

fischerei, Jagd-, Rohr,Schilf-
und Grasuutznng in und auf
dem, dem Eisenbahnfiskus ge¬
hörigen, ungefähr 2 ha großen
Dombrowo'er See bei Elsenau
sollen in öffentlicher Ausschreibung
für die Zeit vom 15. November 1902
bis 31. März 1914 an den Meist¬
bietenden verpachtet werden.

Angebote sind bis zum Ver-
dingungstermiu, Sonnabend,
den 35. d. Mts., Vorm. 10 Uhr,
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen, post- und be¬
stellgeldfrei hierher einzureichen.

Verdingungsunterlagen können
hier während der Dienststnnden
eingesehen, auch gegen post- und
bestellgeldfreie Einsendung von
1 Dt. in baar von hier bezogen
werden. (59

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Jnowrazlaw, d. 10.Oktob.1902.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 3.

Ziehung 12. n. 13. November |
zu Berlin» im Kaiserhof

Berliner Loose* 1«
n. techn. Commission f. Trabrennen.
11 Loose 10 Mark. Porto n. Liste 20

6039 Gewinne t
G
h?“T*

100000
Der Verkauf der Gewinnpferde wird

mit 70 % d.angegeb.Werthes garantirt.

1 >1oooo
1 a

1 i «504Ml
1 i J14LOOO
a ä 3 000 = 6 000

5 » 3 000 — M. 10 (»00
6 a 1 500 = 9 000
3 a 1 000 =2 000
20 Fahrräder - J6.4 000
0000 ä 15, io, 5 J6.= 44 000

Loose versendet: der General - Debit

Luil. lier & Os.
Berlin C., Breitest!-. 5.

jiMW Telegr.-Adr.: Gliioksmilller.
Loose in Bromberg bei:

Oscar Bandelow, Wollmarkt 13
und Wilhelmstrasze 14.

Lindau&Winterfeld,Theaterp.4.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.

Willy Brohmer, Poststrasse 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosenick, Kornmkt.

Ecke Kaiserstrasse. (128
Cnrt Stengert, Danzigerstr.160.
R. Jaekel, Bahnhofstr. 34.
Max Ruschke, Elisabethstr. 49.

Für die

Hkrllst- ii. Pmtfr=Söifii 1
'

find W

sämmtliche Neuheiten
in deutsch eil und englischen Stoffen

eingetroffen und liege» zur geneigten Anficht aus.

1852* Leteptzsn Ar. 444.

Mertigung mch Maaß.
Civilamüae, Uniformen « Livreen

werden unter Leitung zwei neu e»gagirter

in kürzester Zeit auf das Vorzüglichste angefertigt.

Nicht ganz korrekt fitzende Sachen werden anstandslos zurückgenommen.

äSimonSchendel
B t? e in b c

Friedrichoplatz 5, 6 u. 7. Fmdrichsplah 5, 6 n. 7.

'

Offeriren:

Fm je Warln
Uascheüiett

36 Fl. Bürgermeifterbrätt
(hell), (296

\ * Lagerbier i.Orig.-Fl.
► - „ i.S g Literfl
d - „ dunkel,

(Münchner Art)
l - echte Culmbacher

(Reichelbräu)
) - echt Grätzer,
> - „ engl. Porter,
; - Malzbier

Karaffe«:
Bürgermeifterbrän 35
Lagerbier 35 - <y$>

Culmbacher ”

(Reichelbräu) 50 - D

Akt-Gesellschaft.
Wale: Bromberg,1

Rirrkauerstr. 38.
. Telephon 115.

,

I Liel.i.Bealnt.-Wirthsch.-Verciu. |

IJMer-SfitteräfUl
Sührahm-VlltterAW.hrS
empfiehlt Ed. Cent,

Elisabetbiuarkt-Ecke 1.

1 X.
Letzte ßilnigsberger

TtzleuIarVtsn«
Lsttovir.

Zieh. d. 18.Okt. Z. Ve,.loostmg
kommen: 45 erfüll. Dame»- und
Herreu - Fahrräder, xrner 1555
Mb it. Ziürersemnne i. |9. v.

30 OOO Mir. Loose ä 1 Mit..
11 Sooft 10 M., Loosporto u.

Gewinnliste 30 Pf. extra, empf.
d. General-Agentur LeoWolff,
Kourzsbers i. |r., Kantstr. 2,
sowie hier d. H. Roh. Pudor,
W. Brohmer, Rieh. Jaekel,
OscarWernike, Gg.Sikorski.

Ich bin zur Rechts¬
anwaltschaft bei dem

Kgl. Amts- und Landgericht
in Bromberg zugelassen.

Mein Bureau befindet sich
Brückenstr. 5, I, der Eingang
in der Brückenstraße. (4

Dr. jnr. Georg Hecht

l»6iit$inhntr|r.60I.g
P. Kemke, kohudienrr. 1

Königliche Oberförsterei
Wodek.

Im Winterhalbjahr
1903/03 finden folgende Holz¬
verkäufe im Gasthaus Gr.Wo-
dek statt, welche jedesmal um

10 Uhr beginnen. (45
20. Oktober. 17. November.
15. Dezember 1902.
26. Januar. 23. Februar.
23. März 1903.

Am 20. Oktober kommen etwa
50 Stück Bauholz vom Trocknis-
hieb 1903 Belauf Waldhaus zum
Verkauf, sowie Brennholz nach
Vorrath aus dem alten Einschlag.

GWsts-VerleWg.
Mein

Leinen-, Wäsche-
und

Bettfedern geschäft
befindet sich vom 1. Oktober

KMengwßeZ.
A Czwiklmski.

Ich wohne jetzt

Kikdrichjlraße 35.

J. Twardowski, gepr. Heilgehilfe,
Masseur u Kraukenpffeger.

Bekanntmachung.
.Steßnmttrniigier
Loose zur IV. Klaffe

' muß bis 14. d. Mts.,
abens 8 Uhr erfolgen.

Bottigl. Lotterie-Einnahme
Corell, (3oo

Friedrichsplatz Nr. 37
vorm. 9—12, nachm. 3—6 Uhr.

Fwi-dri-hst*. 51
befind, sich jetzt

dieAnnoneen-Annnahme
f. d. Grand. Geselligen.

FSchiBrennspiritus Marke „Herold“ml!o?SÄSuss!
SS Pt. excl. Glas (95 Vol. »I« 30 Pf. excl. Glas).

erhältlich!
Original-Literflasche 90 Volumen-

Procent

niiShllAhl f ernnan Vorzügliches billiges Licht für Innen- und Aussen-Beleuchtung Einfach in der

ylUMlluIIrtittUipöll. Behandlung! Blakt und riecht nicht! Brenner, auf jede normale Petroleum-Lampe
“ '

aufzuschrauben. Compl. Tischlampen von Min 5,80 an.

S Hand- und Heerfl-Kocher.
■P4

.£3 Bügeleisen

Bedeutende Heizkraft bei geringem Spiritusverbrauch infolge Vergasung
des Brennstoffes. Praktisch, reinlich und sparsam.

In allen Ausstattungen und Preislagen, von Mk. 0,50 an.

Einmal angeheizt, wozu 10 Minuten erforderlich, dauernd gebrauchsfähig. Reinliches und

schnelles Bügeln. Kein Rauch! Keine Asche! Keine schädlichen Gase!
ln allen Grössen und Formen, von Mk. 7,50 an.

Fristr-Apparate ,ür festenSofortige Hitze - Entwickelung!
___________

Geruchlos l Transportabel!
Sämmtl. einschlägigen Apparate der CßüträlO Itif Sp!ritUS“W8FW§rllllB§ ll* HS» l)<e H«, BöFIIE W 8 ,

Illustrirte Preisliste gratis sind zu beziehen in Bromberg durch Alfons Stoelle Nachf. Und. Uteeilt, A. Mensel,
und franco. Franz Kreski, Ferd. Liesak, JTnlins Menard, Neumann & Knitter, Franz

Sporny, O. 58. Sclmlz, Weidlich «L Berthold. O ul

Cebmchte Hohclbänke
suche zu kaufen. Off. u. 6. B. 86
an d. Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

^^de za« Machten
| wer gekauft. Bahnhofstr. VI.
12901 Central-Roßschlächterei.

Ein Material-
I und Kolonialwaarcngefchäft

mit sämmtl. Utensilien u. Waaren
v sof. umständeh. abzugb. Meld.

I it F. A. P. a. d. Ge sch st. d.Zeitg.
Aus der HLlle'schen Kon¬

kursmasse übernommene: (3010
11 000 Brunnensteine,
13 000 Rundstabsteine,

170 FirstÄfaunen,
10 000 Möpchen(Abwäff.-St.),
18 000 Drainröhren 3“

9 000 „ 4“
4 000 „ 5“
3 000 „ 6“

sind zu ermäßigt. Preisen zu haben.
Franz Ebner, Posenerstraße 1.

Meine Tuch- und Reste-Handlung
befindet sich

Bahirhsfstv. 2 , I.Stauet
2“) Katharina Merres.

Landverpachtung.
Die unbenutzte Hälfte unseres

im Jagdschützer Forstbezirk zwi¬
schen der Artillerie-Kaserne und
der Rinkauer Bahn belegenen
neuen Friedhofes soll in 31
Theilftucken von je 1 Morgen
auf 3 Jahre unter dcr Bedingung
jährlicherBorauSbezahlung öffent¬
lich meistbietend verpachtet werden.

Wir haben hierzu einen Ter¬
min an Ort nud Stelle (Hans
des Kirchhofsgärtners) auf

Dienstag, den 14. Lktober,
vormittags 10 Uhr

anberaumt, zu welchemPachtlustige
eingeladen werden. (125
Die Kirchhofs-Commission II

Haendler. Vaternam.

0000000000000
us der 6. Ab Ichs f|ei Konkursmasse 0

Bilder
0

(gerahmt und ungerahmt),

sowie andere Kunstgegenstände
nach wie vor

tu SpsttpVeiseit
verkauft im

»v«ht'lch°''Ausverkanfslokal

Mtm
Bruch- und Resten-

Mffkk Kaffees u.eig.MetHode
geröst. it. hergeft. Per Pfd.00 Pf.
10 Pfd. 6 Mk. fr.Haus. Garant.:
Zurücknahme. Kaffee - Großhandlung
Fritz Geveke, Hamburg 386.

« V Danzigerstr. 9 vis-a-vis Hotel Adler. R H

OOOOOOOOOOOOO
A. Witt,

Tapezierer und Dekorateur,
B a h n h 0 f st r a st e Nr. 86.

MnelMge»
Berhärtungen, eingewachsene
Nägel pp. entferne ich gründ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch von vielen

Aerzten anerkannt., durchaus harm¬
losen Methode— Atteste hiesiger

Operirter find vorhanden.

Gustav Otto, llteliorrfl.

Neu! Neu!

„Du mein Gill“
Walzer - Melodie für Clavier

nurl,35Mark
bei

C. longa, BGWr. 15.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichniss franco.

Rsllftthrrrvevk
stets zu haben. (246

Mittelftr. 3.

cd
Ä
u
Ä

'H

A Otto Hansel

gontobndiet
billig zu haben. (282

8. Blumenthal,
Große Pvßtii

Ttchel- 11 .3of)iiniti8littren
sowie alle zur Herbstpflanzung

geeigneten

BümMartikel
empfiehlr Fr. Worlitzsch,

Baumschule Bleichfelde.
Kupferne Kessel iu allen

Größen empfiehlt bill. R. Schultz,
Kupferschmiedemstr., Gammstr. 23.

NeuesteAuszeiclmungen!
Kaiserpreis

und Erster Preis
der D. h. Cr.

Goldene Medaille
Bromberg.

Höchste Preise für

Spiritns-
FocomoMlen

und
-Motoren _ __

•mnaH pxodooi achnaj
^vyrusrnia^—öasgmoaK

‘»uuoflofi e

qiV
liajpifö

mflötHlg ntz? 0|!pnn .t3)]3q ui

usavvmiv;uoroA oVH-mmvD
•IfjS 61 «WS

mirsioarsch tzshrjruvzlrsm^
Ich GZ -qiSts asxn^-uravL

Iffe 59 -qjch
?1vmtz»4,ts,vrA K-ursztzroH

•|Ct5 St 'qlrtz 'urpzwäA - llunV

la Mugdtbz. WMtMiiS
von äugen. Geschmack und Aroma
empfiehlt Kübel von ca. 30 Pfd.
14-/z Pf., v. ^0 Pfd. ab 14 Pf. ä

Pfd. Postkolli (9 Psd.) 2,00 Mk.
ab hier gegen Nachnahme. (130

Fr. Eschbcrger, Musfabrik,
Magdeburg-8. ißicle Anerkenn.
Probe grat. Fäss.w.nicht berechn.

Edle Birnen z.h.Schleiuitzst.16,1

Motoren
für

Leuchtgas
Sauggeneratorgas
Druckgeneratorgas
Spiritus
Benzin
Petroleum etc.

Locomobilen, Locomotiven
Motorboote, Pumpwerke.

Hollup’s Haarkräuterfett
kann mit immer neuen Be¬
weisen seiner anerkannten Vor¬
trefflichkeit und Reellität dienen.
Seit 21 Jahren verbreitetstes,

ältestes und erfolgreichstes cosmetisches Haarpflege¬
mittel ; man verwende zur sicheren Erhaltung, Kräftigung
und Förderung des Haar- u. Bartwuchses das seit 31 Jahren
durch zahlr. Dankschreib, überraschende Erfolge bestätigende
Mollnp’s HaarKräuterfett. Gesetzh gesch. 3 mal präm.

Pinteriartöffeltt
per Centner 1,50 Mark

frei Haus. (298
Bestellung nebst Probe bei
Reid, Konditorei, per Postkarte

2 Pfg., Telephon Nr. 87.

Peterson, Sifileuienau.

Nur Erfolge entscheiden. — Pr. 1 u. 3 Mit. — Hollup's
präm. Kränterseife» vorzügl. Toilette- u. Kopfwaschseife,
35 u. 50 Pfg. BI. Hollnp, Stuttgart, Wilhelmstr. 18.
Niederl. in Bromberg b. W. Heydemann, Drog., Danzigerstr. 7.

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung.
Zimmer, Küche 2 c., zu jedem Ge¬
schäft passend, ist per sofort
Wilhelmstr. 13 zu vermiethen.
55.Steinbrück & Maladinsky’fdje

kesUstSlOe« liebst
angmzmii. kl. Wahiliiilz
Nähe Hoiel Adler, ist v. 1. Januar
1903 anderweitig zu vermiethen.
Näh. d. Alwin Schendel,Brombg.

Zu vermiethen:

Gr. Bergstraße ÜI12
hohe, helle, trock. Speicher,
Kellerräume, 1 Wohnung mit
3 Stuben u. reicht. Zubehör,

Ttzornerstrche 45,
Stnbe mit Küche, Hof, Part.
S.Zimmer, Thoriierst.43/44,Eomt.

14 eiserne Fenfterstugel
bill. zu verkauf, bei C. Lüneherg,
Wilhelmstraße 11, im Vorderhaus.

Geige __.

zu verkaufen Brnnnennr. 4, v- l.

3 neue, 1 gebr. Pianino
gegen Cassa ganz billig, gegen
Ratenz. zu Fabrikpreisen. — Alte

Pianinos nehme in Kauf.
Mroll, • Klavierstimmer,

Danzigerstraße 56.

JmNeubliilMsilbethmMS
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 n. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämmt¬
lichem Zubeh., komfortabel einger,
m sofort zu vermiethen. (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11,1.

AislibetbSr. Iam Markt.
istWchl. v.M.z.verm.

Näheres daselbst bei Gerth.

8iionii§Sra|e 14
eine Wohnung, vart., 3 Zimin.,
sämmtl. Zlibeh., Kochgas u. Gärt¬
chen sofort zn vermiethen. ^ (299

ZAllrkeArbeittzserde,
6—8jährig, sucht zu kaufen (4

Magnus Jaeohsohn,
Wollmarkt.

Harzer toaritRpljste,
vorzügliche Sänger, zu haben

Wollmarkt 11, Hof links.

Ein gefleckter echter

Teckel
umständehalber für 20 Mark zu
verkaufen. Brenkenhoffftr. 31.

3 Winter-, 1 Sommer-
Ueberzieher, 1 Kaisermantel,
1 schwarz. Anzug sind zu ver¬

kaufen. Gammstraße 20, II r.

feira&e 34,
2 zimmrige Parterrewohnung nebst
Zubehör zu vermietben. (279

Wohng., 4 Zimm.,Burschengel.,
Pferdest. v. 1. 4. 03. z. tim. Elisa-
bethst.7 P.Sebrantke. 3 . erf 2 %t.

Wahming II. Etage.
6 Zimmer mit Zubehör, v. 1. Ok¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

vollftänd. neu renov. Woh¬
nungen v. 3-4-5 Zimm. it. allem
Zubehör und großem Garten von

sogleich oder später zu verm.

BerAerftraße 14
ist eine Wohnung v. 3 Zimm. nebst
sämmtl. Zubeh. von sogl. zu ver¬

miethen. Zu erfr. b. Werth das.

I große herrsch. Wahnililgeil
mit Saal, 5 u. 6 Zimmer, Bade,
stnbe u. s. reichl. Zubehör, Gas,
Pferdest. m. Wasstrl. in d. Nähe d.
Kasern. Gammstr. 17 zu verm.

Wohnungen, ÄÄ».
Schwedenbergstraste, von 5, 4,
3,2 u. 1 Zim., m fönttl. Znb. v gl.z.
ver.G.Andres,Schwedenbergst.106.

Danzigerstr. Nr. M
nahe am Weltzieuplatz

ist eine Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimm., II. Et, m all. Komfort n.

reichl. Nebengel., ev. Stall für 2
Pferde und Wagenrem. per sofort
zu vermiethen. — Näheres daselbst.

Eine Parterrernahnnng.
3 Zimmer u. Zubehör, v. sogleich
z. verm. Berl. Riukanerstr. V.

1 Wohnung von 3 zimmern
nebst Küche, sowie 1 kleine Hof-
wohnung sofort zn vermiethen
Mauerstraste Nr. 11. (1

Bahnhofstrohe Nr. 56
sind mehr, bessere Wohnungen
(5 Zimmer u. Zubehör) v. 1. Okt.
ab zn vermiethen. (271

Danzigerstraße 39,
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung,
I. St., 6 Zimmer, Badezimmer,
Garten re. sofort zu vermiethen. 1

Fünfte und letzte

Krittln $111611-
(Mllittnie

13160 Geldgewinne und
1 Prämie.

Hauptgewinne Mk. 60 000,
40 000, 30 000 re.

Loose ä 3 Mk. mit Gewinnliste
und Porto 3,30 Mk.

11. Berliner
Pserdelstterie.

6039 Gewinne im Werthe von
100 000 Mk. Hauptgewinn im

Werths von 10 000 Mk.
Loose ä 1 Mk. 11 Stck. für 10 Mk.

Lotterie
für 1903.

Kefter Gewinnplan.
16870 Gewinne.

ttu*
• ohne Abzug.

Hauptgewinne:
100 000 Mk., 50 000 Mk.»

35 000 Mk.

Im Ganzen gelangen

57500«Mark
baar zur Auszahlung.

Loose ä 3,30 Mk., einschl. Stempel
3,60 Mk. mit Gewinnliste u. Porto

empfiehlt und versendet

I-.Isredov.Wilhrlmst.rS
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Hierzu eine Beilage.
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Aus Stadt und Land«
Bromberg, 13. Oktober.

* Personalien. Dem „Justizministerialblatt“ zu¬

folge ist der Staatsanwalt Ploch in ©tiefen nach
Danzig versetzt worden.

* Das 25jährige Geschästsjubrlaum feierte ge¬

stern die in der Danzigerstraße belegene Schirm¬
fabrik von R u d o l f W e i ß i g , ein umfangreiches
industrielles Unternehmen, das Zweiggeschäfte in

Graudenz, Danzig und Jnowrazlaw unterhalt und

auch hier in Bromberg in der Poststraße vor einigen

Tagen eine Filiale eröffnet hat,. Zu lener Ju6i-
läumsfeier waren neben auswärtigen Geschäfts¬
freunden auch die Spitzen der städtischen Behörden
die Handelskammer, die Handwerkskammer u. a.

aeladen. In längerer Rede gab der Stadtverord¬
netenvorsteher Herr Professor Dr. Bocksch der allge¬
meinen Freude darüber Ausdruck, daß in Bromberg
durch den Unternehmungsgeist, die Intelligenz und

Thatkraft des jetzigen Inhabers, der das Unterneh¬
men von seinen Eltern übernommen hat, em In¬
dustriezweig geschaffen ist, der sich so überaus gun-

stig entwickelt hat, und den man nur selten rm deut-

schen Osten anzutreffen pflege. Redner schlatz mit
dem Wunsche für ein weiteres Gedeihen des Unter-

nehmens. Herr Syndiius Hirschberg übermittelte
die Glückwünsche der Handelskammer, welche mit

Freuden die günstigen gerade derartiger
Industriezweige begrüße und , die Förderung der¬

selben sehr angelegen sein lafte. Nach einem vom

Jubilar dargebotenen Frühstück fand eine Besich¬
tigung der vieles Interesse bietenden-umfangreichen
Arbeits-, Fabrik- und Lagerräume statt, me einen

Einblick gewährte in die vielen und vielseitigen
Einzelheiten der Fabrikation von Stapel- und wech¬
selnden Modeartikeln, bei denen sich auch die Fort¬
schritte des deutschen Kunstgewerbes bemerkbar

machten. Das vergrößerte Geschaftslokal ist mit

einer modernen feinen und sehr geschmackvollen Ein¬

richtung neu ausgestattet, welche in der bekannten

Möbelfabrik von Fr. Hege hier gefertigt ist.
* Der Gaftwirthsverein für den Regierungs¬

bezirk Bromberg hielt am Freitag, den 10. Oktober

im Rathskeller seine 3. ordentliche Monatsversamm¬
lung ab. Als Mitglieder wurden fünf Herren neu

aufgenommen, ferner wurde zur Aufnahme gemel¬
det Gastwirth A. Kunkel in Schulitz. Infolge der

steten Zunahme des Velins an Mitgliedern —

er zählt heute deren 106 — ist die Wahl emc»

zweiten Verbandsbevollmächtigten nothwendig ge¬
worden. Die Wahl fiel auf Herrn Em. Klemert-
Schleusenau. Aus den Ueberschüssen der Plakat-
kasse bewilligte die Versammlung wie im Vorjahre
100 Mark zur Bescheerung hilfsbedürftiger Waisen,
ferner eine einmalige, gleich zahlbare Unterstützung
von 20 Mark an die Wittwe eines nach langer
Krankheit verstorbenen Kellners. Hierauf wurde
der Versammlung durch den Vorstand ein Pro¬
gramm für den im Monat Juni 1903 in Bromberg
stattfindenden deutschen Gastwirthstag zur Kennt-
nitznahme vorgelegt. Die betreffenden Arbeitsaus¬
schüsse sollen in der Novembersitzung gewählt
werden und die Vorbereitungen für den Gast¬
wirthstag dann beginnen. Das 17. Stiftungsfest,
verbunden mit Auszeichnung treudienenden Perso¬
nals findet am 15. Dezember in üblicher Weise
statt. Hierauf wurde die gegenwärtige Fleisch-
theuArung einer eingehenden Besprechung unter¬

zogen. Es wurde bemerkt, daß die Fleischpreise
eine für die hiesigen Wirthe unerschwingliche Höhe
erreicht hätten und daß die Preise nur durch grö¬
ßeres Angebot und zwar durch zeitweise Oeffnung
der Grenze wieder auf den normalen Stand ge¬
bracht werden könnten. Der Vorstand wurde ferner
beauftragt, die Zahl derjenigen Privatmittagstische
festzustellen, welche die Speisung gewerbsmäßig
betreiben und an 40—60 Personen täglich Mittag
verabfolgen. Da diese Privatspeiseanstalten viel¬

fach auch Bier verabfolgten, ohne die Konzession zu
besitzen, keine Gewerbe- und Schankbetriebssteuer
zahlten, auch nicht den ortsstatutarischen Bestim¬
mungen unterlägen, die die Wirthe beim Fleisch¬
einkaufe beachten müssen, und demzufolge nicht tnt

Schlachthause geschlachtetes Vieh, sondern solches
von der Freibank unbeschränkt kauften und verab¬
reichten, will der Verein, der darin eine große
Schädigung des Gastwirthsgewerbes erblickt» durch
entsprechende Eingaben bei den zuständigen Behör¬
den gegen jene Wirthschaften vorgehen. Die nächste
Monatsversammlung findet am Freitag, den 7. No¬
vember im Rathskeller statt.,

f. Der Technische Verein zu Bromberg hält
heute Abend im Zivilkastno eine Generalversamm¬
lung ab. Auf der Tagesordnung steht u. a. folgender
Punkt: „Beschlußfassung über die zur Sitzung vom
6. Oktober d. I., mitgetheilten Anträge des Vor¬
standes auf Auflösung des Technischen Vereins be¬
hufs Anschluß an die deutsche Gesellschaft für Kunst
und Wissenschaft in Bromberg.“

* Die Provinzialsynode der Provinz Posen tritt
am Sonnabend den 18. d. Mts. Vormittag 10 Uhr
in Posen zu ihrer zehnten ordentlichen Tagung
zusammen. Zum königlichen Kommissar ist Kon-
sistorialpräsident Balan ernannt. Die Synode setzt
sich aus 69 gewählten und folgenden 11 vom König
ernannten Mitgliedern zusammen: Provinzialschul¬
rath Geh. Regierungsrath D. Polte-Posen, Professor
und Oekonomierath Peters, Gutsbesitzer Birschel-
Erlan, Landgerichtsdirektor Dr. Felsmann-Posen,
Amtsrath v. Sänger-Plajewo, Oberregierungsrath
Dr. Albrecht-Bromberg, Oberregierungsrath Hassen¬
pflug - Posen, Mittelschulrektor Lehmann - Posen,
Stadtrath und Rentner Duhme-Wongrowitz.

F Crone a. Br., 12. Oktober. (V e r st o r b e tt.

Soiree.) Die Arbeiterfrau Kussel aus Reimers¬
hof (Abbau Crone), welche anläßlich eines Streites
von dem Arbeiter Zakowski arg zugerichtet wurde,
ist an den Folgen dieser Verletzungen am Freitag
im hiesigen Krankenhause gestorben. — Gestern
Abend gab der Rezitator Emil Richard im Saale
des Bahnhofsrestaurants eine Soiree. Der Besuch
war bedauerlicherweise nur schwach.
_

§ Rakel, 12. Oktober. (Verschiedenes.)
Emem Schmied in Bielawy war vor einigen Tagen
ein Schwein an Rothlauf verendet und es wurde

bald darauf vergraben. Kurz darauf sollte es zwecks
thierärztticher Untersuchung ausgegraben werden,
war aber bereits verschwunden. Eine Frau aus
Rakel-Abbau scheint das Schwein an sich gebracht
zu haben, da sie dabei ertappt wurde, als sie Fleisch
von einem mit dieser Krankheit behafteten Schweine
zum Verkauf angeboten hatte. — In der unweit
Brückenkopf belegenen Wieczkier Forst wurde un¬

längst ein Korb mit Kleidungsstücken, darunter
Anzüge und Militäreffekten gefunden. Der Korb
nebst Inhalt wurde dem Distriktsamt zugeführt.
— Der Arbeiter I. aus Loodzin hatte einen Berg
hinabzufahren und da er Angst hatte, sein Pferd
würde nicht imstande sein, den Wagen aufzuhalten,
spannte er dasselbe aus und sich vor den Wagen.
Der mit 12 Zentner Kartoffeln beladene Wagen kam
ins Rollen, überfuhr den Mann und-verletzte ihn
derartig, daß er von einem Arzt in Behandlung
genommen werden mußte.

= Gr. Neudorf, 12. Oktober. (Konfir¬
mation.) Heute wurden in unserer evangelischen
Kirche die Herbstkonfirmanden, und zwar 23 Kna¬
ben und 29 Mädchen eingesegnet .

Posen, 11. Oktober. (Eine Genossen¬
schaf t s b ä ck er e i,) durch Arbeiter begründet,
wird in Posen ins Leben treten. Genossenschaftler
sollen nur Mitglieder der arbeitenden Klasse werden
dürfen. Der Antheilschein beträgt 5 Mark, das Ein¬
trittsgeld 50 Pf. Die Genossenschaft will bei der
Backwaarenzubereitung nur Maschinen in Anwend¬
ung bringen, so daß die Leute mit dem Teig über¬
haupt nicht mehr in Berührung kommen. Eine auf
derselben Basis aufgebaute Genossenschaftsbäckerei
existirt bereits in Breslau. Die Breslauer Bäckerei
reüssirt ausgezeichnet; sie beschäfttgt 13 Gesellen,
besitzt mehrere Verkaufsläden und hatte nach 1%*
jährigem Bestehen ca. 130 000 Mark Umsatz.

Posen, 10. Oktober. (HauptmannStern)
ist in Berlin gestorben. Er hat es, obwohl er

jüdischen Glaubens war, in seiner militärischen Lauf¬
bahn bis zum Hauptmann der Landwehr gebracht,
machte den französischen Krieg beim Posener Land¬
wehrbataillon mit und wurde mit dem Eisernen
Kreuz dekorirt. Er war in Offizierskreisen ein be¬
liebter Kamerad, und oft sah man ihn, wie die „Pos.
Ztg.“ berichtet, in seiner Uniform die Kontroll-Ver-
fammlung leiten. Ein Menschenalter war er in
unserer Stadt ansässig.

L. Kosten, 11. Oktober. (Eine polizei¬
liche Haussuchung) fand heute auf Antrag
der Staatsanwaltschaft in der Druckerei und Re¬
daktion der „Gazeta Polska“ in Kosten statt. Ge¬
sucht wurde nach der Handschrift eines Aufsatzes, in
dem sich eine Beleidigung der Polizei in Zabrze
(Oberschlesien) befinden soll. Da in der Druckerei
und Geschäftsstelle das Manuskript nicht gefunden
wurde, so erstreckte sich die Haussuchung auch auf die
Privatwohnungen verschiedener Angestellter der
Zeitung. Auch hier war die Haussuchung ergeb-
nißlos.

H Exin, 12. Oktober. (A b s ch i e d s f e i e r.

Personalien.) Zu Ehren des von hier nach
Bromberg versetzten Seminardirektors Schmidt
fand im Degnerschen Saale eine Abschiedsfeier statt,
an welcher sich 20 Personen betheiligten — Zum
hiesigen Seminardirektor ist der Kreisschulinspektor
Spannkrebs aus Heilsberg ernannt. Der hiesige
Kämmerer Karies ist nach Bromberg verzogen und
dieser Posten dem bisherigen Stadtsekretär Bruno
Floegel Hierselbst übertragen worden.

Wehlau, 11. Oktober. (EinBetru g,) der
an Unverfrorenheit nichts zu wünschen übrig läßt,
wurde auf dem letzten Wehlauer Pferdemarkt ver¬
übt. Am 3. Oktober kaufte Besitzer W. aus Schwir¬
beln von dem Pferdehändler St. aus U. ein Pferd
für 100 Mark. Laut Attest sollte das Thier 9 Jahre
alt sein. Zu Hause angelangt, wollte er dem'Gaul
das Zaumzeug abnehmen, wobei er jedoch nicht nur

dieses, sondern auch gleichzeitig ein an dem Stirn¬
riemen befestigtes Stück Pferdefell mit den Stirn-
haaren, das auch die tiefen Höhlen über den Augen
des Pferdes verdeckte, in der Hand behielt. Bei einer
darauf erfolgten näheren Untersuchung stellte sich
heraus, daß das edle Roß reichlich 20 Jahre auf dem
Rücken hat.

Frauenburg, 11. Oktober. (Ueber den
Besuch des Kaisers) in Frauenburg berichtet
die „Ermländische Ztg.“ noch folgendes Nähere: Der
Kaiser traf um 10% Uhr hier ein und wurde an

der Hauptpforte der Domkirche von Bischof Dr. Thiel
und der Domgeistlichkeit empfangen. In seiner Be¬
grüßungsansprache hob Dr. Thiel hervor, daß
Ermland auch in der schweren Zeit am Anfang des
vorigen Jahrhunderts die Treue gegen das Vater¬
land bewahrt habe, und so werde es stets sein gemäß
der Devisch die Friedrich Wilhelm III. dem Dom¬
kapitel und der Diözese gegeben habe: „Religion
gegen Gott, Treue gegen den König!“ Der Kaiser
dankte huldvollst, lobte die patriotische Gesinnung
der Diözese und

e
versprach, allezeit Beschützer der

katholischen Religion zu sein. Sodann versicherte er
den Bischof seines besonderen Wohlwollens, das
dieser auch bei seinem Großvater in hohem Grade
genossen habe. Hierauf besichttgte der Kaiser unter
Führung des Bischofs eingehend die Domkirche und
begab sich alsdann mit Gefolge in das bischöfliche
Palais. Eine zahlreiche Menschenmenge begrüßte
den Kaiser. Nach ungefähr l^stündiaem Besuch
trat der Kaiser gegen 1 Uhr die Rückfahrt an, von
den fpalierbildenden Schulen überall mit JubA be¬
grüßt.

Rössel, 10. Oktober. (Eine Eifersuchts¬
szene) mit bedauerlichem Abschluß ereignete sich
in einer hiesigen Restauration. Das Buffetmädchen
leistete einem Zecher Gesellschaft. Da sie sich auch
^„.an^ eFen Gästen gesellte, gerieth der Vernach¬
lässigte in solche Wuth, daß er einem gänzlich Un-
betheilrgten ein Ohr abbiß. Der Verletzte begab sich
nach Königsberg in ärztliche Behandlung. (Ges.)

Insterburg, 11. Oktober. (Verschwunden).
Seit einigen Tagen ist, dem „Ges.“ zufolge, der 26
Jahre alte Posteleve Riel von hier, der beim Tele¬
graphenamte in Danzig angestellt war, verschwun¬
den; man nimmt an, daß er Selbstmord verübt hat.
Er sollte jetzt in Insterburg beim Infanterieregi¬

ment als Einjähriger eintreten. Kurz vor seiner
Abreise ist er verschwunden, unter Hinterlassung
eines an seine Eltern gerichteten Briefes, in dem er

sagt, daß er sich das Leben nehmen wolle, weil er

in Posen zum dritten male durchs Examen gefallen
war.

p Kolmar i. P., 12. Oktober. (Förderung
des Deutschthums Silberne Hoch¬
zeit.) Wie verlautet, beabsichtigt man auch in
unserem Kreise besondere Maßnahmen zur För¬
derung des Deutschthums zu treffen. — Am 16.
Oktober er. feiert Herr Kreissekretär Kanzleirath
Gumtz Hierselbst mit seiner Gattin das Fest der
silbernen Hochzeit.

Stargard i. P., 10. Oktober. (Todt aufge¬
funden) wurden gestern Morgen in ihrer Woh¬
nung der Arbeiter Unger und seine Ehefrau, sowie
deren 9 Monate altes Söhnchen. Die drei sind an

Kohlengasvergiftung gestorben, und zwar durch
Ueberheizen des Ofens.

Bunte Chronik.
— Freiberg i. S., 11. Oktober. Von den

drei bei Aufräumungsarbeiten an einer Brandstätte
gestern hier verschütteten Personen ist,, wie der
„Freib. Anz.“ meldet, heute ein Arbeiter
lebend und unverletzt aus den Trümmern
hervorgezogen worden. Die beiden anderen
Verschütteten wurden als Leichen aufgefunden.

— V a mberg, 12. Oktober. Der gestern
Abend 9 Uhr 15 Minuten hier fällige tfon Frank¬
furt a. M. über Mchaffenburg und Würzburg
kommende E i l z u g st i e ß in der Station Gaed-
heim auf einen zur Ausfahrt bereitstehenden Güter¬
zug. 10 Personen wurden leicht verletzt. Der
Materialschaden ist bedeutend.

— Bad Nauheim, 10. Oktober. Heute
Vormittag wurde der hiesige Bürgermei st er

W e r n e r im Großen Teiche todt aufgefunden.
— Prag, 11. Oktober. Die bisher bei der

St. Wenzels-Vorschußkasse gepflogenen Erhebungen
ergaben einen Abgang von 1 537 061 Kronen
in baar und 2 Millionen Kronen i n W e ch s e l n.

Zur Deckung des Abgangs wurde bisher ein Betrag
von 97 000 Kronen aufgebracht.

— Klausenburg„ 12. Oktober. Heute
wurde hier das vom Bildhauer Johann Fadrusz
hergestellte Denkmal des Königs Matthias
C o r v i n u s feierlich' enthüllt.

— S y s r a n (Gouv. Simbirsk),, 12. Oktober.
Bei einem Grade Frost herrschte in der Nacht auf
Sonnabend ein st a r k e r S ch n e e st u r m, der die
Dächer vieler Häuser abdeckte. Die Eisenbahn¬
züge blieben 6—8 Stunden in den Schnee-
Massen stecken. Auch aus Simbirsk wird ge-
meldet, daß die Züge mit mehreren Stunden Ver¬
spätung eintrafen.

C. K. London als Modezentrum.
Den Pariser Kleiderkünstlern scheint von allen
Seiten der Krieg erklärt werden zu sollen. Erst
kamen die amerikanischen Schneiderinnen und er¬
klärten frank und frei, daß sie die Sache eigentlich
viel besser verstünden als die Pariser, und sie be¬
schlossen, den Krieg in ihr eigenes Land zu tragen,
und jetzt melden sich inLondonLeute, die da meinen,
daß London ein Modezentrum wäre, das zum min¬
desten den Vergleich mit Paris nicht zu scheuen
brauchte. Mit besonderem Stolz weist man auf die
Toiletten hin, die jetzt in dem Stück „The Eternal
City“ in „His Majestys Theatre“ getragen werden.
Sie sollen einen wichtigen Triumph der englischen
Schneider bedeuten. Und wenn auch in England in
den konservativen weiblichen Herzen noch eine tief¬
wurzelnde Vorliebe für Pariser Schöpfungen wohnt,
so daß viele Modistinnen ihre Modelle als Pariser
bezeichnen, während sie in Wahrheit englische sind,
vertrauen doch die vorgeschrittensten und bestgekler-
deten Frauen Englands ihre Aufträge immer mehr
englischen Firmen an. Sie sind, wie es in einem
englischen Modebericht heißt, überzeugt, daß sie von
ihnen die besten und originellsten Schnitte, die sorg¬
fältigste und geschickteste Arbeit erhalten und jenen
inneren Werth, der stets die Erzeugnisse britischer
Arbeitsstuben auszeichnete. Dieser ganz neue Ent¬
schluß ist auf die Prinzessin von Wales zurückzufüh¬
ren, die den Wunsch hegt, ihre Landsleute möchten
die zweifellose Wahrheit erkennen, daß sie britische
Stoffe brauchen und britische Schneider beschäftigen
sollten, nicht nur um den Handel zu befördern, son¬
dern weil dann die beste Arbeit die wohlverdiente
Anerkennung erhalten würde. So trugen Miß Kon-
stance Collier und Miß Nancy Priece in dem er¬

wähnten Stück einige wunderbare Toiletten, und
diese Kleider sowie alle anderen in dem Stück getra¬
genen sind Londoner Produkte. Miß Price hat eine
Toilette aus rosenrothem Tüll, austernweitzem
Brokat mit Rosenzweigen in ihren natürlichen
Farben und einer Einfassung aus Chinchilla. Auch
der breite Schulterkragen ist aus Chinchilla einge¬
faßt und desgleichen die einzelnen Theile des Rockes,
zwischen denen die lange Schleppe des Tüllunter¬
kleides herabfließt. Dazu gehört eine große, alt-
väterische Muffe und ein Turban aus Chinchilla, der
hinten mit zwei Tuffs Veilchen besetzt ist. Im
zweiten Akt trägt Miß Constance Collier in ihrem
Atelier eine Toilette aus kaiserlichem Purpurtüll
über einem Unterkleid aus grüner Seide. Die
Schleppe ist gleichfalls aus Tüll. Die Schultern
sind mit einem schönen alten Spitzenkragen besetzt,
und bei der Arbeit trägt sie darüber die von Bild¬
hauern getragene große Schürze und den gewöhn¬
lichen Weißen -Kattunkittel. Im nächsten Akt trägt
sie ein dunkelbraunes Peluchekleid mit langem Rock
und einen dreiviertellangen Paletot mit einem
Kragen aus Spitze und Batist. Dazu gehört ein
Hut aus braunem Tüll, der einige Schattirungen
heller als das Peluchekleid ist, mit langen Strauß¬
federn auf der linken Seite. Auch die berühmte
Mrs. Patrick Campbell trägt in England gefertigte
Kostüme. Wenn aber die bestgekleideten Schau¬
spielerinnen ihre Toiletten von Londoner Firmen
beziehen, so hält man Englands Befreiung von der
Pariser Vorherrschaft für vollendet. In den besten
Pariser Häusern giebt es auch englische Zeichner,
englische Näherinnen und englische Anprobirerin-

nen, die ein so ausgesprochenes Talent haben, daß
die besten Pariserinnen ihre Geschicklichkeit anerken¬
nen. Beide Hauptstädte sind auch durch Eisenbahn,
Dampfer, Telephon und Telegraph so eng Verbum
den, daß ein täglicher Ideenaustausch stattfindet,
und viele Firmen haben in Paris und London Häu¬
ser. Ein elegantes Londoner Haus erhält jeden Mor¬
gen französischen Putz, während nach Paris englische
Teagowns und Negligees gehen; denn es ist. eine
anerkannte Thatsache, daß England darin beson¬
ders überlegen ist. Auch Reitkleider und Schneider¬
kleider kaufen die elegantesten Französinnen und
andere Damen des Konttnents in Bond-stteet, und
da müßte, meint man, auch den Engländerinnen
die Erkenntniß aufdämmern, daß ihre Landsleute
Führerinnen der Mode in ihrem eigenen Lande
sind . . .

Gerichtssaal.
Der „Dr. med.“ kein Lirxusütel. Bekanntlich

erfolgt der Erwerb des Doktotitels in keiner Fakul¬
tät so häufig wie in der medizinischen. Diese ur¬

alte Gepflogenheit, die wohl darauf zurückzuführen
ist, daß früher mittmter die Ausübung der ärzt-
lichen Kunst an die Erlangung des Doktorgrades
geknüpft war, hat zur Folge gehabt, daß im ge¬
wöhnlichen Sprachgebrauch unter einem „Doktor“
schlechthin stets ein Arzt verstanden wird, und daß
ein Arzt nie als „Herr Arzt“, sondern stets als
„Herr Doktor“ bezeichnet und angeredet zu werden
pflegt. Ja, denjenigen Aerzten, deren Schild die
schätzenswerthe Bezeichnung „Dr. med.“ nicht auf¬
zuweisen hat, kann es leicht Vorkommen, daß f ie von
einem Theil des Publikums, namentlich in länd¬
lichen Kreisen, nicht für voll genommen werden.
Dieser Verkehrssitte hat kürzlich ein Oberlandes¬
gericht Rechnung getragen, indem es in einem Urtheil
den Vater, der seinen Sohn Medizin studiren läßt,
für verpflichtet erklärte, auch die Kosten der Pro-
motton zu tragen. Das Gericht erklärte die Ansicht,
daß der Erwerb des Doktortitels für einen Arzt ein
Luxus sei, für nicht gerechtfertigt. Es erachtet im
Gegentheil für einen Arzt unter den obwaltenden
Verhältnissen für unbedingt nothwendig, der Ge¬
pflogenheit seiner Berufsgenossen, die in der weit¬
aus überwiegenden Mehrzahl der Fälle den Doktor¬
titel führen, sich anzuschließen. Denn der Arzt müsse
mit den Anschauungen des Publikums rechnen, dem
er mit seiner Kunst dienen wolle. Im großen Pu-

! blikum sei aber vielfach die irrige Ansicht verbreitet,
daß zu einem vollständig ausgebildeten Arzt der Be¬
sitz des Doktortitels gehöre, und wer ohne diesen
Titel die Laufbahn des praktischen Arztes betreten
wollte, könnte zu seinem Schaden leicht die Er-

s fahrung machen, daß er von Manchem nicht für voll
angesehen wird. Jedenfalls besitze unter im übrigen
gleichen Verhältnissen der promovirte Arzt vor dem
nichtpromovirten einen gewissen Vorsprung und
könne sich zunächst leichter als dieser im Wettbewerb
behaupten.

Berlin, 8. Oktober. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 3649 Rinder, Kälber 921,

Schafe: 7349, Schweine 7513. Bez. würd. für
100 Psd. od. 50 L§Schlachtgew. i.M.ft. IPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 68—73
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 60—69
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 56—58
4. gering genährte jeden Alters 52—55

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 64—68
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 60—63
3. gering genährte 57—59

Fürsen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 58—60
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 56—57
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 53—55
4. gering genährte Färsen und Kühe. .... 50—52

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 82-84
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 79—81
3. geringe Saugkälber 68—74
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 50—58

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Mafthammel 71—75
2. ältere Masthammel 66—68
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 57—65
4. Holsteiner Niederungsschafe 28—35

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
• ö [ deren Kreuzungen im Alter bis zu

\ V /4 Jahren 220—280 Pfund schwer . 63—64
o

6! ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

ZK \ c) fleischige . .60-62
$-> ch i d) gering entwickelte 57—59

'

e) Sauen 59—60
Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab und bleibt

etwas Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich glatt.
Bei den Schafen war das Geschäft langsam und bleibt
etwas Ueberstand. Der Schweinemarkt war ruhig, schloß
langsam und wird kaum ganz geräumt.

WiLteruugsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Korumarktftrasie.

Tageskalender für Dienstag, den 14. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 15 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 52 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 37 Minuten.
Südliche Mweichung deftSonne 7° 57'. Mond zunehmend.
Mondaufgang vor' 4 Uhr nachmittags. Untergang gegen
3/43 Uhr nachts.

UebernZztsta belle.

Zeit der Beobachtung.
Monat > Tag j Stunde

Luftdruck aus
OGrad reduc.
in M illimeter Sil Feuch¬

tigkeit
rel.Oji

Wind¬
rich¬
tung

Be¬
wöl¬
kung

10. [12 mittags 1 Uhrl X 754,1 I 12,4 60 W 3
10. 12 abends 9 Uhrl 755,o 11,9 60 WNW 1
10. 1 13 früh 9 Uhr 1 762,4 1I 9,4 ! 45 N 0

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temp eraturmaximum gestern 11,3 Grad Reaumur
— 14,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
5,6 Grad Reaumur = 7,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, zeitweise heiter, «acht-
kühl^

Handelsnachrichten.
Bromberg, 13. Oktober. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 140—148 M. — Roggen je nach Qualität
116—128 M. — Gerste nach Qualität 114r-120 Mk.
Brauwaare 120—132 M. — Erbsen : Futterwaare 140 bis
155 M. Kochwaare 175-180 M. — Hafer 125—140 M.

Das seine Publikum 'W
gebraucht als Bestes nur

Mundwasser und Toilettemittel.



(Nachdruck verboten.)
Der Konitzer Mord.

ix.

Hg. Berlin, 11. Oktober.
Nach Eröffnung der heutigen neunten und letz¬

ten Sitzung erhielten die beiden Angeklagten zu
ihrer Vertheidigung das letzte Wort. Zunächst sprach
der Redakteur Dr. Bötticher, der für sich geltend
machte, daß er die ihm seinerzeit aus Konitz zuge¬
gangenen Artikel und Berichte im guten Glauben
an ihre Richtigkeit und Zuverlässigkeit aufgenom¬
men habe. Dieselben rührten von Leuten her, denen
er unbedingt ein Urtheil über die Konitzer Zustände
und Verhältnisse habe zutrauen müssen. Er habe
sich auch an den Ausspruch des Justizministers
Schönstedt im Preußischen Abgeordnetenhause ge¬

halten, den dieser aus Anlaß der konservativ-anti-
semitischen Interpellation in Sachen der Konitzer
Affäre gethan habe: „Ich will nicht dafür einstehen,
daß von Anfang an alle Schritte in befriedigender
und erschöpfender Weise unternommen worden
sind.“ Halte man sich dann noch gegenwärtig, was

die Beweisaufnahme hier in bezug auf das Verhal¬
ten mancher Konitzer Beamten ergeben habe, so
müsse man unbedingt zu dem Schluß kommen, daß
er als Redakteur einer antisemitischen Zeitung, das

Recht gehabt habe, den inkriminirten Artikeln Auf¬
nahme gewähren. Wenn manches darin enthalten
sei, was die Grenzen einer berechtigten Kritik über¬

schreite, so sollte das Gericht doch nicht vergessen, in

welch aufgeregter Zeit die Artikel zustande gekom¬
men seien, und andererseits sollte nicht vergessen
werden, daß er freimüthig Irrthümer eingestanden
und Beschuldigungen zu weitgehender Art hier zu¬

rückgenommen habe. Die ungeheuerliche gegen rhu
beantragte Gefängnißstrafe von iy2 Jahren wurde
eine Vernichtung seiner journalistischen Exrstenz be¬

deuten und in ihren weiteren Folgen dazu fuhren,
daß schließlich in den Zeitungsredaktionen nur noch
Duckmäuser oder untergeordnete Kreaturen sitzen
wollten Er bitte daher um eine milde Strafe.

Der zweite Angeklagte, Verleger Wilhelm
Brühn, bemerkte: Er lasse es dahingestellt, ob dieser
Prozeß den Schlußakt des Konitzer Dramas bilden

werde Für ihn gelte es hier, darzuthun, wie er

und sein Mitangeklagter überhaupt in die Komtzer
Affäre hineinkommen konnten, nachdem von geg¬

nerischer Seite behauptet worden sei, Me „Staatsb.-
Zig.“ habe überhaupt erst den „Ritualmord von

Konitz“ konstruirt. Als er zuerst am 30. März,
also ca. 14 Tage nach dem Morde, nach Komtz ge¬
kommen sei, habe die nicht abzustreitende Thatsache
der bei Winter stattgehabten Blutentziehung bereits

überall in Konitz, und zwar nicht nur bei der ur-

theilslosen Masse, sondern speziell auch bei den Ge¬

bildeten den Verdacht rege gemacht, daß hier exn

Blutmord vorliege. Zu einem Theil dazu gedrängt,
zum anderen Theil aus persönlicher Ueberzeugung,
habe er dann die ihm zur Last gelegten Artikel ver¬

faßt. Er habe also keineswegs leichtfertig oder fri¬

vol seine Beschuldigungen gegen Me Juden erho¬
ben, sondern eingehend die vorliegenden Thatsachen
studirt. Diese Thatsachen seien auch im Laufe der

Verhandlungen als wahr erwiesen worden.

Im übrigen habe der Prozeß ergeben, dan
Aussage gegen Aussage stehe und zwar die Aussage
der einwandfreien christlichen Zeugen gegenüber
derjenigen der von ihm der Mitthäter- oder Mr-

wisserschaft geziehenen jüd. Zeugen. Von seiten der

Staatsanwaltschaft seien trotzdem Me christlichen
Zeugen des Meineides verdächtigt worden. Der

Angeklagte erörtert dann eingehend diejenigen
Momente, welche seiner Ansicht nach auch heute
noch für eine That von jüdischer Seite sprachen.
In erster Linie führt er die Blutleere der Lerchen-
theile als verdächtig an. Kein anderer Mörder
als ein auf Christenblut erpichter jüdischer Thäter-
würde so sehr darauf bedacht gewesen sein, den Kör¬

per des Todten bei Lebzeiten vollständig ausbluten

zu lassen. Die Ausblutung sei offenbar durch den

Schächtschnitt am Halse veranlaßt worden. Daß

(Alle Rechte vorbehalten Nachdruck verboten.)

Schatten der Vergangenheit.
Roman von B. Corony.

( 17 . Fortsetzung.)
„O nein, wie dürften Sie das? Es war schon

so gütig von Ihnen, bis hierher mitzukommen.
Tausend Dank! Möge der Herr Baron recht bald
wieder hergestellt sein!“

„Auf Wiedersehen! Viele Grüße an die Ihri¬
gen !“*

Die Baronesse küßte Lieschens Stirn.
„Auf Wiedersehen!“ sagte auch Clairville.
Wie ein scheues Vögelchen schlüpfte die Kleine

in das Gehölz, den kürzesten Weg nehmend. Mer
als sie noch einmal schüchtern das Köpfchen wandte,
bemerkte lie, daß auch Henry zurück sah. Gleich
einem Feuerstrahl sprühte es aus seinem Blick tief
in ihr junges, heftig pochendes Herz hinein und
dabei war ihr so froh, so wonnig zu muthe. Der

ganze Himmel mit seinem reichen Blau und goldi¬
gem Sonnenglanz schien in ihre Seele zu strahlen.

Unterdessen schritten Victoria und Clairville
dem nahen Schlosse zu.

„Ein liebes Kind, nicht wahr?“ sagte die Ba¬

ronesse.
„O ja — sehr niedlich —“ entgegnete er zu¬

rückhaltend. „Ein wenig linkisch und unbeholfen —“

„Linkisch? Unbeholfen? Das gewiß nicht. Ich
finde Lieschens Schüchternheit unbeschreiblich hold.“

„Die Extreme berühren sich,“ scherzte er. „Was
Dich anbelangt, so bist Du doch weit eher „Walküre“
als „deutsches Grethchen“.“

„Da hast Du Recht. Wenn es darauf ankäme,
wäre ich wohl im Stande, mit Speer und Schild
wider einen Feind zu streiten oder — da man sich
heutzutage dieser Waffen nicht mehr bedient — auf
andere Art zu kämpfen. Dessenungeachtet erscheint
mir zarte Schutzbedürftigkeit sehr lieblich. Walters
sind herrliche, feingebildete Menschen, das giebt so¬
gar mein oft ungerechter und verbitterter Vater zu.
Der kleinen Liesbeth bin ich so herzlich gut, wie einer
jüngeren Schwester. Wie kann ein in ländlicher
Einsamkeit aufgewachsenes Mädchen über jene ge¬
sellschaftliche Routine verfügen, die Du bei ihr ver¬

missest? Linkisch und unbeholfen ist sie nicht, o nein!
Ihre kindliche Bescheidenheit und Zurückhaltung sind
voller Reiz und Anmuth.“

„Ist es meine Schuld, wenn ich die Vorzüge
dieser Kleinen neben den Deinigen nicht bemerkte?“

dieser Schnitt später etwas korrigirt worden sei,
beweise gerade, daß der Thäter die auf die Juden
weisenden Verdachtsgründe zu beseitigen bestrebt
war. Ein drittes gegen die Juden sprechendes Mo¬
ment bilde das Fehlen der Winterschen Unterschen¬
kel. L)ie würden durch ihre Strangulationsmerk¬
male beweisen, daß man den Ermordeten wie em

Stück Vieh mit den Füßen an der Decke aufgehängt
habe, ehe der Schächtschnitt ausgeführt wurde, um

das Ausbluten wie bei dem Schächtthiere recht er¬

giebig zu gestalten. Ein weiteres Verdachtsmoment
bilde Winters Verkehr mit Judenmädchen, der dem
jungen Manne zum Verderben geworden sei und der
bisher unaufgeklärt gebliebene Schrei in der Mord¬
nacht, der aus der Richtung der Synagoge herge¬
kommen und der unbedingt der Todesschrei Winters,
gewesen sei. Er wolle es dahingestellt sein lassen,
ob der Mord in der Synagoge, der danebenliegen-
den Schlacbthalle oder im Lewyschen Keller verübt
worden sei.' Festgestellt erscheine jedenfalls, daß
man dem Opfer im Moment jenes Schreies etueu

Knebel in den Mund gesteckt habe und daß dieser
Schuld an den Erstickungserscheinungen sei, mit
deren Feststellung man hier gegen das Vorhanden¬
sein eines Blutmordes operirt habe. Die Anwesen¬
heit fremder Juden in Konitz zur Zeit des Mordes
lasse sich nicht aus der Welt schaffen. Der Ober¬
staatsanwalt a. D. Wolff habe nun gesagt, wenn

Juden überhaupt in Frage kämen,.so könnten es
nur auswärtige, rückständige und abergläubische
Juden gewesen sein. Der Ansicht sei er auch, aber
diese fremden Juden müßten Helfershelfer in Konitz
gehabt haben. Daß auch in Konitz Juden mit rück¬
ständigen Ansichten vorhanden waren, folgere er aus
den verschiedenen Zeugenaussagen über verdächtige
Aeußerungen Konitzer Juden, so des Matthäus
Meyer, seiner Tochter, seiner Frau, des Tempel¬
diners Nossek, tzes Rabbiners Kellermann, des
Schächters Hamburger u. a. m. Man habe ge-

. äußert: Die Juden brauchten Christenblut, ein sol¬
cher Mord sei gestattet!, die Juden brauchten „es“
nicht zum Mazzebacken oder zum Händewaschen,
sondern zum „Glück“. Man habe die Haltung
Lewys getadelt, das Auffinden des Winterschen
Kopfes bedauert usw. Alles das spreche für die
gemeinsame Thäterschaft von Konitzer und auswär¬
tigen Juden. In bezug auf die Konitzer Juden-
schaft komme in erster Linie die Familie Lewy in
betracht. Er lasse dahingestellt, ob sie an der That
direkt betheiligt gewesen sei oder nur ihren Keller
zur Verfügung gestellt habe. Für ihre Mitwisser¬
schaft kämen auch heute noch die Aussagen Mas-
loffs in betracht. Er gebe zu, daß Masloff sich
manches auch erst zurecht gemacht haben möge, je¬
denfalls sei nicht an der Thatsache vorbeizukommen,
daß Mosloff, um seine belastenden Angaben gegen
Lewy zu machen, einen Diebstahl bei diesem einge¬
stehen mußte.

Weiter spreche gegen Lewy, daß er seinen
Räucherkeller umbauen, seinen Schlachtklotz absägen
und seine Schlachtgeräthe nach der That schärfen ließ..
Der Angeklagte erörtert dann die seines Erachtens
auch heute noch gegen Jsraelski, den Schächter Eisen-
stedt, die Ccchparys und andere Juden vorliegenden
Verdachtsmomente und wendet sich darauf der Frage
zu, inwiefern für ihn ein Blutmord auch aus religi¬
ösen Gründen vorliege. Es sei unbestritten, daß
neben dem antisemitischen Aufklärungs- auch ein
jüdisches Verdunkelungskomitee in Konitz bestanden
habe, dessen Spiritus rector der Vertreter der Neben¬
kläger, R.-A. Sonnenfeld, gewesen sei. Das Ko¬
mitee habe mit Leuten, wie den „Rechercheuren“
George, Rauchs Bambus usw., zum Theil mit Zucht¬
haus vorbestraften Leuten, und mit Hunderttausen¬
den jündischen Geldes gearbeitet. Nachdem es dem
Wirken dieses Komitees gelungen sei, den unschul¬
digen Schlächtermeister Hoffmann in Untersuchungs¬
haft zu bringen, habe er, Brühn, dessen Sache zu
der seinigen gemacht und den auf die Juden hin¬
deutenden Spuren nachgespürt. Hierbei sei er zu¬
nächst Hand in Hand mit dem Ersten Staatsanwalt
Settegast gegangen, der den Muth gehabt habe, der

„Keine Schmeicheleien, Henry! Du weißt, daß
ich solche nicht liebe. Wir wollen immer wahr und
aufrichtig gegen einander fein.“

„Ich bin es, indem ich so spreche. Aber da Du
Offenheit verlangst —“

„Nun?“
„So will ich nicht verschweigen, daß ich hoffte,

wärmer von Dir empfangen zu werden.“
Sekundenlang schritt sie schweigend neben rhm

her und sagte dann ruhig: „Du mußt mich nehmen,
wie ich bin. Lebhafte Gefühlsäußerungen waren noch
nie meine Sache.“

„Allerdings nicht. Aber ich meine, es hätte sich
doch manches zwischen uns geändert.“

„Nicht, daß ich wüßte. Ich bin Dir herzlich
zugethan, wie ich es immer war, aber leidenschaft¬
liches Empfinden lag mir stets fern.“

Sie sah nach den Fenstern des Schlosses hinauf.
„Die Vorhänge in Papas Schlafzimmer sind noch
immer zugezogen. Ich muß wissen, was das be¬
deutet. Entschuldige mich meines längeren Aus¬
bleibens wegen bei Großmama.“

Sie eilte die Treppe hinauf. Im Korridor
ging Josef wie eine Schildwache vor den Gemächern
seines Herrn auf und ab.

„Schläft Papa?“ fragte sie.
„Ja, gnädiges Fräulein. Der- Herr Baron

haben eine schlechte Nacht gehabt und schlafen jetzt.“
Schon wollte sie sich entfernen, als sie plötzlich

stehen blieb und rief: „Wie dürfen Sie es wagen,
mich zu belügen? Papa schläft nicht! Er spricht
ja mit jemandem. Wer ist bei ihm?“

• „Niemand, gnädige Baronesse.“
„Ich höre doch sehr laut und aufgeregt

sprechen.“
Josefs gutmüthiges Gesicht wurde feuerroth

und eine heiße Blutwelle stieg ihm bis unter das
weißblonde Haar.^

„Es ist wirklich jemand bei dem Herrn Baron,“
stammelte er, „aber ich darf nicht sagen, wer es ist.
Und ich darf auch Niemanden einlassen. So hat's
der Herr befohlen und daran muß ich mich halten.
Ich bitte um Verzeihung, gnädige Baronesse.“

„Schon gut! Den Befehlen meines Vaters
haben Sie natürlich zu gehorchen,“ erwiderte Vic¬
toria. Dann suchte sie ihre eigenen Zimmer auf,
aber nicht ohne von seltsamer Unruhe gequält zu
werden.

Wenn wirklich zwei Personen dort drinnen
waren, wie kam es dann, daß man immer nur die
Stimme des Barons vernahm und keine andere?

Anschauung der Konitzer Bevölkerung ebenfalls Rech¬
nung zu tragen. Nur sei er, Angeklagter, diesen
Spuren auch treu geblieben und wenn auch die
jüdischen Zeugen alles abgeschworen hätten, so ver¬

weise er auf das Kol-Nidre-Gebet, das die Juden
am heutigen Versähnungstage beteten, und in dem
es heiße: Alle Gelübde, Entsagungen, Bannungen,
Entziehungen, Kasteiungen und Gelöbnisse unter

jedem Namen, auch alle Schwüre, so wir gelobt,
geschworen, gebannt und entsagt haben werden, von

diesem Versöhnungstage bis zum nächsten bereuen
wir hiermit allesammt; sie seien alle aufgelöst, un¬

gültig, unbündig, aufgehoben und vernichtet. Unsere
Gelübde seien keine Gelöbnisse, und was wir ge¬
schworen, sollen keine Schwüre sein. Hierin liege
für ihn der Schlüssel für die Verschiedenheit der
Aussagen im Konitzer Prozeß. Der Angeklagte weist
dann weiterhin den Vorwurf zurück, daß er den
Konitzer Fall nur aus Geschäftsantisemitismus zu
dem seinigen gemacht habe und bemerkt dabei den
Vertretern der Nebenkläger, daß sie jedenfalls bessere
Geschäfte mit der Vertheidigung der Juden als er

mit der Bekämpfung derselben machten. Er fühle
sich trotzdem verpflichtet, diesen Kampf fortzuführen,
weil er wisse, wie nachtheilig das Judenthum dem
Deutschthum sei. Gerade die Verhältnisse im Ju¬
ristenstande zeigten, wie das Judenthum mehr und
mehr überhand nehme und in nicht allzuferner Zeit
werde man hier in Moabit nur noch Stammes.-
genossen des Vertheidigers der Nebenkläger als
Richter und Rechtsanwälte sehen. Wenn dieser
ausgeführt habe, daß nur die ungebildete Masse an

einen Blutmord glaube, so erwidere er, daß in
Konitz erwiesenermaßen selbst Staatsanwälte und
Richter an einen Mord aus solchen Gründen
glaubten und wenn manche unter ihnen auch jetzt
von solchen Gedanken abkämen, so werde die Zeit
nicht mehr fern sein, wo ähnliche Morde an

anderen Stellen Deutschlands passirten und die
Ueberzeugung von dem Vorhandensein solchen
jüdischen Aberglaubens nur noch festigen würden.
Wenn man dann auch noch die Tendenz verfolgen
werde: Gegen die Juden darf nichts geschehen!, so
werde auch dort nichts herauskommen. Redner
schließt ebenfalls mit der Bitte, die ihm zur Last ge¬
legten Artikel unter Berücksichtigung der damaligen
Erregung in Konitz zu beurtheilen. Wenn der Gott,
der ins Verborgene schaut, eingegriffen hätte, dann
säßen nicht wir, sondern andere auf der Anklage¬
bank! Die Ausführungen des Angeklagten waren
wiederholt von dem Vorsitzenden, dem Staatsan¬
walt Kanzow und Rechtsanwalt Sonnenfeld unter¬
brochen worden, welch letzterer sich insbesondere da¬
gegen verwahrte, Spiritus rector eines jüdischen Ver¬
dunkelungskomitees gewesen zu sein und ferner die
Behauptung aufstellte, daß der Angeklagte das Kol-
Nidre-Gebet in einer ungenauen Uebersetzung vor¬

getragen habe.

Darauf zog sich das Gericht zu einer mehr als
zweistündigen Berathung zurück. Um 4 Uhr nach¬
mittags verkündete der Vorsitzende, Landgerichts¬
direktor Opitz, folgendes Urtheil: Die unter An¬
klage gestellten Artikel der Angeklagten enthalten
Beleidigungen gegen Beamte, Behörden und Pri¬
vatpersonen, nämlich die Familie Lewy und die
Kaufleute Großmann und Caspary. Das Gericht
nimmt in einem Falle (bezüglich, des Polizeikom¬
missars Block) an, daß eine Beleidigung nicht beab¬
sichtigt, bezw. die behauptete Thatsache als wahr er¬

wiesen ist. In allen anderen Fällen handelt es sich
um Beleidigungen aus § 186, theilweise in Ver¬
bindung mit 185. Der Schutz des § 193 stand den
Angeklagten nicht zur Seite. Es ist auch in allen
Fällen der Wahrheitsbeweis, den die Angeklagten
angetreten haben, in keiner Weise als geführt zu
betrachten, weder in bezug auf die behauptete Nach¬
lässigkeit der Beamten, noch in bezug auf eine Mit¬
schuld der beleidigten Nebenkläger bei dem Morde.
Die Verhandlung hat vielmehr erkennen lassen, daß
sämmtliche Beamten, die in der Sache thätig gewe¬
sen sind, in bestem Eifer bestrebt waren, alles zu

Das eine Zimmer der jungen Dame hatte zwei
Eingänge, deren einer mit den Räumen ihres Vaters
in Verbindung stand. Diesen zweiten Eingang hatte
sie bisher nie benutzt, sondern stets verschlossen ge¬
halten. Jetzt drehte Victoria den Schlüssel um und
drückte leise auf die Klinke. Man mußte jedoch von

der anderen Seite zugeriegelt haben, denn die Thür
gab nicht nach. Auf wiederholtes Klopfen und die

Rufe: „Papa! Darf ich herein?“ erfolgte keine
Antwort, wohl aber drang ein dumpfes Gemurmel
herüber. Dann wurde dieses rastlose Sprechen
lauter und verständlicher und zu gleicher Zeit ver¬

nahm Victoria näherkommende Schritte. Und plötz¬
lich schrak sie heftig zusammen. Was war daS für
ein sinnloses Geschwätz — unzusammenhängend und
unvermittelt von einem Gegenstand zum anderen
überspringend — jetzt lautes, tolles Lachen, dann
zorniges Geschrei und endlich wieder ein monotones
Plappern.

„Könnte ich nur ein Wort der Entgegnung ver¬

nehmen!“ dachte das junge Mädchen. „Aber Nichts
— nichts — Nichts!“

Sie, die zeitlebens zu stolz gewesen, zu lau¬
schen — that es jetzt mit athemraubender Beklemm-
ung. Wenn da drüben wirklich noch jemand war,
so mußte er sich doch durch einen Laut, durch irgend
eine, wenn auch noch so leise geäußerte Gegenrede
verrathen. Aber nein, nein! Ihr feines Ohr würde
auch das heimlichste Geflüster vernommen haben,
doch sie hörte nichts, nichts — als eine in franzö¬
sischer Sprache hingeschnatterte Reihe von Worten,
deren Sinn und Inhalt sie nicht verstand. Schritte
und Töne verhallten endlich — eine Thüre und hier¬
auf eine zweite flog krachend zu — dann war es

still.
Die Baronesse sank in den nächsten Sessel und

legte den Kopf auf die verschränkten Arme. Wel¬
ches Geheimniß verbarg sich da drüben und hatte
als Hüter nur einen erbärmlichen, bezahlten
Diener.

Lange lag sie so in tiefes Sinnen versun¬
ken da.

In dem Schlosse, das wußte sie nun, ging
etwas vor, das geheim gehalten werden mußte, uttö
das nur der Treue und Ergebenheit eines Dieners
anvertraut war. Durfte denn Josef Kenntniß von

Dingen haben, die der eigenen Tochter des Schloß¬
herrn verschwiegen bleiben sollten? — Nun und
nimmermehr! So würde sich die Erbin von Hor¬
bell denn doch nicht beiseite schieben lassen ! Freilich,
es war ja ihre eigene Schuld, wenn sie dem Vater
fern und fremd blieb. Er hatte ja beabsichtigt, ein

thun, was in ihren Kräften stand, um das scheußliche
Verbrechen zu sühnen und die Thäter zu bestrafen.
Wenn wirklich in einzelnen Fällen kleine Mißgriffe.
undUngeschicklichkeiten vorgekommen sind, so sind sie
nicht derartig, daß auch nur der Verdacht berechtigt
war, daß die Beamten wissentlich pflichtwidrig ge¬
handelt haben. Es sind also aus Mücken Elefanten
gemacht worden. Das Urtheil legt dann dar, mit
wie fast rührender Sorgfalt der Bürgermeister
Deditius vorgegangen sei und wie auch die
Kriminalbeamten Wehn und Braun stets ihre
volle Schuldigkeit gethan hatten. Die irrthümliche
Festnahme Hoffmanns durch Braun habe doch
auch für Hoffmann ein Unrecht oder Unglück nicht
im Gefolge gehabt, sondern nur dazu gedient, seine
Unschuld festzustellen. Vollständig unbegründet
seien auch die Vorwürfe gegen den Ersten Staats¬
anwalt S e t t e g a st, der im Gegentheil vor einem
Zuviel gegen die Juden habe gewarnt werden
müssen. Daß der Warner Oberstaatsanwalt W u l ff
dabei die Absicht verfolgt habe, dieJuden 31t schützen,
sei ebenfalls nicht erwiesen. Was dann die Familie
Lewy anlange, so habe das Gericht in ferner,
Weise einen berechtigten Verdacht als vorliegend er«

achtet. Die Angeklagten hätten in Angriffen gegen
die Lewys geradezu geschwelgt. Sie seien dabei
wet über das Matz des der verständigen Presse
Erlaubten hinausgegangen und hätten mist der Ehre
ihrer Mitmenschen grausames Spiel getrieben und
gleichzeitig die Neigung zu Gewaltthätigkeiten in
Konitz angestachelt. Mit Rücksicht darauf sei gegen
Dr. Bötticher auf 1 Jahr Gefängniß,
gegen Brühn, der als Verleger für die Tendenz
seiner Zeitung verantwortlich sei, auf 6 Monate
Gefängniß und Püblikationsbefugniß in der
„Staab.-Ztg.“ und in einigen anderen Blättern
erkannt.

Bunte Chronik.
— Ein Pistolenduell fand dieser Tage

bei Karlsruhe statt, bei dem der stud. jur. K. Reiß
aus Karlsruhe von dem stud. rer. ing. Ruf aus
Landau getödtet wurde. Das Duell wurde nach der
„Bad. Korr.“ durch folgenden Vorfall veranlaßt:
Reiß saß in der Nacht vom 28. zum 29, September
mit zwei Bekannten im Cafe Bauer zu Karlsruhe;
an einem benachbarten Tisch saß Ruf mit dein
Studenten Z. Letzterer, mit Reiß bekannt, fühlte
sich dadurch verletzt, daß Reiß ihn früher einige
male nicht gegrüßt hatte und ersuchte Reiß, zwecks
Aufklärung mit ihm in einem Nebenraum zu ver¬

handeln. Reiß kam dem Ersuchen nach und beide
kehrten bald darauf nach einer resultatlos äer=:

laufenen Aussprache an ihre Tische zurück. Reitze
fühlte sich durch die Koramage belästigt und äußerte
nachdem er wieder Platz genommen hatte, zu seinen
beiden Bekannten im Hinblick auf die Zugehörigkeit,
des Z. zum Karlsruher/ 8

. C. und mit Rücksicht
auf frühere Vorfälle: „Was sich diese Karlsruher
Korpsstudenten doch alles einbilden!“ Reiß hatte
diese Aeußerung für seine Bekannten berechnet und
hielt es für ausgeschlossen, daß sie an einem Neben¬
tisch gehört werden konnte. Ruf, an den bisherigen
Vorfällen unbetheiligt, will jedoch diese Aeußerung
gehört haben und zwar in der Form: „Was sich
diese dummen Karlsruher Korpsstudenten doch
alles einbilden!“ und fühlte sich hierdurch als An-
gehöriger des Karlsruher 8 . 0. beleidigt, weshalb
er an den Tisch des Reiß herantrat und diesen er¬

suchte, mit ihm hinauszugehen. Reiß, 'welcher sich
keiner Beleidigung bewußt war, erklärte in ruhigem
Tone, er habe keine Veranlassung hinauszugehen
und blieb auch trotz einer zweiten Aufforderung des

Ruf auf seinem Platze sitzen, zumal Ruf sich nicht
einmal vorgestellt hatte. In dem Moment, da Reiß
sich seinen Bekannten wieder zuwandte, schlug
Ruf dem Reiß von rückwärts mit der Hand ins Ge¬
sicht und zwar so stark, daß Reiß blutete. Ein Er¬
widern des Schlages seitens des Reiß wurde durch
das Dazwischentreten Dritter verhindert. Da Ruf
bei diesem Vorfall vollständig nüchtern tom** stellte

herzliches Verhältniß anzubahnen, aber die gänz¬
lich von der Großmutter Beeinflußte hatte sich diesen
Bemühungen gegenüber abweisend verhalten — und
zwar seit dem peinlichen Vorfall in der kleinen
Wirthschaft des Franz Niedermeier mehr denn je.

Es klopfte.
„Wer ist da?“ fragte Victoria .

„Ich, Henry, bitte um die Erlaubniß, Dich
zum Diner abholen zu dürfen“, lautete die von

lustigem Lachen begleitete Antwort.
„Ah — Du bist es! Nur herein.“
Der junge Mann trat ein.
Ein etwas erstaunter Blick streifte Fräulein

von Dunois.
„Ich komme wohl zu früh? Erlaubst Du mir,

im Nebenzimmer zu warten?“
„Zu warten? Worauf? Du findest mrch bereft“,

entgegnete sie mit zerstreuter Miene und nährn
seinen Arm.

t „

Er führte sie in das Speisezrmmer, vor dessen
Fenster uralte Linden rauschten. Es lag nach
Norden und kein heller Sonnenstrahl drang jetzt
zur Mittagszeit in den großen sechsfenstrigen
Raum, der düster und unfreündlich aussah.

Frau von Clairville war bereits anwesend und
musterte die Enkelin, welche ihr die Hand küßte, mit
unzufriedenem Ausdruck.

„Nicht in Dinertoilette?“
„Ach, Großmama, verzeihe! Das habe ich heute

wirklich vergessen“, entschuldigte sich Victoria. „Da
wir ganz unter uns sind —“

„Das ist kein Grund zur Vernachlässigung
dessen, was in jedem vornehmen Hause Sitte rst.
Schon die Rücksicht auf meine Gegenwart muß Dir
verbieten, das aus den Augen zu lassen/'

.

„Zürne nicht. Das Versäumte soll soglerch nach¬
geholt werden.“

„Laß nur! Heute mag es so hingehen.
Das Diner nahm einen recht trübseligen Ver¬

lauf. Victorias Gedanken beschäftigten sich so leb¬

haft mit der Lösung des unheimlichen Räthsels, daß
sie ziemlich schweigsam war und zerstreut antwortete.
Frau von Clairville war, wie immer, ernst und ein¬
silbig. Henry, ein glänzender Gesellschafter, schlug
bald dieses, bald jenes Thema an, vermochte aber

nicht, die Unterhaltung in Gang zu bringen und

sagte endlich: „Der Onkel hat recht. Em melancho¬
lisches Nest, dieses Horbell! Man mochte meinen, es

gingen Gespenster hier um, seit der, wie ich höre, so
übereifria angebahnte gesellige Verkehr wreder

gänzlich abgebrochen wurde.“
Fortsetzung folgt..



petfc eine Pistolenforderung, die gestern zum Aus-
trag kam und den schon bezeichneten blusigen Ver¬
lauf nahm. Ruf stellte sich freiwillig dem Gericht.
m Geschichte von der Katze.
Berlin, 9. Oktober. Mit was für Kapitalverbrechen
zuweilen dre Kriminalpolizei, die ohnehin genug
zu thun hat, beschäftigt wird, zeigt, wie das „Bert.
Tagebl.“ berichtet, ein klassischer Fall aus der
Kothener Straße. Hier besitzt eine alte Dame, eine
Nentnerrn, eine Katze, die sie sehr lieb hat. Als sie
sah, daß das Thier mehr und mehr erkrankte, und
erkannte, daß sie sich von ihm trennen müsse, steckte
sie es m einen Korb und übergab es einem ihr be¬
kannten Jungen, daß er es nach der thierärztlichen
Hochschule bringe, um es vergiften zu lassen. Aus
dem Hafenplatze fing die Katze an. erbärmlich zu
miauen. Arbeiter, die es hörten, vermutheten, daß
der Junge die Katze gestohlen habe, um sie an einen
Vivisektor zu verkaufen. Sie nahmen den Burschen,
der gerade nicht zu den aufgewecktesten gehört, in
die Mitte und öffneten den Korb, um einmal zu
sehen, was er bringe. Die gefangene Katze benutzte
dre Gelegenheit zur Flucht, setzte über die Köpfe der
Arbeiter hinweg und hatte im nächsten Augenblick
den Gipfel eines Baumes erklettert. Nun meinte
ein Schiffer, der sich die Sache auch mit angesehen
hatte, der Korb ohne die Katze könne dem Jungen
auch nichts nützen, er dagegen könnte ihn sehr gut
gebrauchen. Gutmüthig wie er ist, gab ihm her
^unge den Korb und wollte nun derDa'me berichten,
wie es ihm ergangen war. Da er sie nicht zu Hause
traf, 10 hielt er die Sache für erledigt und kümmerte
sich nicht mehr darum, bis die Herrin der Katze ihil
selbst aufsuchte, um sich nach deren Schicksal zu er¬
kundigen. Treuherzig erzählte ihr der Junge die
ganze Geschichte. ©eine Vermuthung, daß die Katze
noch auf dem Baume sitzen könnte, traf zu. Sie er¬
kannte auch ihre Herrin, kam herunter und gmg
wieder mit ihr nach Hause. Die gute Dame aber
begab sich zur Polizei und zeigte den Jungen an,

/r vermuthlich von vornherein gar nicht die
Absicht gehabt habe, die Katze nach der Hochschule
zu bringen, sondern von dem Gedanken ausge¬
gangen sei, sich durch Aneignuiig des Fahrgeldes
kur dre Straßenbahn oder den Omnibus wider-
Elrch zu bereichern. So muß benu nun dieseStaatsaktion die Kriminalpolizei beschäftigen.
^ ±

—Leipzig, 10. Oktober. KönigGeorg
hat, dem „Leipziger Tageblatt“ zufolge, das P r o-
t e k t o r a t über den deutschen Buchgewerbe-
Verein übernommen.

wu
ö u r g, 10. Oktober.- Der gestern

Abend von hier abgegangene Dampfer „Pellworm“
hat bei Neumuhlen einenEwerüberrannt
Der Ewer sank. Zwei Mann, die sich auf demselbenbefanden, sind ertrunken.

■” l'^Ö, 10. Oktober. Bei der hiesigen St.
^^ö^s-Vorschußkasse wurden nach dem Tode eines
ihrer höheren Beamten bedeutende Unter-
l dlla4? ttAe 3ur Folge hatte, daßderPrasident der Vorschußkasie Monsignore D r o z d
und der Buchhalter Kohoft von ihren Aemtern sus-
pendirt wurden. Die weiteren Erhebungen ergaben
noch andere Fehlbeträge. Der gewesene Präsidentwurde nach dem Verhör in Haft behalten. Im Laufedes heutigen Tages wurde der Oberbuchhalter Hart¬
wig und der Buchhalter Hueber verhaftet. Die Höhe
Er oefraiü>irten Summe beträgt nach den ange¬stellten Untersuchungen über dreiMilllionen

,2, *1 e n - ®er Beginn her Unterschlagung reicht20 Jahre zurück. Durch Aufstellung falscher Bilan¬
zen und infolge mangelhafter Kontrolle war es

blieben
^ Defraudationen bis jetzt unentdeckt

— Eine interessante Eisenbahn-
neuerung Der Ingenieur Brown in Belfast
hat der diesjährigen Versanimlung der Britischen
Vereinigung zur Förderung der Wissenschaft eine
überraschende Erfindung vorgelegt, die vielleicht be¬
rufen ist, in der Zukunft der elektrischeii Bahn
eme wichtige Rolle zu spielen. Sie kommt darauf
hinaus, daß Schnellzüge an allen Stationen Rei¬
sende aufnehmen und absetzen sollen, ohne die Fahr¬
geschwindigkeit auch nur zu verringern. Das klingt
wrdersinmg, aber Brown hat den Nachweis der
Möglichkeit durch em kleines Modell erbracht.Dieses bestand tn einer Eisenbahn mit einem elek¬
trischen Zug darauf, der die Ausführbarkeit dieser
^dee deutlich zeigte. An jeder Station wird hin¬
ten em Wagen abgehängt, in den sich zuvor alle
Reisenden begeben haben, die dort aussteigen wol¬

len: dann nimmt er vorn einen anderen Wagen auf,
in den die Passagiere an der betreffenden Station
eingestiegen sind, alles in voller Fahrt. Der vorn

aufzunehmende Wagen muß selbstverständlich durch
einen elektrischen Motor vorher in eine geeignete
Geschwindigkeit gesetzt sein, so daß er ohne Erschüt¬
terung mit den anderen Wagen zusammentrifft.
Durch eine selbstthätig wirkende Verkuppelung wird
er dann mit letzteren verbunden. Das System
ist nur möglich wenn jeder Wagen seinen eigenen
Motor besitzt.

— Ueber die Dauer der Dämmerung
i n den Tropen ist ziemlich allgemein die An¬
sicht verbereitet, daß sie außerordentlich kurz sei:
namentlich an hochgelegenen Stationen und bei
klarem Wetter soll sie nicht mehr als 15 Minuten
betragen. Nach Beobachtungen des amerikanischen
Astronomen Bailey, die in der„Meteorol. Ztg.“
wiedergegeben werden, dürfte diese Ansicht mdjt
mehr stichhaltig sein. Die Beobachtung wurden in
Arequipa (Peru) in einer Höhe von 8000 Fuß, wo
die Luft ganz besonders rein und trocken ist, an der
Harvard- astronomischen Station gemacht. Dort
konnte man noch % Stunde nach Sonnenuntergang
gewöhnlichen Druck sehr leicht lesen. Eine Stunde
danach konnte noch bequem die Zeit einer gewöhn¬
lichen Uhr abgelesen werden. Erst 1 Stunde und
25 Minuten nach Sonnenuntergang war die Er¬
leuchtung ganz verschwunden. Nach einer anderen
Beobachtung, die inVincocaya gemacht wurde, einem
Orte, der in 16 Gr. südl. Br. und in-einer Höhe
von 14 360 Fuß liegt konnte großer Druck 47 Mi¬
nuten nach Sonnenuntergang gelesen und die Däm¬
merung 1 Stunde und 12 Minuten lang nach Sem
Verschwinden der Sonne gesehen werden. Es scheint
demnach, daß die Dämmerung in den Tropen zwar
kürzer als in anderen Gegenden, aber niemals ge¬
ringer als eine Stunde ist.

— Einem Schneider in Thüringen ist,
wie die „Franks. Ztg.“ erzählt, dieser Tage ein
nettes Geschichtchen passirt. Ein Pfarrherr
aus der Nähe iSlt Ohrdruf hatte sich bei einem in
dieser Stadt ansässigen Bekleidungskünstler eine
neue Hose bestellt. Als sie fertig war, verpackte sie
der Meister, band das Packet an sein Rad, setzte
sich auf die Maschine und fuhr ab, um das bestellte
Kunstwerk abzuliefern. Unterwegs bemerkte er zu
seinem Schrecken, daß er das Packet verloren hatte.
Der Schneider fuhr zurück und siehe da: es kam
ihm ein Handwerksbursche entgegen, der ihm schon
von Weitem das Packet entgegenhielt. Erfreut über
diesen willkommenen Zufall händigte der Meister
dem ehrlichen Mann 50 Pfg. Finderlohn ein und
eilte mit der Hose an das Ziel ihrer Bestimmung.
Dort jedoch machte er Leim Oeffnen des Packeis
eine furchtbare Entdeckung. Eine ganz alte, total
abgetragene Hose blickte ihm wehmuthsvoll entgegen.
Der Handwerksbursche hatte, wie man erräth, in
aller Eile seine Toilette gewechselt, den Tausch mit
der neuen Hose vorgenommen und war spurlos ver¬
duftet.

— EinelustigeWilddiebsgeschichte
wird aus dem waldreichen im Norden von Paris
belegenen Departement Oise gemeldet. Dort hörte
der in einem Privatjagdbezirk angestellte Förster R.
einen Schuß fallen. Er eilte in der Richtung des
Knalles vor und sah einen ehrwürdigen Pfarrer
auf dem Moose sitzen und eifrig in seinem Gebet¬
büche lesen. „Verzeihung, Hochwürden, haben Sie
nicht einen Schuß vernommen?“ fragte ihn der
Förster. — „Nein ,mein Sohn,“ entgegnete der
Abbe würdig. „Ich war zu sehr in mein Gebet
vertieft. Vielleicht hat man geschossen, ohne daß ich
es bemerkte.“ Der Förster ging darauf weiter, aber
da ihm die Sache nicht ganz klar erschien, stellte er

sich hinter einen nahen Busch, um den frommen
Pfarrer zu beobachten. Dieser las eine gute halbe
Stunde weiter, sah sich t>ann vorsichtig nach allen
Seiten um und raffte dann ein Gewehr auf, das dicht
neben ihm lag. Gleichzeitig steckte er einen prächtigen
Fasanenhahn in seinen. Talar. Der Förster nahm
sich darauf sofort den Herrn Abbe vor, der sich bei
tläherer Prüfung als ein gefährlicher Wilderer ent¬
puppte, der das geistliche Gewand nur zur Täuschung
der Forstbeamten anlegte.

— Z u m Boy ftp tt des Kulmbacher
Bieres. Wie das „Kulmb. Tgbl.“ erfährt, sind
vom Zentralverbande deutscher Brauereiarbeiter
in Hannover sowohl wie von dessen Kulmbacher
Zahlstelle Schritte eingeleitet worden, die in Sach¬
sen und Norddeutschland veranlaßte Boykotürmrg

Berliner Börse vom 11. Oktober.

des Kulmbacher Bieres, welche Maßregel ohne
Wissen des Vorstandes des Zentralverbandes in
Hannover ergriffen wurde, zurückzunehmen und
den Boykott gegen das Kulmbacher Bier aufzuheben.

— Bedöuterrde Entdeckungen v on Pe -

tr o l e u m sind, wie der „Franks. Ztg.“ aus I o -

Hannesburg gemeldet wird, im Wakkerstrom-
Distrikt gemacht worden. Prospektoren fanden einen
viele Quadratmeilen großen, in seinen Größenver-
hältnissen noch nicht genau zu bestimmenden, Pe¬
troleum tragenden Distrikt. Die Qualität des Oeles
soll dem besten schottischen gleich kommen.

— Freiberg i. S., 10. Oktober. Bei den
Aufräumungsarbeiten nach einem am Dienstag hier
stattgehabten Großfeuer wurden, wie der „Freiber¬
ger Anzeiger“ meldet, heute Mittag ein Geschäfts¬
mann und zwei seiner Arbeiter im Erdgeschoß des
abgebrannten Hauses durch Einsturz der Giebel und
Decken verschüttet.

— Tübingen, 10. Oktober. Gestern Nach¬
mittag 3 Uhr 45 Minuten wurden wiederum hef¬
tige E r d st ö ß e in verschiedenen Theilen der
Stadt verspürt. Der Stoß ging von Süden nach
Norden. Um dieselbe Zeit wurde in Horb, und zwar
in der unteren Stadt gleichfalls ein starkes Erd¬
beben verspürt, während in den letzten Tagen weni¬
ger starke Stöße in der oberen Stadt wahrzunehmen
waren. Auch in der Umgegend von Hechingen wurde
gestern Nachmittag abermals ein Erdbeben verspürt.
Dasselbe ging von Südwesten nach Nordosten und
dauerte drei Sekunden.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Magdeburg, 11. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 7,90—8,16. Nachprodukte 75 Pro¬
zent o. S. 5,75—6,05. Ruhig. Brotraffinade I. o. F.
28,45. Krystallzucker I. nt. S. 28,20. Gern. Raffinade
mit Sack 28 ,20 . Gemahl. Melis I. mit Sack 27,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Oktober 14,15 Gd., 14,20 Br., —bez., per Novbr.
14,20 Gd., 14,25 Br., 14,25 bez., per Dezember 14,30 Gd.,
14,40 Br., per JanuarMärz 14,60 Gd.. 14,70 Br., —

bez., per Mai 15,00 Gd., 15,05 Br., 15,00 bez. Schwach.
Hamburg, 11. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, Holstein, u. mecklenburger 153, Hard Winter Nr. 2
Otbr.-Abladung 122,00. — Roggen ruhig, fitbruff. still,
9 Pud 26/25 Otbr.-Abladung 101,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 147,00. — Mais fest, 128—132, runder
107.00. — Hafer behauptet. — Gerste fest. — Rüböl
rnhig, loco 52,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Oktober 12,00 Br., 11,50 Gd., per Oktober - November
12,00 Br., 11,50 Gd., per November-Dezember 12,00 Br.,
11,50 Gd., per Dezember-Januar 12,00 Br., 11,50 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 6,60. — Wetter: Schön.

Köln, 11. Oktober. (Produktemnarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
56.00, per Mai 52,50. — Wetter: Heiter.

Paris, 11. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Oktober 20,95, per November 20,85,
per November-Februar 20,80, per Januar-April 20,85. —

Roggen ruhig, per Okt. 15,50, per Januar-April 15,50. —

Mehl behauptet, per Oktober 29,25, per November 28,30,
per Noveinber-Februar 27,85, per Januar-April 27,65. —

Rüböl ruhig, per Oktober 57,00, per Novbr. 57,00, per
November-Dezember 57,25, per Januar-April 57,25. —

Spiritus fallend, per Oktober 35,75, per November 36,00,
per Januar - April 36,50, per Mai - August 37,00. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 11. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Roggen behauptet. — Hafer behauptet. —

Gerste fest.
London, 11. Oktober. Alt der Küste — Weizenladung

angeboten. — Wetter: Trübe.
New-Uork, 11. Oktober. (Waarenbericht). Baum¬

wollenpreis in New-Bork 813/16, do. für Lieferung per De¬
zember 8,59, für Lleferung per Februar 8,47, Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 85 /i6 .

— Petroleum Stand
white in New-York 7,20, do. do. in Philadelphia 7,15,
do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
I,27. Schmalz Western Steam 10,85, do. Rohe u. Brothers
II,15. — Mms Tendenz —, per Oktober —, per
Dezember 54:i/4 , per Mai 473/4 . Rother Winterweizen loco
75%, Weizen per Oktober —, do. per Dezember 75%,
do. per März —, do. per Mai 75%. — Getreidefracht nach
Liverpool V/2.

— Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Novbr. 5,10, per Januar 5,25. — Mehl Spring
Wheat clears 3,10. Zuckor 3. Zinn 25,10. Kupfer
11,50—11,65. Speck Chicago short clear 11,57, Pork per
Januar 15,70.

Nachbörse. Weizen per Dezember 76, Mais 54%.
New-York, li. Oktober. Der Werth der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 10 610 000
Dollars, gegen 12 820 uCO Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 320000 Dollars, gegen 2 360000 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 11. Oktober. Die heutige Börse eröffnete

auf den meisten spekulativen Gebieten in fester Haltung,
aber schon im Zusammenhang mit dem geringen Besuch in
ganz geschäftsstiller Weise, weil auch von den auswärtigen
Plätzen jede Anregung fehlte. Es trat auch im weiteren
Verlaufe nichts hinzu, was zu einer Belebung hätte bei¬
tragen können. Die Grundtendenz blieb fest, wenn auch
einige Kurse infolge der Stille abbröckelten,

Von den österreichischen Arbitragepapieren lagen
Kreditaktien, wie Franzosen und Lombarden fest.

Kurse im freien Verkehr zwischen 1% «. 2 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 216 ,30—60 bez. Franzosen 164,30 bez.
Lombarden 20,50 bez. Anatolier 90,25—30 bez. Italienische
Rente —bez. Spanier 89,50 bez. 4%proz. Chinesen 92%
bez. Türkenloose 123,50 bez. Buenos-Aires —bez.
Dlskonto-Kommandit 187,6o bez. Darmstädter Bank 135,60
bez. Nationalbatik für Deutschland 116,75 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 156,70 bez. Deutsche Bank 209,10 bez.
Dresdener Bank 143,50 bez. Dortmund-Gronau 186 bez.
Lübeck - Büchener 150,50 bez. Marienburg-Mlawkaer 75,50
bez. Gotthardbahn 179,75 bez. Transvaal 165,75 bez.
Canada-Pacific 134 bez. Prmce Henri Bahn —,— bez.
Große Berliner Straßenbahn 211,75 bez. Hamburg-Amerika
105,90—75 bez. Norddeutscher Lloyd 105,90 bez. Dynamit-
Trust 168 l /s bez. 3prozent. Reichsanleihe 92 bez. Oft*
Preuß. Südbahn —bez. — Tendenz: still.

Wien, 11. Oktober. Ungarische Kreditaktien 726,00,
Oesterreichifche Kreditaktien 686,50, Franzosen 717,00, Lom¬
barden 79,00, Elbetbalbahn 465,00, Oesterreichifche Papier¬
rente 100,86, Oesterreichifche Kronenanleihe 100,06, Ungarische
Kronenanleihe 97,75, Marknoten 117,03, Bankverein 456,00,
Länderbank 395,00, Buschtier. Lt. B. —Türkische Loose
114,75, Brüxer —Alpine Montan 373,50, 4proz.
ungarische Goldrente 120,25, Tabakaktien —. Still.

Baris, 11. Oktober. 3 proz. Rente 99,977s, Italiener
103,00, 3 proz. Portugiesen 32,27%, Spanier äußere An¬
leihe 88,60, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,50, do. Gr.
Do. 28,80, Türkische Loose 123,50, Ottomanbank 592,00.
Rio Tinto 1076, Snezkanalaktien 3860. — Ruhig.

Thorner Weichsel Schiffsrapport.
Thorn, 12. Oktober. Wafferftand 0,48 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Bewölkt. Barometerstand: Ver¬
änderlich. — Schiffsverkehr:

Namt
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kp.Murawski Montwy Güter Bromberg-Thorn
Kap. Witt D. Thorn do Danzig-Thorn
Kap. Wut-

kowski
Okonkowski
Wl. Fabianski

Minden leer Wloclaw.-Danzig

Kahn
do

Salz '

do
Danzig-Wloclaw.

do do
L. Fabianski do do do do
Glinke do do do do
Wilgorski
Liedtke

do
do

Güter
Steine

Danzig-Warsch.
Nieszawa- Mewe

do doFeilke do do
Scholla do Rohzucker Thorn-Danzig
Heppner do do do do

Netzdamm, 11. Oktober. Es sind heilte von Hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 257 u. 257a, Machatschek mit 12
Flotten. Tour Nr. 260 tt. 264, I. Wegener mtt 7 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Hornstein per Hornstein, 5 Trusten: 2780 kieferne

Balken, Mauerlatten tt. Timber, 18000 kieferne Sleeper,
3836 kieferne einfache Schwellen, 3640 eichene einfache
Schwellen.

Städtischer Schlachthofbericht.
Bromberg, 11. Oktober. Auftrieb auf dem städtischen

Viehhofe vom 6. bis 11. Oktober. Rinder 166, darunter
25 Bullen, 34 Ochsen, 78 Kühe, 23 Färsen, Kälber 108,
Schweine 1046, darunter 519 Landschweine und 527 Ferkel,
Schafe 149, Ziegen 12. Preise für 50 Kilo lebend Gewicht
ohne Tara. Rinder 24—35 Mark, Kälber 26—40 Mark,
Schweine 40—46 M., Ferkel 12—41 M. für das Paar,
Schafe 20—33 M. Geschäftsgang flau.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit
ihr verbündete The Bradstreet Company halten ihre
bewährte Organisation der Geschäftswelt empfohlen. Beide

poftfrei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet sich in
Berlin W. Charlottenstraße 23.

Die beliebten Berliner Loose ä 1 Mark der tech¬
nischen Kommission für Trabrennen sind wieder zur
Ausgabe gelangt und erfreuen sich schon jetzt einer vhr
lebhaften Nachfrage, spricht doch dresmal nicht nur allem
der billige Loospreis von nur 1 Mark, sondern auch
insbesondere der verbesserte Spielplan durch seine
garantierten und bedeutend vermehrten Gewinne mit.
Es ist nämlich den Wünschen des Publikums Rechnung
getragen, daß der Verkauf der Gewinnpferde mit 70
Prozent des angegebenen Werthes garanttrt wird. Der
1. Hauptgewinn steht im Werthe von 10 000 M., dem sich
weitere 6038 Gewinne von 6000 Mark, 5000 Mark,
4000 Mark, 2 ä 3000 Mark, 5 von 2000 Mark usw.
anschließen. Die Berliner Loose ä 1 Mark sind bet
hiesigen Verkaufsstellen und bei dem Generaldebit Lud.
Müller u. Co. tn Berlin, Breitestraße 5, zu haben.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rc’ns.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do. unk.b.1905
do. do.

Preuas. eons. A.
do. nnk. b. 1905
do. do.

Brem. Ant. 1887
Hamb, amort. 1893

do. do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Oatpr. Prov.-Obl
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1883-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-9.
Bromberg. St.- A.
Charlottenb. 1899
Elberf. St.-Obl. 99
Es«. St.A.IY,V(98)
Hann. St.-A. 1895
K51n. St.-A. v. 98

Magdeburger
Mündener St.-A..
Statt. St.-A. B-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
üo do.

tont. Lndsch.
do. do.

.
äo. do.

Kar- u.Neum.
do. do.

Ostprenssiacb.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche: .

do.
Sächsisch*

do.

101.306
1 Ol.SOG
101.906

92.loa
1U 1.8090
101.9090

92.0090
100.0090

100.1 OB
89.5090

105.356
99.508
98.50B
99.209B
98.50b
88.5ub

100.2090
91.20b

104 96b
89.750
99.90b

104.606

99.9ob
99.80b

103.80oQ
99.502

104.50b
104.002

99.500

99.40b
99.3090

los.ioe
»8.4090

118.802
110.106
102.900

99.5090
ÜO.30b

103.2ub
99.2<ib
89.100
99.80b

10.5.900
98.76b
99.309B
89.300

102.502
9ö,20bB

»9.0066

Sächsische. 3 89.106
1 Schles. altld. H
1 do. do, 3|

do. do. 4 161.368
E- Schl.-Hlst.LC, 4 162466

Wests. lndsch. 4 - 192.06b
i do. do. 3* 98.75b

Westp.rittsch. H 98.766
do. rttersch. 3 89.006

Hannoversche 4
do. 3|

Hess.-Nassau. 4

do. 3|
Kur.- u.Neum. 4 193.256

do. do. 3|
Pommersche 4 193.256

H do. 3z 99.166
ü Posensche 4 103.366

do. 34 99.106

1 Preussische 4 -63.368
S do 31 99.108

Rhein. Wests. 4
do. do. 3z 991 OG

Sächsische 4 103.206
Schlesische 4 163.00b

do.
Schles Holst. ? 103.256

do. 34
Bad. Präm.-A. 67 4

?
146.758

Bayer. Präm.-Anl. 4 166.50b
Braun sch.20Th L.
Cöln.-Mind.Pr.-.x. 31 137.60b
Hamb. 50-T91.-L. 3
Lübecker do. 31 151.60b
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40Th-L. 3 129.46b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

54 Argentin. Anl. 5 —

iU äo. innere 76.80b
do. äussere 46

cb
5
Ile Gold - Anl. q

Chinesische Anl. q
do. von 1895 6 165.10b
do. von 1896 5 106.806
do, von 1898 n 92.9690

Griech. Anl. 81-84 1»/* 41.706
do. eons. Goldr. 1 A 31.7690
do. Monopol ii 44.20oB

Italienische Rente 4 103.49b
MexikanischeAnl. 5 : 66.80b
Oesterr. Goldrente 4 162.966

do. Papierrente 41
tlo. Silberrente l‘/s »61.69b
iIo. 1860 Loose 4 152.96b

Port. Staats-Anl. 4J4 50.606
Rum. amort. alt 5 98.2696

do. amort. 1898 4 85.2690
Ruse. eons. 1880 4 —

do. Goldrent« 6 — —

timrechnunosslb« 1 frj 80 Pt | Oeet 1 fl. Gold: s.00, t Kr.: 85 Pf, |t fl. b»lL- (,n i l Sr,- 1,114
1 BbI-: w 1 ».20 I 1 DolL <M0 |l X«trL 80,40 | Disc. Sb. üb. 5, ?«>. 2%%

Kuss. Staatsrente 4 97.26b
do.8od.-Cr conv. 3.8 95.66b

Schwed. St.-A. 86 99.806
Serb. amort. A. 95 4 • 75.4690
Spanische Schuld 4
Türk. Admin. 88 . 5 160.769B

do. C. p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 122.60b

Ungar. Goldrente 4 161 668
d. Kronenrente 4 98.568
do. Stn-atsr.1897 3g 96.866

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt,A.G. 41 76.968

do. do. Papier 6S 38.99b
Liasaboner St.-A. 4 78.76ÖQ
Stockb. St.-A. 84 4

do. do. 87 3g

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg 6»
Allf.Dtsch.Kleinb. 6 .

Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Büchener
Marienbg.-Mliiwk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Baab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn. .

Jura-Simplon . .

Heridionalbahn .

Mittelmeer. , .

North. Pac.-Pref.
SchweizerNordost

de. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicif Eisenb.

124.000
83.000

185 60h
53.75b

75.10h
80.40b

20.75oB
28.80b

ISO.OOoQ

87.25b

165.75b
39.2592

Eisenbähn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-üng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Stidesterr. fLomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn
Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer
Centr.-Pac. (1949)

do. do. (1929)
North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

#3.500

64.06b
1O2.509G

102.750
1« 1.5092
100.900
„

«8.5096
101.8096

lOS.OObG

Deutsche Hypolb^Pfdbr.
7007250

»6.5006
ioo.eobG

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVH.
Dtsch. Grdcr. I.

de. n.
do. VIII
do. IX. u. IX a.

do. Hts.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf.H.B. 8 . XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1903

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
de. do.

do. -Strel.H.-f!-n
do. do. I-n
Meining Hyp.-Bk.

do. do.
do. Prim.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeneBod.Ges.Obl

do. do.
Nordd.Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
■fi do. 1905 XIV

do. XI
Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyn.-Act.-Bk. I
do.

'

do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908 3|
do. do. 1908
do.XX^XIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bb ein.H.-Pi .83-85

do. Serie69-82
do. Comm. -0.

Bhein.-W. B. IJH.
do.H.,IV.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Hat. - Hyp.
do. do.

.
Westd. Bodencr. I

do. io. m;

>22.250
J 1 6.4690

»6.5606
102.466
166.2506

»5.50o6

1 66.2060
) 1)6.7 560

U 6 .O 0 G
1)7.560
95.600

161 860
»5.5606
«5.76b
66.560
Uti.oooG

160.4606
136.96b

99.6666
»5.2506
»9.8696

166.666
89.560

113.060
115.160
106.7566

»5.75bG
95.5606

162.5690
»9.6690

98.46bG
91.750

166.100
»5.3696
9 5.5696
95.5690

162.3090
1 66.5»96

99.660
166 560

» 6. 6 ob0
97.860

166.750G
»S.oO'iÖ
&9.66Q

166.76b
94.4600

* >161.960
*161 95.5066 Dynamit Trust

Bank-Aktien.
Aachener Dlscont. 7

Barm. Bankverein
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Dise.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank

Unisburg-Ruhr-B.
Eseener Credit-V.
Gothaer Omndcr.
Hannoversche Bk.
K81n.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80z
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.'Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8O8
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhans. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfäUseheBank

126.400
156.6090

88.5690
156.60b
116.560
107.568
140.860

99.66b
135.7506
809.1690

94.7590,
187.76h
169 400
143.5090

147.50B
127.660
118.1690

85.660
133.660

82.500
1 09.6690
116.6690
163.660
137.561)0

146.1090
169 6690

95.70b
155 5690

126.750
115.860
143.0690
170.300
125.7590
113.750

indusisiQ-Papiere
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Alle. Electe. - Ges.
BerlinerElect-Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. M aschin.
Casaeler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortrad. Löwenbr.
DortmunderUruon,

do. Victoriabr.

125.750

167.8690
183.7 590
184.6090
244.560
121.1690
166 660

82.660
191.500

6.960
236 6606
186 .06b

167,690

Biber. Farberifabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückettb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöblmannZuckert
Litidener Brauerei
L.Lewe 6Co. Mach.
Nährn. Hoch & Co.
Nene Boden-A.-O.
Oberschi. Portl.-L.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Bhn.-Wstf. Kalkw.
Roeitzer Zückerf.
Schles. Cement
Schulz-Knandt .

Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt k Wolf . .

Vorw. - Zieles. Sp.
Wenderoth . . “.
Westfalia Cement
Westf&l.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.

Allg.Berf.Omn
rgo Dmpfsch.

Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg..
Bresl. Elect. B.

do. Strassb.
Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

20
12
13
28
2b

21

?.
20
17
19
12

8
6
8
0
0
7
9

?
8

14
H
0
4
0

10
0
7
5
8
4
7
4

6X
101

3

7K
«

l*
6

841.7590 HsrkortBrgb.Pr.A

Bergwerks- u- Hü
Änhalter Kohlen.
Anneneröussst.cv

Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte .

Bochumer Oussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia .

Coneolidatioi
Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw,
GeorgMarienBgw.

d». de. St.-Pr.

287.000

287.01)0
275.5696
321.6698
114.500

82.6090
351.5698
292.6690
247.66(1
218.56b
153.60b
156.6690

98.25b
123.25b
11 7.160
104.250
11 8.6098
146.6690
141.600
1 18.1696
209.060
185.500

76.560
78.750

126.250
145.66 6

71.660
173 750
115.668

71.6696
186.66b
141.500

196.598
158.800

79.758
311.7590
166.668
184.0698

34398
195.8990

tten - Ges.
83.408
81.660
01.560

525.56b
213.8990
179.00oG
144.500
278.50b
337.90b

1 94.5690
43.7590

110.6698
174.76b

99.160
183.990

Harpener Berg9au
Hasper Eisenwk.
Hibemia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldscbinsky .

Inowraziaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königa-u.Lauraht.
König Wilhelm er.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
Rom bacherHü tten
Sächsisch. Oussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkbütten
Stolbrg. Zink-Act.
VVarsteiner Grab.
Wests. Stahlwrk.

83.2506
179.79b
149.2590
175.9<)b

6.750
192.9998
137.1996

95.6090
122.860
141.750
197.5690
345.5696
203.25b
176.8096
25 7.6090
164.8698
101.3698

87.798
114.90b

79.25b
194.80b
161.7590
121.2590
139.6696
192.560
143.750
168.660
332.2596

122 5990
47.2590

116.50b
158.66b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8 T. 3 168.656
Brüss. u. Ant. 8 T. 3 81.156
Kopenhagen.
London . .

8 T.
8 T.

4
3

112.40b
29.455b

do. SM. 3 20.2*56
New Tork . 2 M. 4.2058
Paris . . . 8 T. 3 81.306

do. . . .

Wien . . .

2 M.
8 T.

3
3%

do. 2 M. 85.666
Italien.Plätze 10 T. 5 81.1500
Petersburg . ST. 216.00b

NSMrttrr.A«sfichte«NW:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

14. Oktober. Wenig verändert.
Regenfälle. Sturmwarnung.

15. Oktober. Wolkig, Regenfälle.
windig. Herbstlich.

16. Oktober. Wolkig, milde, meist
trocken. Sturmwarnung für die
Küsten.

17. Oktober. Wenig verändert, Regen-
fälle. Windig.

18. Oktober. Milde, wolkig, theils
heiter, Regenfälle. Windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte (.Hamburg, 9. Oktober.

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stflcke . .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Rnss. Noten 100 Rubel
ZoU-Couponi, kleine.

10.2758
20.425b
16.24b
4.266
81.196
26.466

85.39b
168.65b

85.558
216.35b
384,206

Stationen.

ear.o.ea
u. d-Mee-
resfpieg.

red. i.mm
] 28lut. öeltir fl

Ehrlstlanfnnd 758 OSO Regen 9
Skagen 761 SO bedeckt 5
Kopenhagei« 760 SO bedeckt 8
Stockholm 764 SW wolkig 9
Haparanda 757 Windst h. beb. 1
Boi knin 755 SO bedeckt 9
Hamburg 769 SO bedeckt 7
Swinemünde 761 SO heiter 7
Neufahrivaffer 765 OSO Dunst 2
Memel 767 SO heiter 3
Scilly 742 NO Regen 12
Frankfurt a.M. 756 O wolkig 11
München 757 SO heiter 9
Chemnitz 758 S wolkig 10
Berlin 759 SO heiter- 7
Hannover 755 SO bedeckt 8
Breslau 762 SO heiter 4

Sicher und schmerzlos wirkt
dasechteRadlauer’sclieHtihner
angenmittel, d.i.10 Gr. 25 proc.
Salicylcollodium mit 5 Centigp.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.
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| Die'glückliche Geburt eines
'

gesunden kräftigen Mäd-
chenS zeigen hocherfreut an-

Gustav Hess nebst Frau
geb. Teske.

Schleufenaü, 10. Ok-
tober 1902. (436

Ullchhilfeftunden
ertheilt m allen Fächern

A. Kosse, Wiffenfch. Lehrerin,
LivoniuSstraße 6. (298

Still. KlmmiltttMt
wird Preiswerth ertheilt (42 <

Prinzenstraße 8c, II r.

Am 11. d, Mts., früh 6 Uhr verschied nach

langem schweren Leiden mein innig geliebter
Mann, unserer theurer Sohn, Bruder u. Schwager,
. der königliche Strommeister a. D.

Emil Seii&owskt
im 45. Lebensjahre. (6

Dies zeigt um stilles Beileid bittend an im

Namen der Hinterbliebenen die schmerzerfüllte

trauernde Wittwe

Hulda Senkowski
geb. Strohscliein.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
15. d. M., nachmittags 4 Uhr von der Leichen¬
halle des kathol. Kirchhofs aus statt.

Bei unserem Scheiden von Bromberg sagen wir
allen lieben Freunden und Bekannten

ein herzliches Lebewohl.
Jsidor Bosenthal

und Tochter Bika.

Bromberg, den 12. Oktober 1902. (302

Staat!, conc.
Milit-Vorber.-Anstalt

Bromberg.
Vorher, f. Fähnr.- und Emj.-
Frei w.-Prüfun g. — Pension.—
Stets besteltesultatc.— Besond.
Berücks. ied. einzel. Schülers—
Anfang d. halb). Winterkursus
für d. Einj .-Freiw.-Examen am

9. Oktober er. (469

«elsler, Major z. D.

Für die an meinem Geburts¬
tage dargebrachten herzlichenGlück-
wünsche sage ich hiermit allen
meinen werthen Kollegen, speziell
dem Herrn Obermeister, meinen

letztsten Dank.
Hochachtungsvoll

Franz Niezgodzki, Fleischermstr.,
Friedrichstraße 2. (486

V. Twardowski, PgstittArsßt 28,
empfiehtt seine (289

Miidel, Spiegel«. Pelßernimre«
zu billigen Preisen.

Tpezinlitlit: Pslstermöbel n. Munitionen.
Umpolsterungen werden sauber und billig ausgeführt.

Mein

Serbst-Talrz-Kmslis
beginnt

Mittwoch, den 15. Oftober.
Anmeldungen zu den verschiede

neu Zirkeln nehme entgegen.
Balletmeister Plaesterer,

Danzigerstr. 16/17, I.

leinfilnniernnt.&Ä
Anmeld. li. Schüler n. tägl. eittg.
Helene Gtissow, Rinkauerst. 8, II

Tanzlehr - Institut
von

MtlnttilittL.Willig.
Am 14. Oft. beginnt wiederum

mein

SM-Taiiz-Cilrsils.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister E.Wittig,
gepr. Lehrer d. höheren Tanzkunst,

Schleinitzstr. 1. (277

Anmeldungen neuer Schülerinnen

}uin Kloniernnterncht
nimmt entgegen

Margarethe Bauer, akadem.gepr.
Klavierlehrerin, Gammstr. 25.

Q1>aL Klavier- u. Nachhilfe-
stunden ertb. Pape,

464) Lehrerin, Schwedens. 19.

®o«innteni*t.
Unterzeichnete beehrt sich den

Herrschaften in Bromberg mitzu¬
theilen, daß die Kurse, im Oct. er.

(Gesellschaftshaus) beginnen.
Kinderkurse. Offene und ge¬

schlossene Kurse. Unterricht in den
neuesten Gesellschaftstänzen.

Anmeldungen nehme ich am 15.
und 16. Oct. er. von 4—7 Uhr
im Gesellschaftshause entgegen.
233) Elise Oiesecke.

Guter Klavierunterricht
w. Fortgeschrittenen u. Anfängern
ertheilt. Änsk. erth. d. Gst. d. Zig.

gmilitn, welche Schiller
der Mesenbnnschnle auf
nehmen wollen, “Si M
angabe zu melden. Dr. Wiesing.

Drei Schüler finden

vorzügl. Pension
bei 450 Mark p. a. —• Näheres
li. E. C. postl. Hauptpostamt hier.

Zwei Pensionäre
finden gute und billige Pension
in bester Lage der Stadt. Offerte
unt. H. K. 17 a. d. Geschäftsst. erK

Pensionäre
f. g. Pension f. 400 M. p. I. fest

Fr. Bowski, Schwedenstr. 3, II.

penfieuäre
finden g. Pension b. billigst. Pr.

Näh. Friedrichstr. 8, pt. l.

Pensionäre f. für 400311. p.J.g.
Pens. b. Fr.Sowski,Schwedenst.3,II

Eine Schülerin von 8 bis
12 Jahren findet gute it. billige
Pension. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3000-4000 Mk. gesucht. Off.
u. 8. 200 an d. Geschäftsst. d. Z.

tzewijsenhßfte Nachhilfe
in Gymnasialfächern wird ertheilt.
Näh. in der Geschft. d. Ztg. (492

Erfahr. Lehrerin w. Mädch.
auch Knab. i. b. Anfangsgründ. zu
unterrichten, ev. bis Ostern f. d.
bort. Klasse höh. Schulen vorzuber.
Näh. durch die Geschst. d. Zeitg.

Militäranwärter z. Vorder, für
Civildienst erh. Unterricht. Zu
erfrag, in d. Geschäftsst. dies. Ztg.

Schick für Weißnäherei
Friedrichstr. 64, (Wenzels Drog.)

Zabe besonderen Kursus für
höhere Töchter eingerichtet, zu
welchem Anmeldungen jetzt ent¬
gegennehme. Frau B. Hasse.

4-5009 MttÄ
Bromb., h. Bankgeld auf 3 Jahre
ges. Off. u W. 108 a. d.Geschst. erb

OKflU m goldsich. z.l.Hypoth.(Cdüü Ml. auf ein Grundstück
in Fordon sofort gesucht. Off. u.

L. O. 140 a. b. Geschst. d. Ztg.
12-15000 9M. z. 1. St. g. 4 %

auf stabt. Grundstck. z. vergeb. Off.
cr6.it. J. D 63 au d. Geschst. d. Z

WMWiilt
Friedrichftratze Nr. 5 beleiht
Brillanten.Gold-u.Silbersachen

Erslslellige Bankgelder
auf städtische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin¬
gungen zu vergeben. Ausführl.
Aufragen unter Angabe d. Mieths-
ertrages und amtlichen Nuhniigs-
werthes erbeten au (123
Subdirektor«nldstelu,Posen.

1. Abonnements-Künstler-Conceit
Donnerstag, den 16. Oktober 1902, abends 8 Uhr,

im Saale des Civil-Casinos:

Waldemar Meyer-Quartett.
Abonnements zum Preise von 6,75 Mk. für einen

numm. Platz zu allen drei Concerten.
Ausser Abonnement: für jedes Concert: numm.

Platz 3 Mk., Loge und Stehplatz ä 1,5 > Mk. bei
Al. Eisenhauer, Musikalienhandlung, Bahnhofstr. 3.

II. Abonmements-Coucert: Sonntag, d. 16. Novbr.
Ernesfo Consolo, Klaviervirtuose aus Mailand.

Arthur Argriewicz, Violinvirtuose.
III. Abonnements-Coneert: Montag, d. 12. Jan. 03.

Therese Mehr, Concertsängerin, Berlin,
Arthur Schnabel, Klaviervirtuose, Wien.

Für 3 Mk.
44 Stück versch iedene
8ln«en-3»iedel».“Ml

Für 1,50 Mk.
Stück Blnmen-Zwieteln.

Außerdem offerire
sämtliche Sorten Hyacinthen,
Tulpen, SciLa, Narzissen,
Croeos, Schneeglöckchen rc.

einzeln mit Namen zu äußerst
billigen Preisen.

Jul. Ross,
Kunst- und Handelsgärtner.

Pädagogium Ostrau bei Filehne.
Pensionat u. höhere Lehranstalt auf dem Lande, nimmt
zu Michaelis neue Zöglinge in alle,

_

am liebsten in die
unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem

Berechtigungs-Zeugnisse zum einjährigen Dienst.

Seltene Gelegenheit.
Das Gold-, Silber-, Juwelen-, Uhren- «nd

Alfenidrwaarenlager
des verstorbenen Juwelier Ad. Hoehnel, Friedrichstraße
Nr. 1 soll bis Januar geräumt sein, daher bekannt reelle

Waare zu allerbilligsten Preisen.
Auch ist das Lager im Ganzen mit oder ohne Haus

zu verkaufen. (6

Einem hochgeehrten Publikum, sowie meiner werthen Kundschaft
von Bromberg und Umgegend die ganz ergebene Mittheilung, daß

ich mich entschlossen habe, vom 15. d. M. ab ein MstrlrtllMM
einzuführen. Ich gewähre einem jeden meiner Kunden auch bei
dem kleinsten Einkaufe einen (6

iPir Watt von 5°|o,
welchen ich vom 1. bis 10. Dezember eines jeden Jahres in

&&&$ anszahlen werde. Hochachtungsvoll
Richard Zweiniger.

Spezial-Haus für Glas-, Porzellan- und Luxuswaaren
Theaterplatz Nr. 3.

Wmw-KrM°S>m
’^M.SpUtteprhSlomet/ Bromberg Thorn
Bahnhofstraße 95 a Seglerstraße 25 j

Telephon 630

empfiehlt sein wohlaffortirtes Lager in:

Mäbkl«.§Piegkla,Uolstrwarrn,Rtg«latemkil,j
Sötten, Herren- und Samen

Uhren, Steppdecken, Tischdecken, Teppichen,!
Kettvoriegern, Gardinen, Portieren

, and Kinderwagen.
\ Reichhaltiges Lager in Herreu-Garderoben.
I Spezialität: Vollständige Ausstattungen.

Alles auf Kredit.
^ Bequemste An. und Abzahlungen. 1

Ad. Splittegarb & 8. Komet.

D i e Rottweiler

Jagdpatronen
sind die besten!

Auch rauchlos zu

haben bei

Carl Schmidt
vorm. S. I. R e i n e r t

Bromberg

Barenstraße Nr. 4.

fflW* Köstliche Tafel-Birnen,
frische Ananas, Pfirsiche,
Weintrauben! Wallnüsse,

ff. Magd. Delikatess-Sauerkohl
empfiehlt Emil Hazur.

Verloren im Postschalterraum
1 Vortemonnaie mit Jnb. Keg.
Belohn, abz. Danzigerst. 53, III l.

Carl 6aus_e.
Jeden Dienstag

fr. Leber-, Blut-und
Grützwurst

Sit haben. Paul Rorowski,
463) Rinkanerstr. 32.

Jeden Dienstag Avend 6 Uhr
fr. Leber-, Blut- u.

Grützwurst n. guter
Suppe empfiehlt

Ernst Bärtig-, Wallstraße 18.

jSWr arbeitswillig und
iUlvt Dktie nüchtern, s. Stelle
als Portier, Bureaudiener,
Kasserrbote. Aufseher rc. Gest.
Adr u. 8- 93 a. d. Gst. d. Z.

1 pMiöter Schreiber
Stenograph, für Expedition und

Lager sofort in dauernde Stellung
gesucht. Offerten unter Beifügung
der Zeugnißabschriften befördert
unter Chiffre E. 8. 6 die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (6

Agent gef. z. Berk. m. beliebt.
Zigarr. Vergiltst. M. 250 p. Mt.
u. rnehr. A. Kauffmanu, Hamburg.
2 tüchtige Schneidergeselleu

finden dauernde Beschäftigung auf
große Arbeit. »embek,
Schneidermeister, Wollmarkt Nr. 2.

Möbeltischler u. Lehrlinge
verlangt Koch, Wallstr. 17.

In meinem Manufaktur- und
Garderoben-Geschäft findet ein

junger Alaun
sofort Stellung. Poln. Sprache
erwünscht. Zeugnisse u. Gehalts-
anspr. sind Gesuchen beizufügen.
Fritz Kühne, Dt. Eylau.

Suche von sofort Leute

z. Kartoffel-«. Rübenernte
bei freier Fahrt. — Zu melden

Kornmarkt 5, int Lad n.

Papiere sind mitzubringen.

«**.♦*. Prima
I )ai mJ ®*#tgänfc,

ä Pfd. 63 Pf.,
wie auch Fettgänse empf. tägl.
frisch «sakohLie^e, Kirchenst.10.

Ralhskeller.
iFamilien - Lokal.!

Fernsprecher 610.

Dienstag, den 14 , abends
8 Uhr

Wurst - Wlirmck.!
UilterhültmiB-Mufik.
Tadellose flim.j

Dienstco. den 14. d. Mts.

Erstes großes

Wurst- ln£ Ifiti
verbunden mit

mßk.Ahendmrtkrhiiltirng
wozu ergebenst einladet (254

Arwed Müller.

Elysium.
Täglich

Flnki'
Eisbein

Gchsenschwnmsnppe.

Pll.hs8.Auster^
- Wr.kilSM

empfiehlt

J. J. Ooerdel,
Weinhandl u n g
und Weinstuben

Friedrichstr. Nr. 35. |

ukgur.
KAsermsfugsiuehl

empfiehlt (394

Erste Wiener Käckerei.
Wallstraße 19.

Gtzkn*tsff-ln
magn.bon. lief. fr.HausBromberg
V: Ctr 5OVf.,^/.Ctr.80Pf.,1Ctr.1,59
A.Bungeroth,§ut0bef.,®r.|artelfr.
*1^3 Pu. Stopsziinse

|l^r ** heute eingetroffen bei
$r.Joseph, Alte Pfarrstraße 2.

Bauschutt und Boden
kann abgeladen werden (6

Piste riumntzle.

LetzrkiuK
mit guter Schulbildung u. guter
Hain-schrift sucht (5
Daniel Lichteni,tein, Eisenhdlg.

1 Lehrling
wird aufgenoMinen. (394

Erste Wiener Bäckerei
Wallstraße 19.

1 Sohn achtbarer Eltern als

Kellnerlehrling
gesucht. Hotel Lengning.

Zg.geb.Wch. höh.Mädchen-
»pschnlb., Kl.Ia,

ut. eins. u. dopp. Buchs., Korresp.
u. Schreibm. vertr., sucht Stellst,
im Comtoir. Off. unt. W. A. 17
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Kinderfräulein
mit guten Zeugnissen, d. russischen
Sprache mächtig wünscht baldige
Stellung. Offerten erbeten unter
A. B. 100 an die Geschst. d,Ztg.

lagnum bonumi^l
«.LrigmI-Dilbtrschei^KZ

empfiehlt
Hermann Rosehr Aachff*.

Inh. Max Eichenberg.
Proben Roon ft ratze 4, I.

Weiße Mohrrüben pro Cir.
1 M. Best. b.den!8ch,Danzstr.142.

«j|i Venös e§s
beseitigt schnell u. sicher

Beinschäden, Salsfluss,
Krampfadergeschwüre,

nasse Flechte.
R. Stock, Wanne 1. W.
Bestand: Olivenöl,Terpen¬
tinöl,Wachs,Karmin,Vase¬
line, Perubalsam u. Woll¬

fett zu gl. Teilen.

Ein eins. Fräulein gesetzten
Alters, ev., sucht z. 1. Nov. Stell,
als Stütze bei ein. Dame o. älter.
Ehepaar. Off. unter A. 8. an die
Geschäftsst. dieser Zeitung erbeten.
Gut poln.spr. Stbnmdch.. w.Glanz
plätt.verft., s.v.gl. Anna Stahnke,
Gestndevermietherin, Bhnhfstr. 65.

Geschäfts-Eröffnung!
Filiale

Goldene Medaille Bromberg 1902

ir mm

Rudolf Weissig
Poititraise

am besten u. billigsten. (460
W. Lawrenz, Tapezier, Danziger-
straße 149. — Auch Theilzahlung.

Pianino Silhelmst.59,UI.

Gut kurlhof
bei Klahrheim-Bromberg, in gut.
Kultur, mit guten Gebäuden, ist
durch mich zu verkaufen. Re¬
flektant. wollen sich an mich wenden

Wolf Tilsiter, Bromberg.

Wichert’s Keßsiul.
Donnerstag, d. 16., und I
Freitag, d. 17. Oft. er. |

abds 8Va Uhr Einlaß 7*/a Uhr I
unwiderruflich nnr zwei I

^Ettthüllnngsvorstellungen j
des in weitesten Kreisen
bekannten Mystikers u.

Spiritiften-Entlarvers
Stuart Eauconrt

I (tut vor. Jahre v. d. Chem- j
nitzer Bürgern m. d. goldenen

I Medaille und Evrendiplom |
ausgezrichnet).

Sensation., epochemach.
Offenbar, u. Enthüllung. >

a. d. Gebiete d. Spiritism.
u. d. gefamwten Mystik.

(Aufdeckung der rafsinir-
testen und verzwicktesten

I Schliche u. Kniffe.
DieSchwindelcien b.Kothe
des in Berlin verh.Mediums.
Hochwicht. f. Jedermann.
Preise i. Vorvrkf. b. Lindau
& Winterfeld u b. Stößel:
Rei. Pl. 1 M., Sperrst 75 Pf.,!
a. d. Abendk.: Res. Pl. 1,25
M., Sperrs. 1 M. Saalplatz
60 Pf. Schülerkarte (nur an

der Kasse) 50 Pst

Geschäftsgrundstück, modern
geb., ca. 4800 M. MiethSertr., b.
10—12001 M. Anz. z. verk. Off.
tl. J. G. 100 q. d. Geschst. d. Ztg.

M 6ruiiittii6®‘M“ 6
4o

f‘r

ist preiswerth z. verk. Näh. 1 Tr. r.

Haus mit Material- u. Bor¬
kostgeschäft Fortzugsh. zu verk.
Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

2 leere Oxhoftfäffer zum

Einmachen
hat 'abzugeben. HotelLengning.

Mehrere alle (6

Hören, kleine Fenster
uni) Dielen

sind wegen Umbaues sof. billig zu
verkauf. Näh. Danzigerstr. 16/17

Thomas Goodson.

Ein Schaufenster “MW
z. verk. Naujack, Rinkauerstr.32a.

Kl-iderspind u. Tisch, fast
neu zu verkauf. Luisenstr. 14, III r.

Concordia-e
Gastspiel von

IBans Holteam
1 Opernsänger vom Hof¬

theater in Braunschweig, j
Dazu

Id senstttnnele'WW
\ Prngrllmm.a

Anfang Wochentags 8 Uhr,
Sonntags 7 Uhr.

Stadt-Theater.
Dienstag, den 14. Oktober:

Aanon.
Operette in 3 Akten von R- Geuse.

Anfang 7Va Uhr.
Mittwoch, den 15. Oktober
(Im Passepartout-

Abonnement.)
MT Zu kleinen Preisen.

Alt-Heidelberg.
Verantwortlich für den politische
Theil g. Goüasch. für Lokale?
Vrovinrielles und Bunte Chroni

ien

;cg,
Provinzielles und Bunte Chronik
Ä. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Kar!
Keudisch,

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenanrvsche Kuchdruckerri
Otto Grunmalü in Browberg.
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